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5 is der Wichtigkeit Malta's im Mittelmeer die 
1 Breslau, 19. Auguſt. a . 855 
% Die Verhandlungen zwiſchen der Römifhen Curie und der Deut⸗ In Frankreich beginnt heute (19. Auguſt) die Sitzung der Generalräthe. 
un Regierung find, was auch dagegen geſagt werden mag, ins Stuten Außer ihren gewohnlichen Geſchäſten ift ihnen diesmal ein Vorſchlag zur 
alben. Es handelt ſich thalſächlich nur um einen modus vivendi bezüg- Begutachtung unterbreitet, der auf die Wiederherſtellung der Findelhäuſer 
N abgeſetzten Biſchöfe. Die dieſſeitigen Vorſchläge find von Maſella a. ielt. Miniſter und Kammern ſcheinen dieſer Wiederherſtellung günſtig 
10 eterendum genommen worden und nun wird in Rom weiter verhandelt; gefh. mt, da Aerzte und Criminaliſten ſich dafür ausſprechen. — Die 
Aſcheinlich dort durch den Cardinal Hohenlohe, der dann ſchließlich auch ſeit de. 11. d. Mis. neu eingeſetzten General⸗Procuratoren haben ihren 
J deulſcher Boiſchaſter beim Vatican werden wird. Einzug bei den betreffenden Gerichtsſtellen gehalten und denſelben durch 
I ähnlicher Weiſe ſchreibt man dem „Deutſch. Wochenbl.“ aus Kiſſingen Reden ger eiert, welche diesmal, dem Charakter des letzten Schubes ent 
; Uborgeſtern: Es iſt niemals die Rede davon geweſen, daß die Ber: ſprechend zu emlich kräftig republikaniſch ausgefallen find. Mit derſelben 
lungen zwiſchen der Regierung und Rom bier durch einen Amtswürde w. omit frühere Staatsanwälte von der Pflicht gegen Religion 
een papſtlichen Commiſſor als durch den Nuntius Maſella gefübrt] und moraliſche O. rung ſprachen, haben die jetzigen erklärt: Jede Feind⸗ 
Wen ſollten. Ebenſo richtig iſt es aber auch, daß die telegraphiſch aviſirte Feigleit-gugen die yegierung würde einen ſchweren Verſtoß bilden, gegen 
nit eines zweiten päpftlihen Bevollmächtigten mit neuen Inſtructionen den ich Baden m. {te (Diffre in Toulouſe), und ein anderes Mal 
on Nuntius nicht lange nach der Aufgabe jenes Telegramms wirklich (Montaubin Riom): „Den Magiſtrat muß ſich vor Allem als achtungs⸗ 
A iſt. Dieſe neuen Inſtructionen ſollen die Abſicht zu einem gewiſſen voller Diener des Voltswillex. 8 zeigen.“ Die letztere Phraſe iſt jedenfalls 
Neben Seitens der Curie ziemlich llar durchſchimmern laſſen, fo daß nur dann richtig, wenn fie „um grano salis perſtanden wird, und die 
1 A fur den Augenblick die Möglichkeit der Herſtellung eines modus vivendi conferbatibe Preſſe wird nicht veneblen, fie mit einem Höllenlärm zu bes 
Ahl um Vieles wahrſcheinlicher geworden fein ſoll, als es vor wenigen rüßen 
1 n noch der Fall war. Der Nachdruck iſt auf den modus vivendi zu 9 In Bel ken bat das libe tale Minſerium entſchiedenes Glück. Die 
da es gutem Vernehmen nach zwiſchen den beiden Paciscenten nur öffentliche Beh ung, ſagt der „Etoile Belge“, iſt täglich zufriedener mit 
„ Waffenſtiſtand, nicht zum Frieden im günſtigſten Falle kommen feinem Auftreten, die Clericalen n fen kaum mehr ihre Mutbloſſakeit zu 
doch bleibt das aufrecht erhalten, was bereits vor Wochen gemeldet verbergen, und dabei bat das Mini erium noch dieſer Tage die Gewißheit 
n nämlich daß auch die Zugeſtändniſſe des „eiſernen Kanzlers“ wahr: erhalten daß es in der Perſon des J uſtigminiſters, Herrn Karl Graux, ber 
1 lch weiter gehen dürften, als im Allgemeinen angenommen wird. — lannllich ein politiſcher Neuling, der nes ſchönes Morgens die Toga des 
nem neuen Vertrauensmann, der nach Rom im Namen der deutſchen Advocaten gegen eine Minifteruniform va tauſchte, eine bedeutende oratoriſche 
0 „ung geben fol, hat bisher aus guter Quelle nichts verlautet und Kraft beſizt. Herr Inles Malou begreßh. übrigens die falſche Stellung 
eh, dieſer Nachricht gegenüber auch größte Vorſicht geboten, da in Rom ſeiuer Partei fo gut, daß er, der als Mini, r der ſchärfſte Gegner des all⸗ 
i ſeit langer Zeit ein ſolcher Vertrauensmann weilt. a, emeinen Stimmrechtes Rn jeht der Linker damit droht, es würde ihm 
ht dem Socialiſtengeſetz ift man im Juſtizausſchuß des Bundes⸗ und feinen Parteifreunden, fofern die gegenwän igen Proiecte angenommen 
N doch nicht fo ſchnell fertig geworden wie man dachte. Allem Anſchein] würden, nichts Anderes übrig bleiben, als das allgemeine Stimmrecht zu 
ö „it die preußiſche Regierung von den Anträgen der übrigen Bundes: verlangen. — Vorläufig ift das ein bloßer Schred, ſchuß. Wie bereits bei 
n überraſcht worden, denn es finden neue Berathungen ſtatt und neue | merkt, hat die Regierung das Oberwaſſer und Niemand auf Seite der Linken 
mationen für die Commiſſare find unterwegs. Es wird erſt in einer] will und kann daran denken, ihr Schwierigkeiten in den Weg zu legen. 
en Leſung ein Beſchluß des Bandesrathes zu erwarten fein. Wahr: In der engliſchen Preſſe wird die Weigerung der Bin 1% die vom Ber⸗ 
ch aber erleidet das Geſetz durch den Bundesrath keine erhebliche liner Congreß befarworteten Anſprüche Griechenlands auf a ine Regulirung 
erung. Aus fortſchrittlichen Kreiſen theilt man mit, daß die ſeiner Grenze zu gewähren, ſehr getadelt. So ſagt ſelbſt Yes Standard“: 
rittliche Fraction des Reichstages ſich der Ueberweiſung des Socialiſten⸗ „Es iſt Englands Sache, den Sultan zu warnen und in ET, dringen, 
en, Ih, eh, bee nin 0 5 3 05 15 ſich bei Zeiten und mit guter Miene in die reiflich Überlegten Weſchlüſſe 
e dung mi nen wird, daß juriſtiſch und politi . f f k hei 
„ berlage unannehmbar iſt und ohne durchgreifende grundſätzliche Um⸗ „ BABIES NEN REERUN FRE ARNENC 
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Reunnndfünfzigiier Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


0 EN * an zu ſparen; aber es kann dies nur thun, indem es dem Sultan und feinen 
ang, die in erſter Linie auf Beſeitigung des neuen Reichsamtes für Räthen gegenüber eine äußerſt freie Sprache führt. Wenn wir den 
Sultan nicht bewegenkönnen, ſich in dieeinſtimmigen Wünſche 
Europas zu fügen, fo find unſere Autorität und unfer Ein⸗ 
fluß am Goldenen Horn nur eine Phraſe.“ 


10 A weſen und Preſſe gerichtet ſein würde, keine ernſtliche Inbetrachtnahme 
nd ik. Die Regierungen werden den Antrag auf Ueberweiſung an eine 
Non unterſtützen. 

ſterreich, und zwar faſt in ſämmtlichen Kronländern, läßt ſich die 
e Wahlcampagne ſehr lebhaft an, denn überall machen ſich die 
in oder clericalen Oppoſitions⸗Elemente durch eine beſondere Rüh⸗ 
erkbar. Die Urſache, ſagt die Wiener „Preſſe“, iſt klar. Für fie 
e Wahlen die Vorprobe zu den Reichsrathswahlen im nächſten 
e wollen ſchon jetzt ihren Einfluß im Volke beweiſen, dadurch 
fit und das Vertrauen ihres Anhanges ſtärken und denſelben 
ichtigen directen Reichs vertretungswahlen trainiren und organi⸗ 
brigens iſt auch der Einfluß auf das Schulweſen ein Ziel, das 
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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen all 
Anſtalten Beſtellungen auf die Beitung, welche at Ae 


zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erjcheint, 


Dinstag, den 20. Auguſt 1878. 


für ſich herausrechnen, während das Centrum mit feinen particula= 
riſtiſchen Hoſpitanten aus Hannover und Elſaß⸗Lothringen ſchon 107 
Abgeordnete zählt. Für die Deutſch⸗Conſervativen ergiebt ſich bisher 
die Ziffer 69, für die deutſche Reichspartei (Frelconſervative) 42. Doch 
iſt es ſchwer, in Bezug auf die neugewählten Abgeordneten die Grenz⸗ 
linie zwiſchen den beiden confervativen Fractionen zu ziehen, in den 
oͤſtlichen Provinzen Preußens iſt Mancher als „Conſervatlver“ gewählt, 
der ſich ſchließlich der Reichspartei anſchließen dürſte, und aus dem 
Königreiche Sachſen werden die neuen Freiconſervativen wohl ihren 
Platz in der deutſch⸗conſervativen Partei aufſuchen. In den drei Berlin 
benachbarten Kreiſen, in denen in den letzten Tagen noch Slichwahlen 
ſtattfanden, iſt die Entſcheidung zu Gunſten der fortſchrittlichen Candi⸗ 
daten ausgefallen. In Nieder⸗Barnim tft Dr. Mendel, in Teltow 
Wollmer, in Jüterbog Dr. Hermes gewählt, der Letztere wohl mit der 
größten Majorttät. Alle drei haben ihren Sieg nur der Rährigkeit 
zu verdanken, mit der fie auch den entfernteſten Winkel ihres Wahl» 
kreiſes in Bewegung geſetzt haben. Wo in einem Dorfe bei der vorigen 
Wahl auch nur ein Wähler ſeine Stimme für den liberalen Candi⸗ 
daten abgegeben hatte, da iſt diesmal eine Wahlverſammlung anbe⸗ 
raumt worden und der Candidat hat ſeine Rede gehalten. Nach dieſen 
Erfahrungen kann man nicht zweifeln, daß die Fortſchrittspartet bet 
den nachſten Wahlen energiſch daran gehen wird, auch die übrigen 
Kreiſe der Provinz Brandenburg, die faſt durchgehends conſervatlv vers 
treten find, zu erobern. Die Ausſichten find nicht ungünſtig: das be⸗ 
weiſen die Tauſende von Stimmen, die in manchen bisher für ſtark 
conſervaliv gehaltenen Wahlkreiſen diesmal ziemlich ziel⸗ und planlos 
für liberale Candidaten abgegeben worden ſind. — Die hieſigen Blätter 
ſind voll von Berichten über die Hinrichtung Hödel's und das Ver⸗ 
halten des Verurtheilten vor und auf feinem letzten Gange. Selbſt 
der neue Scharfrichter hat bereits feinen „Interoiewer“ gefunden, der 
den Lebensgang ſeines Helden, Sitten und Gebräuche des Henker⸗ 
Handwerks ſchildert. Am nterefianieften find die Mittheilungen, welche 
der Gefängnißprediger macht, deſſen Verſuche, den Verlorenen zu einer 
Selbſteinkehr zu bewegen, bekanntlich fehlgeſchlagen ſind. — In der 
„Leipziger Zeitung“, einem offlelellen Organe der ſächſiſchen Regierung, 
behauptet jetzt ein früherer Seemann ganz un verhüllt, Admiral Baiſch 
trage die Hauptſchuld an dem furg baren Unglück bei Folkeſtone, das 
unferer Marine eines der brächtigſten Schiſſe und Hunderten von 
Menſchen das Leben koſtete. Das Aus weicht, eines in geſchloſſener 
Ordnung dampfenden Geſchwaders vor elnem begegm. den Schiffe ſei 
nie ganz ungefährlich und erfordere uͤberaus genaues Ahle D 75 
batte der Admiral wiſſen müſſen, und es ſei ein Räthſel, wie er 1 


einem fo belebten Fahrwaſſer, wie der Canal zwiſchen Dover und“ 


Calas iſt, das Geſchwader in geſchloſſener Formation habe gehen laſſen 
können. Wie weit dieſe Vorwürfe und Beſchuldigungen begründet 
ſind, muß die kriegsgerichtliche Unterſuchung lehren. Der Aufihub, 
en dieſelbe jetzt wieder erleidet und der mit der Erkrankung des mit 


Ueber die dem deutſchen Reichstage vorzulegenden Socialiſten der Abgabe eines Gutachtens betrauten Herrn von Henk motioirt wird, 


Ausnahmegeſetze äußert ſich unter den engliſchen Blättern beſonders 
der „Globe“ in keineswegs günſtiger Weiſe. Derſelbe kann nicht glauben, 
daß der Reichstag das Geſetz annehmen wird. Der „Daily Telegraph“ 
recapitulirt in einem längeren Artikel die traurigen und beſchämenden 
Ereigniſſe, welche zu den Ausnahmegeſetzen die directe Veranlaſſung ge⸗ 
geben haben, verurtheilt aber dieſe Geſetze ſelbſt in gleich abſprechender 
Weiſe wie der „Globe“. „Dieſe Geſetze“, ſo ſchließt der Artikel, „geben den 
Behörden die gleiche Gewalt über Schuldige und Unſchuldige; der arme 


Mann wird von nun an Gefahr laufen, feine Armuth officiell als ein mutb⸗ 
maßliches Verbrechen ausgelegt zu ſehen. Wir hoffen, Deutſchland die 
0 1 ſich dies ſchon jetzt bei den Wahlmännerwablen in einer Weiſe Kämpfe, welche ihm jetzt bevorſtehen, glücklich überwinden zu ſehen.“ 
Mi Ur welche für die Verfaſſungspartei überall eine erufte Mahnung Aus Amerika liegen uns heute mehrere Meldungen von einiger Wich ⸗ 
1 N Ay onteit und zu rechtzeitigem, thätigen Eingreifen ift. tigkeit vor. So meldet man aus Ottawa unter dem 14. d., daß die ſchon 
Elb. 


alen und Clericalen anſpornen muß, nach der Majorität in ihren 
N und nach der Alleinherrſchaft in den Landesausſchüſſen zu ſtreben. 


Oeceupationsſchauplatz liegen nur die im Mittagblatte bereits mit- beſprochenen Ruheſtörungen dort noch fortdauern. Dreitauſend Mitglieder 
neueſten telegraphiſchen Nachrichten dor. Auch dieſe beftätigen der katholiſchen Union beſetzten Suſſex⸗ſtreet und drobten die Häufer der 
he on fo oft aufgeſtellte Behauptung, daß reguläre türkiſche Truppen Orangiſten im unteren Theile der Stadt niederzubrennen. Der Bürger⸗ 
Kay ben Inſurgenten in ihrem Widerſtande gegen die öſterreichiſche meiſter hat die Fußgarde requiritt, und es iſt ihm gelungen ernſte Gewalt⸗ 
Ds Marmee unterſtützen. Aus Belgrad wird „Reuters Bureau“ tbaten zu berhindern. Energiſche Maßnahmen find gegen eine Erneuerung 
Pi En gemeldet: Nachrichten, welche aus dem Inſurgentenlager der Unordnungen ergriffen worden. N 
ls’ Ten, melden, daß die Niederlage der Diviſion des Gene. Eine in Galveſton, Texas, am 28. Juli eingelaufene Depeſche aus Fort 
Ualigeparv am letzten Montag vor Tusla (in Bosnien) eine viel Clark meldet: Am 26. Juli ſchoſſen Mericaner von Los Vacos, Mexico, auf 
de geweſen iſt, als dies die officiellen öſterreichiſchen die Oriſchaft San Felipe in Texas als Wiedervergeltung dafür, daß vor 


N 
. 


Rei 
ti NM: zugeben. Die Oeſterreicher follen, dem Berichte zufolge, eine einigen Tagen Capitän Kelly von der Bunded-Armee, eine Schaar Mericas 
dlc Any chatius⸗Kanonen, eine Anzahl Waffen und Muni⸗ ner verfolgte und ihnen einen Theil des von ibnen geſtohlenen Viehes wieder 
ah diele Pferde verloren haben. Weiteren Berichten der abjagte. Das Vorgehen der Mericaner hat große Aufregung hevorgerufen 
en den ele zufolge follen die Oeſterreicher eine neue Niederlage Genral Escobedo kam am 23. Juli zu Monterney an. Er wird gut behan⸗ 
üben; drei Colonnen des Generals Philippovich ſollen ſich auf delt und über Matamoras und Vera Cruz nach der Hauptſtadt Mexico ge: 
. Ve dag nach der Sande befinden. Ein Datum ift nicht angegeben. bracht werden. — Aus zuverlaſſiger Quelle erfährt man, daß am 27. Juli 
achtet „Pol. Correſp.“ aus Konſtantinopel unter dem 17. d. Mis. ber die Rebellen-Anführer Amador, Palacios, Pedro Martinez und Eſtimadio 
I deze aM der Fürft von Montenegro ſich telegraphiſch an den Martinez die mericaniſche Stadt Real de Catarez angriffen und geſchlagen 
N Day Sie Pacha gewendet um von der Pforte die Durchfübtung wurden. Drei der Anführer wurden verwundet. — Officielle Berichte von 
en denro beireffenden Beſtimmungen des Berliner Vertrages, bes der merieaniſchen Grenze an die Galveſtonͥ „News“ beſagen, daß die merila: 
1 Wohl ehe den Austausch der betreffenden Gebietstheile zu verlangen. niſche Regierung die Einwohner, Mex icaner ſowohl wie Indianer, Militär: 

10 bes iſt Nicolaus ſein Verlangen in ver höflihften Formen und bes Compagnien bilden laßt, welche gegen die Amerikaner Dienſte thun ſollen. 
1 Ru I, dem Wunſche nach Herftellung der dauerbafteſten friedlichen Ber Die berüchtigiſten Individuen erhalten Beſtallungen als Offiziere. Die frühe⸗ 
dat da zwiſchen Montenegro und der Pforte geſtellt hat, ſieht man ten freundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen Amerikanern und Mexicanern 
Aauet Nr Entſtehung neuer Schwierigkeiten voraus. Wie baben fait ganz zu beſtehen aufgehört. 

cher, at di Die Nachricht von der Vergiftung des Generals Veintemilli, des Präſi⸗ 


e Pforte unter B f die Abnei 
RR, e unter Berufung auf die Abneigung der mohame⸗ 5 a 
Non rung gegen Anerkennung der montenegriniſchen Herrſchaft denten von Geuador, it unmabn. Der Präfident erkrankte am 11. Juli 
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' e Räumung ſämmtlicher, im Berli i ; 7 
\ den u Maefprogenen Ir. 1 1 ee e liche Tbeilnebmer des Mahles mehr oder minder in ähnlicher Weiſe litten, 
, don Rußl erſelben Weiſe verhält ſich die Pforte in der Frage, betreffend ſo wurde angenommen, daß eine Vergiftung vorliege. Die Aerzte erklärten 


die Krankheit jedoch für eine heftige Kolik, welche wahrſcheinlich durch den 
Genuß ungeſunder Fleiſchſpeiſen, Getränke oder dgl. herbeigeführt wurde. 
Der Dictator iſt noch am Leben. 


Deutſchland. 
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Ah ‚eig des ud urgirte Räumung von Batum. Sie betont die Noth⸗ 

Unmeit, welcher * AU brechenden Widerſtandes der Lhazen — eine Noth⸗ 

0 zu Wen die türkiſchen Staatsmänner andeuten, die Ruſſen 

I Ka um die Feſtung Batum nicht in die Hände der 
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ſchen Blättern, welche die diplomatiſche Miſſion des 
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unden Cairolis redigirte „Ragione“. 
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magst überall den ſchlechteſten Eindruck. — Die Giltigfeitödauer der bet 
Beginn der diesjährigen Weltausſtellung von deutſchen Stationen nach 
Paris zur Ausgabe gelangenden Retourbillete war Seitens des reiſenden 
Publikums als unzureichend, d. h. als zu kurz bezeichnet worden, um 
die Ausſtellung ſelbſt in allen ihren Theilen, 
Sehenswürdigkeiten der Stadt Paris beſuchen 
deſſen hatten ſich die deutſchen Eiſenbahn⸗Verwaltungen zu einer Ver⸗ 
längerung der Giltigkeitsdauer fraglicher Billete von 20 auf 30 Tage 
bereit erklärt und hierzu auch die Zuſtimmung der franzöſſſchen Oſt⸗ 
bahn erhalten. Die hierauf beabſichtigte und bereits auch publiclrte 
Einführung kam jedoch nicht zu Stande, weil die Directianen der 
Rheiniſchen Bahn, ſowie der franzöſiſchen Nordbahn ſich weigerten, für 
die über die Route via Köln⸗Namur zur Ausgabe kommenden Billete 
eine gleiche Erweiterung der Giltigkeitsdauer zuzugeſtehen, weshalb die 
franzöſiſche Oſtbahn genoͤthigt war, ihr früheres Zugeſtäridniß wieder 
zurückzuziehen. Nachdem aber neuerdings die genannten beiden Bahnen 
von ihrem Widerſpruch Abſtand genommen haben, werden nunmehr, 
indeß nur von den Stationen Darmſtadt, Frankfurt a. M., Mainz 
und Wiesbaden Retourbillete mit der auf 30 Tage verlängerten Giltig⸗ 
keits dauer ausgegeben. 
10 rat gelangenden Retourbillete bleibt die Dauer von 20 Tagen 
beſtehen. 


ſowie auch die ſonſtigen 
zu können. In Folge 


Für die auf den übrigen deutſchen Stattonen 


A Berlin, 18. Auguſt. [Die Stichwahlen. — Die Ab⸗ 


geordneten der Fortſchrittspartei] Endlich find die Stich⸗ 
wahlen vorbei und damit würde auch für diejenigen Politiker, die 
den inneren Angelegenheiten Deutſchlands ihre Thätigkelt widmen, dle 
ſogenannte ſaure Gurkenzeit beginnen können, wenn nicht die Reichs⸗ 
tagderöffnung fo nahe bevorſtünde. 
lich die Wahlbewegung noch nicht ganz beendet, indent die Nach wahlen 
für die doppelt gewählten Abg. Hänel und Klotz im erſten und zweiten 
Berliner Wahlkreiſe noch ausſtehen. 
Wahlkreiſen eine große Wahlaufregung kaum bevor ſtehend. 
erſten Wahlgange zwiſchen den fortſchrittlichen und nattonalliberalen 
Wahlvereinsvorftänden ſtattgefundene Bereinigung auf fortſchrüttliche 
Candidaten wird auch zur Nachwahl unzweifelhaft zu Stande kommen; 
die Fortſchrittspartei wird von der Gewißheit, die na“ionalliberale 
Hilfe bei dieſen Nachwahlen entbehren zu können, ſicher keinen Grund 
hernehmen, diejenigen Nattonalliberalen Berling, welche ihr in der 
Bekämpfung der Treitſche ſchen Fractlon der Zukunft getreulich bei⸗ 
nach einem Mittagsmahl in ebenſo heftiger äls plötzlicher Weiſe. Da ſämmt⸗ geſtanden haben, mit Gleichglltigkeit zu behandeln 
der Mitwirkung zu den vorbereitenden Handlungen auszuſchließen. 
Die als Nachwahlscandidaten in Frage kommenden Foriſchrittsmänner 
werden überdies nationalliberalen Antipathien kaum begegnen. Mit 
dem Ausfall der Stichwahlen kann die Fortſchriltspartei im Ganzen 
recht zufrieden fein. Von 12 Stihwahlen find 10 zu ihren Gunſten 
. 5 Hi al ol 95 unterlegen, — in Berlin IV, wo 
Fritzſche ſeinen mit Hilfe der Hetzereſen und freis 
Berlin, 18. Auguſt. [Ergebniß d ale de Gee der Zünftler, = ea 
erlin, 18. Auguſt. rgebniß der Wahlen. — Er⸗ zoͤllner, der Clericalen und eines Theils „ferne 
dvocat Muſſi, nach Tunis beſprechen, befindet ih oberung der Provinz Brandenburg für die 1 Sache.] Weſthavelland, wo der Senior der eh C 10 helge 
F an Sie ſchreibt, — Die Hinrichtung Höͤdel's. — Das unglück bei Folke⸗ Stadtrath Hausmann, 
io und ic nehmen, daß Hr. Muſſi abgeſandt fei, die Ruinen one. — Pariſer Retourbillets.] Es fehlt im Augenblicke noch Herrenhauſe gegen einen Gonfervatker n unterlag, dem der Beistand 
Si Tunis babe in pos das Reſultat von 15 Stichwahlen, indeß läßt ſich bereits überſehen, daß der Soctaldemokraten zu Theil wurde. Als elfter Stichwahlſteger hürfte. 
dem von ren nicht die Wichtigkeit Egyptens, doch diesmal das Centrum als ſlärkſte Fracllon in den Reichstag einziehen der Foctſchrittspartei 1 
En sieben. In den Händen einer europäis wird. Die Natſonglliberalen können mit Sicherheit erſt 89 Mitglieder I mehrfach als künftiger Hofpitant der Partei aufgefkeyrt wird. Mit ihm 


Für die Fortſchrittspartei iſt frei» 


Indeſſen iſt in dieſen beiden 
Die zum 


ober ſie gar von 


der Chriſchichſoclalen, der Schuz⸗ 


der Vertreter der Stadt Brandenburg im 


— 


wohl Kopfer⸗Mannhelm zuzurechr en fein, welch 


7 


4 


r nn 


weſen. 


würde die Fractlon, die im Reichstage incl. der Hoſpitanten zuletzt] Preſſe“, Wiemer, If} ein geborener Nürnberger und hat die Schlofferel ı Corps des 3. ſchleſ. Dragoner-Regiments Nr. 15 heute auf dem SW 
36 Mitglieder zählte, auf 27 Mitglieder kommen. Eine Vergleichung erlernt. Er iſt ein angehender Dreißiger. Der Jüngſte unter den fanterte⸗Exerzierplatze veranſtaltete Rennen hat, wie die „Straßb 
des früheren Beſtandes mit dem jetzigen ergiebt Folgendes: Oſtpreußen] neuen ſocialiſtiſchen Abgeordneten und wahrſcheinlich auch des Relchs⸗ Ztg.“ mittheilt, leider einen betrübenden Abſchluß gefunden. 


ſtellte früher 7, jetzt keinen Abgeordneten zur Fortſchrittspartei, da alle tags iſt der Redacteur Kayſer aus Dresden, ein geborener Ober: 


fleben Plätze ohne Stichwahl an Conſervative 


verloren gingen; ſchleſier, der in Breslau, wo er die Kaufmannſchaft erlernt hat, 


Brandenburg jetzt 9 Abg. früher 8 Fortſchr., davon behauptet Berlin I:] feine ſocialiſtiſchen Grundsätze eingeſogen haben ſoll. Er ſoll erſt 25 
— Hänel für Hirſch, — Berlin II: Klotz, Berlin III: von oder 26 Jahre zählen und wird alfo als Repräſentant der ſoclaliſtiſchen 
Saucken⸗Tarputſchen, Berlin V: Zimmermann, Niederbarmin: | Jugend im Reichstage erſcheinen. — Das neue Soclaliſtengeſetz hat 


Mendel in Stichwahl, Zauch⸗Belzig⸗Jüterbogk: Hermes desgl.; in Sachſen eine ſehr ungünſtige Aufnahme gefunden. 
verloren Weſthavelland (Hausmann), wird ſich nicht einmal unter den ſächſiſchen Conſervativen eine Mehr: 


Oſthavelland: Wulfshein, 


gewonnen Berlin VI: Klotz und Teltow⸗Beeskow: Wollmer in heit gewinnen laſſen, 


Für dies Geſetz 
Die unſichere Haltung, welche ein Theil der 


Stichwahl. — Schleſien früher 2 Abg., davon behauptet in Stichwahl natlonalliberalen Preſſe gegenüber dieſem Geſetzentwurf einnimmt, 
Breslau Weſt: Bürgers, ohne Kampf an Nationallib. verloren] iſt Waſſer auf die Mühle der Particulariſten, die triumphirend darauf 


Brieg (Allnoch). 


Schleswig⸗Holſtein, alle früheren 3 Sitze find bes hinweiſen, daß die Nationalliberalen nicht wiſſen, wo ihr Platz if, 


hauptet. Kiel: Hänel, Schleswig: Meyer, Altona: Karſten in wenn die Fundamentalrechte der Nation in Frage ſtehen. Der National 


Stichwahl. 
wahl behauptet. 
baden: Schulze⸗Delltzſch, Diez: Hilf behauptet. 
Preußen jetzt 16 ſtatt 23. 
hauptet Nürnberg: 


Günther ſtatt Frankenburger, verloren ohne ihr vollends der Boden unter den Füßen weggezogen. 


Weſtfalen, der einzige Sitz Hagen: Richter in Stich- liberalismus hat in Sachſen ohnehin einen ſchweren Stand; ſelt 
In Heſſen⸗Naſſan find beide frühere Sitze, Wies⸗ | Biömard der Partei den Rücken gedreht hat, iſt die Stellung des⸗ 
Zuſammen in ſelben noch ſchwieriger geworden, durch eine Zuſtimmung der nattonal⸗ 
In Baiern früher 3 Sitze, davon be⸗ liberalen Partei im Reichstage zu dem Socialiſtengeſetzentwurfe würde 


Es wäre aller⸗ 


Kampf an Nationallib. Ansbach (Herz) und Dinkelsbühl (Eckard). dings ein eigenthümliches Schauſpiel, wenn die ſächſiſchen Conſer⸗ 
In Sachſen früher 2, jetzt 3, behauptet Döbeln: Schaffrath anſtatt[vativen aus freiheitlichen Bedenken gegen ein Geſetz ſtimmten, 


Walther, und in Stichwahl Pirna: 
Streit von Socialdemokraten. 


Eyſoldt, erworben Zwickau:] welches von der nationalliberalen Fraction unterſtützt würde! — 
In Würtemberg früher 2, behauptet] Die ſächſiſche Commende des evangeliſchen Johanniter⸗Ordens hat in 


in Stichwahl Balingen: Schwarz, verloren im Kampf an Natlonallib. Rieſa ein Haus⸗ und Gartengrundſtück in unmittelbarer Nähe der 


oder Freiconſ. Eßlingen (Retter). 
Darmſtadt: Büchner in Stichwahl behauptet. 


Parchim: Wiggers, Roſtock: Baumgarten, Lippe: 


In Heſſen iſt der einzige Sitz] Elbe und des ſtädtiſchen Parks angekauft, um im nächſten Frühjahre 
In den Kleinſtaaten dort eine Kranken⸗Verpflegungs⸗Anſtalt anzulegen, das erſte 
hatte die Partei früher 5, künſtig nur 4 Sitze, behauptet wurden] Johanniter⸗Hoſpital in Sachſen. 
Buxten, ſächſiſcher Städte Rieſa wegen feiner günſtigen Lage an verſchiedenen 


Man hat unter etwa einem Dutzend 


erworben nach Ceſſion der Nationalltb. in Stichwahl Gotha: Müller, Bahnen und der Elbe, ſowie wegen feiner Salubrität gewählt. — 


verloren an Nattonallid. ohne Kampf Rudolſtadt 
Kampf Gera (Träger). 
Kopfer. 


(Hoffmann), im] Die jährliche Förderung der Freiberger Gruben hat ſich in letzter Zeit 
Neu erworben event. in Baden, Mannheim: auf etwa 550,000 Etr. Erze im Werthe von 4½ Mill. M. belaufen; 


der Gehalt derſelben theilt ſich in etwa 50,000 Pfd. Silber, 90,000 


Poſen, 18. Auguſt. [Beſchlagnahme.] Die Redaction der „Oſtd. Centner Blei, 1000 Ctr. Kupfer, 6000 Ctr. Arſenik und außerdem 
Zig.“ ſchreibt: Nr. 410 unſerer Zeitung iſt eden wegen des in ihr enthal- in geringerer Menge noch einige andere Metalle. Die Zahl der 


tenen Artikels über: „Die Hinrichtung Hoͤdel's“ auf Antrag der Staats: 
Anwallſchaft polizeilich confiscirt worden. 


Arbeiter beträgt 7000, worunter 700 Knaben, von denen aber der 
größte Theil bei Aufbereitungsarbeiten über Tag beſchäftigt wird. — 


—ch. Von der ſächſiſchen Grenze, 18. Auguſt. [Truppen⸗ Aus der Stollberger und Zwickauer Gegend wird über große Vers 
beſichtigungen. — Die Stichwahlen. — Das Socialiſten⸗ wüſtungen berichtet, welche am 14. Auguſt eine Windhoſe angerichtet 


Geſetz. — Johanniter⸗Hoſpital. — Freiberger Gruben. ] hat. 


Dieſelbe hat bei Wildenfels ihren Anfang genommen und in 


Während die Königin Karola einen kurzen Ausflug nach der Schweiz [einem etwa 100 Fuß breiten Streifen Häuſer abgedeckt, Bäume ent⸗ 
unternommen hat, wohnt der König Albert der Truppenbeſichtigung] wurzelt, Umzäunungen und Anpflanzungen zerſtört. 


bet, behufs deren Prinz Friedrich Carl von Preußen auf einige Tage 


Bonn, 14. Aug. [Das Corps „Palatia.“] Am 8. Auguſt nahmen 


nach Sachſen gekommen if. Bei dem lebhaften Intereſſe des Königs die zur Feier des 40 jährigen Suftungsfeſtes ihres Corps hier verſammelten 


fälzer“ ein gemeinſames Mittagsmahl im Hotel Kley ein und fandten 


für die Ausbildung feined Armee⸗Corps muß es ihm zu befonderer ährend deſſelben nachſtehendes Telegramm an den deutſchen Kron⸗ 
Genugthuung gereichen, daß der als ſtrenger Kritiker bekannte prinz⸗[prinzen: „Eurer taiferlichen und königlichen Hoheit geftatten ſich 160 zum 
liche Feldmarſchall über die Leiſtungen der ſächſiſchen Truppen wieder⸗ 40 jährigen Sliftungsfeſte derſammelte Mitglieder des Corps „Palatia“, 
holt feine vollſte Zufriedenheit ausgeſprochen hat. — Die Stichwahlen] darunter viele Studien Genoſſen Eurer kaiſerlichen Hoheit, hocherfreut und 


in Sachſen bringen der Soclaliſtenpartet im Reichstage erwünſchten 


Zuwachs. Beſtätigt ſich, daß Vahlteich über den nationalliberalen | Sch 


eehrt durch die Anweſenheit Seiner königlichen Hoheit des Prinzen Wil⸗ 
elm von Preußen, chrfurchtsvollen Gruß zu ſenden. Am Gedenktage der 
lacht von Wörth, den 6. Auguſt 1878. Im Auftrage der „Palatia“: 


Volkswirth Dr. Genſel im 15. Wahlkreiſe gefiegt hat, fo rücken aus] Alexander de Claer.“ Auf dieſen telegraphifhen Gruß iſt folgende Antwort 


Sachſen nicht weniger als ſechs Socialdemokraten in den Reichstag 
ein: Bebel, Bracke, Liebknecht, Wiemer, Kayſer und Vahlteich. 
Letzterer iſt eins der älteſten Mitglieder der ſächſiſchen Sortaliftenpartet 


und hat namentlich bei der erſten Agitation in Dresden für Ausbreitung | Tammelten Mitg ö 
Von Haus aus Schuſter] Worth boͤchſtdemſelben telegraphiſch überſandt haben. Euer Hochwohlgeboren 


ſoctaliſtiſcher Ideen ſich ſehr thatig gezeigt. 
iſt er jetzt Procuriſt in Chemnitz, d. h. zur Zeit ſitzt er im Gefäng⸗ 
niß. Er gilt für den Rotheſten unter den Rothen und iſt ein Fanatiker 
feiner Richtung. Er iſt ſchon einmal im Reichstage Abgeordneter ge⸗ 


Lobe⸗ Theater. 
(„Die ſchoͤne Helena. ‘) i 

Die jetzigen Leiter des Lobe⸗Theaters entfalten eine beſonders rege 
Thätigkelt auf dem Gebiete der Operette, denn nachdem erſt in voriger 
Woche eine neue Operette und Offenbach's „Blaubart“ neu einſtudirt 
zur Aufführung gelangt waren, erſchien geſtern Abend nach längerer 
Pauſe wieder einmal „Die ſchöne Helena“ auf dem Repertolr der ge: 
nannten Bohne. Die zahlreichen Operettenvorſtellungen rechtfertigen 
ſich in doppelter Beziehung, einmal durch die überaus lebhafte Theil⸗ 
nahme, welche dieſelben augenblicklich bei unſerem Publikum finden, 
und zweitens durch das vorzügliche Operelten⸗Perſonal, über welches 


Der in Zſchovan gewählte Expedient der „Chemnitzer Freien 


an Herrn de Claer eingetroffen: „Homburg v. d. H., den 7. Auguſt 1878. Se. 
kaiſerliche und koͤnigliche Hoheit der Kronprinz haben mir den Befehl zu 
ertheilen gerubt, Eurer Hochwohlgeboren höchſtſeinen Dank für den freund» 
lichen Gruß ausaufprehen welchen die zum 4ljährigen Siiſtungsfeſt ber» 

jeder des Corps „Palatia“ am Jahrestage der Schlacht von 


bitte ich, den betheiligten Herren hiervon Kenntniß geben zu wollen. Mit 
beſonderer Hochachtung habe ich die Ehre zu ſein Euer Hochwohlgeboren 


ergebenſter v. Pfu At Hauptmann und perſönlicher 
kaiſerl. und königl. Ho 


8 diutant Sr. 
eit des Kronprinzen.“ 
Hagenau, 14. Aug. 


[Unglücksfall.] Das von dem Offtzier⸗ 


durch die Oeffnung, die beiden Enden der Gardine wie einen Schleier 
um ſich zuſammenziehend. 

„Darf man für einen Moment ſtören, Herr Baron?“ 

„Bitte, gnädige Frau!“ 

„Nur für einen Moment! Ich weiß ja, wie koſtbar Ihre Zelt iſt, 
und Moritz verſteht ſich darauf, ſeine Freunde in Athem zu erhalten. 
Er iſt in die Stadt, nicht wahr?“ 

„Ja, gnädige Frau.“ 


„Ohne mir Adieu zu ſagen — natürlich! Und wann kommt er 


zurück?“ 
„Ich vermuthe heut Abend, — ich weiß es nicht.“ 
„Dann weiß es Niemand — ja, aber wie ſoll es denn nun 


das Lobe⸗Theater noch immer zu gebieten hat, trotzdem die Damen werden?“ 


Tellheim und Stauber bereits auf Urlaub gegangen ſind. In 
der That war die geſtrige Aufführung wiederum eine in den Einzel⸗ 
leitungen, wie im Enſemble fo abgerundete, daß es ſehr zu bedauern 
wäre, wenn die neue Direction es verfäumte, das Perſonal, welches 
ſich beim Publikum fo großer Beliebtheit erfreut, für die nächſte Salſon 
vollzählig wieder zu engagiren. — Die Titelrolle brachte Frl. Walter, 
unterſtützt von ihrer impoſanten Geflalt und ihrer angenehmen Stimme, 
zu bedeutender Gellung. In ſchauſpieleriſcher Beziehung hielt ſie ſich 
im Großen und Ganzen an die durch die Geiſting er typiſch ge: 
wordene Auffaſſung, brachte aber noch genug einzelne geiſtreiche Züge, 
um durch ihre Leiſtung den Zuſchauer intereſſiren zu können. Einen 
vortrefflichen Partner fand fie an Hru. Schütz (Paris), der nament⸗ 
lich mit dem charakteriſtiſchen Vortrag feines Auftrittsliedes und nach 
dem Duett mit Frl. Walter im zweiten Acte rauſchenden Beifall 
fand. Von unwiderſtehlicher Komik waren Hr. Wiesner (Calchas) 
und Hr. Frinke (Menelaus). Der prächtige Calchas des Hrn. Wies⸗ 
ner würde jedoch noch an Wirkung gewinnen, wenn der Darſteller 
auf die vielen Localwitze verzichtete, die zwar einem Theile des Publi: 
kums ſehr zu Danke find, aber auf die Dauer ermüdend wirken. 
Köͤſtliche Chargen boten Hr. C. Schenk (Achilles) und Hr. Wil⸗ 
helmi (Agamemnon), jedoch hätte für eine paſſendere Beſetzung der 
Rolle des Oreſtes Sorge getragen werden müſſen. — Das dichtgefüllte 


Haus war in der belfallsluſtigſten Stimmung und unterhielt ſich ſicht⸗ 


lich auf's Beſte. 

Am Abend vorher hatte bei faſt ausverkauftem Hauſe eine Repriſe 
der bellebten „Fatinitza“ ſtattgefunden, worin ſich neben Frl. Walter 
(Wladimir) und Hrn. C. Schenk (Kantſchukoff) die beiden neuen 
Darfieller der Fürſiin Lydia und des Julian v. Golz, 
und Hr. Lorenz beſonders auszeichneten. 


Platt Land. 
Roman in vier Büchern von Friedrich Spielhagen. 
Drittes Buch. 
Drittes Capfitel. 
(Fortſetzung.) 

So ſtand er noch, den verhängnißvollen Brief in den Händen, 
das eigene Herz übervoll von Mitleid und Mitſorge, als er ein Ge⸗ 
räuſch vor dem offenen Fenſter vernahm. Er hatte noch eben Zeit, 
den Brief in das Fascikel zu legen, da wurden auch ſchon die Vor: 
hänge von grüner Seide, die er, 


u (ui 


Si 
Fil. File bachſ that dleſelben 


um ungeſtört zu ſein vorhin zu⸗ das lange Sitzen bel Tiſch, 


„Was, gnädige Frau?“ 

„Wir ſind in der ſchrecklichſten Verlegenheit. Wir müſſen ganz 
nothwendig noch einen Wagen uach Grünwald haben und zwei Boten 
zu Pferde nach Weſtrow und Heindorf an Fiſchers und Suhr's — 
denken Sie doch, Stude hat die ausgeſchriebenen Einladungen llegen 
laſſen! ſie würden es mir nie vergeben — bitte, bitte lleber Herr 
Baron, helfen Sie einer armen geplagten Frau!“ 

Sie hielt die Vorhänge noch immer feſt. In dem grünen Halb⸗ 
dunkel glänzten ihre lachenden Augen und blitzten ihre weißen Zähne 
— wohl für Jeden ſonſt ein reizender Anblick, der aber Gerhard 
aeg berührte. Er glaubte feit geſtern nicht mehr an dieſes 
Lächeln. 

„Ich bedaure, gnädige Frau“, fagte er; „ich weiß wirklich nicht 
zu helfen, ſo viel mir bekannt, ſind alle Leute und Pferde auf dem 
En Sie follten fih an den Herrn Oberinſpector wenden, gnädige 

rau!“ — 

„Aber Klempe, der eben zurückgekommen, ſchickt mich zu Ihnen! 
Bitte, bitte! da iſt ja noch der Rappe meines Mannes, — zur Noth 
könnte einer von den Herren reiten — ob freilich einer reiten kann? 
Glauben Sie?“ 

„Jedenfalls bedarf der Rappe, der wieder mehrere Tage geſtanden, 
eines guten Reiters.“ 

„Wie Sie!“ 

„Ich bin leider hier ſehr beſchäftigt, gnädige Frau.“ 

„Als ob ich Ihnen dergleichen zumuthen würde! 

eulich!“ 
e lie 


Sie find ab⸗ 


ß — den Kopf zurückziehend — die Vorhänge fallen, 
aber alsbald, und diesmal weiter als vorhin, aus⸗ 
einander: 

„Lieber, lieber Herr Baron, find Sie mir bos?“ 

„Welche Urſache hätte ich dazu?“ 

Er war nun doch von dem Pulte an das Fenſter getreten. 

„Die abſcheulichen Gardinen!“ ſagte Julie. 

Gerhard zog die Schnur. 

„Gott ſel Dank!“ ſagte Julie. 

Sie hatte ſich mit beiden Armen auf das Fenſterbrett gelehnt, den 
Shawl über Schultern und Buſen feſt zuſammenhaltend, wle vorhin 
die Vorhänge, die lebhaften Augen zu Gerhard, der vor ihr ſtand, mit 
einem faſt zärtlichen Ausdruck erhebend. 

„Ich war geſtern ſo aufgeregt — die Hitze, die große Geſellſchaſt, 
die vielen Gäſte — lleber Himmel, man 


gezogen, ein wenig auseinander gethan, und Julte ſteckte den Kopf! hat doch ſchließlich auch feine Nerven, wle wenig Weſens man auch 


Von dieſem Geſichtspunkt aus findet die Wahl Nina's keinen Be 
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Nachdem 
in den beiden erſten Rennen die Herren Neuling und v. Haußzwiz 
Sleger geblieben, ſtürzte ein Dritter, v. Meyerinck, beim Nehmen ei 
Hinderniſſes fo unglücklich mit dem Pferde, daß er anſchelnend Ihm 
verletzt unter lebhafter Theilnahme des zahlreich verſammelten Publikum) 
zur Stadt gebracht werden mußte. Aerziliche Hilfe war zum alls“ 
meinen Bedauern nicht an Ort und Stelle. Die Verletzungen, wel 
Herr M. am Kopfe erlitt, ſollen ernſterer Natur ſein. 
Oeſterreich. 

Wien, 17. Ang. [ Depeſchenwechſel zwiſchen dem Sul 
tan und der Königin von England.] Der „Bakit“ veröfen, 
licht die nachfolgende Depeſche, welche der Sultan in Angelegenhel 
Bosniens an die Königin von England gerichtet hat: a 

Depeſche Sr. Majeſtät des Sultans an Ihre Majeſtät die 

1 11 önigin Victoria. . 

Schmerzliche Ereigniſſe, welche das füblende Herz Eurer Majeſtät un 
betrüben können, bereiten ſich in Bosnien und der Herzegowina vor. i 

Die muſelmaniſchen und chriſtlichen Bewohner haben ſich aus Vers Hi 
lung erhoben, um den öſterreichiſchen Truppen den Eintritt in das Land ei 
verwehren. Der Aufſtand ift ſo mächtig geworden, daß einige böte 
Beamte, welche die erregten Gemüther der Bevölkerung zu beſchwicht 
verſuchten, ihren Bemübungen zum Opfer gefallen find. Man beiü 
blutige Ereigniſſe. Ich könnte die traurigen Folgen, welche ſich unter unſeres 
Augen zutragen werden, nicht ohne Bedauern anſehen. 

Ich bitte daber Eure Majeftät, bei Sr. Majeftät dem Kaiſer von DAN 
reich⸗Ungarn, unſerem Freunde und Verbündeten, im Namen der Human, 
die nöthigen Schritte zu thun, er möge, um nußloſes Blutvergießen zu de 
bindern, dem Commandanten der Armee Befehle ertheilen, nicht Über Ba 
jaluka, das bereits beſetzt iſt, vorzugehen. Bw 

ch zweifle nicht, daß dieſer perſönliche und aufrichtige Wunſche bei © 
Maſeſtät, deren gerechte und menſchenfreundliche Principien, ſowie freun 
ſchaſtliche Geſinnungen gegenüber unſeren Staaten von Allen gekannt fin 
eine a er pe finden werben. u 

Euer Majeſtät werden bei dieſer traurigen Gelegenheit wieder ein 
einen Beweis dieſer Freundſchaſt geben und ſich die Liebe und Verehrm 
der ottomaniſchen Nation und hauptſächlich der unglücklichen Bewohner eus 
Gegenden erwerben. W 

Die Königin von England ertheilte auf dieſe Depeſche 
nachfolgende Antwort: 10 
0 Nee, Nachrichten, welche Euer Majeftät mir übermittelten, haben M 

1 0 


Ich habe meinen Botſchafter in Wien, Sir H. Elliot beauftragen Il | 
die nöthigen Schritte bei Seiner Majeftät dem Kaiſer Franz zu IM 
um jedes Blutvergießen zu verhindern. Das wirkſamſte Mitlel, um 
A 1 e e ein Ende zu machen, ift jedoch die vollſtändige Oecupa 
e nde 
Aus dieſem Depeſchenwechſel gehr wohl zur Genüge berbor, daß une 

Dfficiöfen wieder einmal auf falſcher Fährte waren, als fie verſicherten, 
Königin von England habe das in der erſten Depeſche enthaltene Erſuch⸗ 
des K Wie die Antwort der Königin beweiſt, hat Nie 
Gegentheil die Bitte des Sultans durch ibren c d Sir Henry El 
dem Wiener Cabinet übermitteln laſſen; dieſes jedoch hat, wie wir feinen 
bereits mitgetbeilt baben und wie auch die Ae ee Ereigniſſe in 2° 
nien darthun, die engliſche Intervention abgelehnt. 
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Rom, 12, Aug. [Aus dem Leben des Papftes] thellt MT 
der „K. Ztg.“ Folgendes mit: „Augenblicklich wird in Buden FÜ 
Werkſtätten wieder viel von Dingen aus der päpſtlichen Hofburg! 
ſprochen. Von Franchi's Tod if hier der gewöhnliche Mann übe 
zeugt, daß er durch Gift veranlaßt worden ſei. Es thut den Leun 
leid darum, weil Franchi ein gutherziger und wohlthätiger Herr fl, 5 
Er hat ſich ſtets ſehr egolftifch und hart gezeigt. Gegenſtand auß, 
meinen Bedauerns aber iſt der Papſt ſelbſt. All feine Heiterkeit, N 
er in den erſten Monaten entwickelte, ſagen die Leute, iſt dabln. 2 h 


4 
1 


uns bitten und betteln um einen freundlichen Blick, um ein get ' 
Wort. Das koſtet Euch fo wenig und doch kargt Ihr damit. G 
Ihr ſeid ſchlecht!“ 

Der hübſche Mund verzog ſich zu einem reizenden Schmoll 
Gerhard wußte nicht, was er antworten ſollte. Vielleicht hatte ed | 
lebhafte junge Frau fo bös gar nicht gemeint, und durfte es ihr TI x 
Grunde wegen einer Warnung zürnen, deren Berechtigung MM 
furchtbar ſchnell heraus geſtellt? War es ritterlich, ja, war es auc 
klug, die zornige Scham, die Blütterkeit, die ihn erfüllten, dieſer R th 
zu zeigen? an dieſer Frau auslaſſen? 6. 

„Sehen Sie, nun ſind Sie wieder gut pi 
konnen nicht lange zürnen! Und ich bin ja auch fo veumüthläug | 
gern bereit, Alles, Alles, was ich geſagt habe, zurückzunehmen. 
liebe Kleine! Ich habe einen Brief von ihr — fie ſchreibt in I 
zückende Brieſchen — es iſt auch etwas für Sie darin, oder viell 
ich glaube, er iſt ganz und gar für Sie und blos zur Vorſicl ö 
mich adreſſirt. Als Erklärung will ich nur noch vorausſchicken ug 
Maggie, wie ſich gebührt, in dem kleinen Scherz, den wir für! 
morgen vorbereiten, die Hauptrolle hatte, die nun leider ausfällt 
durch wir nebenbei in die gräßlichſte Verlegenheit kommen. 
hoͤren Sie!“ e 

Sie hatte ſich aufgerichtet und aus dem Buſen ein Roſabrieſ⸗ 
genommen, das fie entfaltete. Dabei glitt ihr der Shawl von 
runden Schultern. Sie verſuchte es ein paar Mal, denſelben 1. 
hinaufzuziehen und ſtand endlich davon ab, obgleich fie nun, wiege 
fie ſich — das Blatt in den Händen haltend und mit den dag 
bogen auf dem Fenſterbrett einen Stützpunkt ſuchend — won pet 
überneigte, Nacken, Hals und Buſen preisgeben mußte — od 
preisgab. 

Sie las: Wille, 

„Gellebte, einzige, ſüße Tante! Denke Dir um Himmels 1 
wie es mir ſeit vorgeſtern ergangen iſt! Zuerſt hatte ich 5 ; 
Baronin einen völligen Zank, fobald wir kaum bei Euch ® abe 
herunter waren; ich glaubte wahrhaftig ein paar Mal, ſie 00 ni 
böchſt eigenhändig erdroſſeln. Das ging fo mit obligaten LET a, „ 
goſſenen Thränen — notabene nicht von mir! — bis zu, 0 * 
fie ſich dann wenigſtens fo weit beruhigt hatte, um zwiſ 
Suppe und dem Fiſch — wir hatten wirklich Fiſch — aus 
— vortreffliche Flundern! — Papa und Edith ihr gro 
klagen. Sehr delicat, nicht wahr, meine 


le“, 


— ich wußte es: 


rn — — 


Me 
gen er 
Seite: man nahm fogar entſchleden Partei; dith 3 


o 


Es ging grauſam 11 s mute 
um 77 
gen . 
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für gerathen, das Feld zu räumen, — während Edit 
ins Feuer zu gleßen, — und war im Begriff, den P garen 9 
ſpannen zu laffen, um mich zu Die zu retten, als die 


un — — 


* 


«| Beint viel und 
N — fast: 
165 Be Er fühlt ſich wie Jemand, der auf einem öffentlichen 
1 ach ſteht, wo er erſchoſſen werden ſoll. Als Cardinal war er ge: 
Aide, wenn er nach Carpineto kam, zur Jagd zu gehen, und er 
„se ſich dabei friſch und elaſtiſch wie ein junger Mann. Jegzt ist 
en und abgemagert. Dreimal am Tage packt er feinen 
Ulle um nach Perugia zu reifen, aber er getraut ſich nicht, feinen 
Men durchzuſetzen. Selt Francht geſtorben, iſt feine Furcht vor Ver⸗ 
Fa aufs Aeußerſte geſtiegen, und fein Bruder iſt noch bekümmerter als 
a Aud. An feiner Tafel, die er nach der Vorſchrift der Hofetikette 
0 fig t, rührt er kaum noch eine Speiſe an. Sein Bruder felbft geht 
. ich zur Stadt und bringt ihm Paſteten und farcitien Truthahn in 
nian unter dem Rock. Das iſt die einzige Nahrung, die er zu ſich 
re Den Kaffee bereitet Leo ſich ſelbſt. Einen Vino⸗Santo (aus 
neten Trauben) läßt er ſich von Carpineto aus dem eigenen 
Five} e kommen und verwahrt die Flaſchen im eigenen Secretär. 
Ane mt alſlungsverſace hat man ſchon gegen ihn gemacht. Das 
c 0 al war es ein Glas Wermuth, nach deſſen Genuß er ſich ploͤtz⸗ 
hy; wohl fühlte. Sein Bruder holte einen Arzt, zu dem er per⸗ 
es Vertrauen hat, nicht einen der oſſiciellen Doctoren des Va⸗ 
1 und dieſer gab ein Gegengift. Es waren einige Cardinäle 
si anweſend, die den Bruder des Papſtes abhalten wollten, nach 
® auszuſchlcken. Denn viele Cardinäle find Leo aufſäſſig. Sie 
1 R gern einen anderen zum Papſt, namlich den Billo. Das ſei 
„ wahrer Prieſter, behaupten ſie. Wer aber zumeiſt gegen Leo hetzt, 
y Sep fremder Cardinal, der im Vatican wohnt, und deſſen Namen 
| Romer nicht auszuſprechen vermögen. Aber alles in allem, Leo 
IA armer Mann, und es follte eigentlich im Geſetz eine Strafe 
fn elt werden für die, die einen armen Alten ſo quälen und ihm 
a ach dem Leben trachten. Alſo ſprechen die alten Römer, und 
ä We es wleder, well es charakteriſtiſch iſt für die fo Sprechenden 
* ür die Beſprochenen.“ 
Frankreich. 
4 0 Paris, 16. Auguſt. [Das Napoleonsfeſt. — Capitän 
daten. — Zur Handelsſtatiſtik. — Stiergefechte in 
chen kretch. — Zur Kunſt.] Geſtern auf Maria Himmelfahrt, 
ö he der ofſielellen Feſttage, die Frankreich nach dem Concordat be: 
I, u hat, feierten die Bonapartiſten wie gewöhnlich, das Napoleons⸗ 
der Sie hatten durch ihre Journale die Parteigenoſſen zum Beſuch 
0 Nittagsmefie in St. Auguſtin einladen laſſen und wie gewoͤhn⸗ 
„ Mi 


„Hatte ich alter Mann noͤthig, mein Leben fo zu be 
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dienen die Getreuen mit dem bonapartiſtiſchen Abzeichen, dem 
den Vellchenſtrauß auf der Bruſt. Es waren aber diesmal weit 
0 Neugierige da, welche den Aufzug der Bonapartiſten ſehen 
4 Buy, als Bonapartiften ſelber. Paul de Caſſagnae und andere 
A Ag Ünge der Partel hatten ſich zum großen Bedauern der Zuſchauer 
Je eingefunden. Es fiel übrigens nicht dle geringſte Störung vor. 
a Ay eſttag und die Ausſtellung hatten eine große Menge von Pro⸗ 
ben Bewohnern nach Paris geführt; auf den verſchiedenen Bahn⸗ 
af nd im Ganzen etwa 30 dichtbeſetzte Vergnügungszüge von 
un, Himmelsgegenden angekommen. — Der Capltän Bopton, der 
ZEN 72 ſtündiger Reife in der Seine zut feſigeſetzten Stunde am Pont-be: 
1. Un in der Ausſtellung anlangte, hat einen großen Triumph gefeiert. 
„ Charenton an, bei der Mündung der Marne begleitete ihn nicht 
| der kleine Dampfer der Preſſe, ſondern auch eine große Anzahl 
f ki nen Booten. Die Quais der Seine waren dicht mit Menſchen 
und ſtellenweiſe hatte die Polizei ihre liebe Noth, um ein ges 
hes Gedränge umittelbar am Rande des Waſſers zu verhüten. 
. war nicht ſo ermüdet, als man vermuthet hatte. Er machte 
N W er Seine gewöhnlichen Exerelzlen, brannte Raketen ab, ſchoß 
e am und mich mit Gewalt in ihren Wagen ſchleppte. Ich 
Rich entführen laſſen, nur um den Scandal nicht noch größer 


ö dend da ſitze ich nun, melne ſüße Tante, auf dem Schloß am 
eine Gefangene in des Wortes eigentlichſter Bedeutung; zur 
Ihe aft Niemand als die zürnende Herrin und den girrenden 
denn unter mir die Wipfel des Parkes, im Herzen die Sehnſucht, 
Are weißt ja, ſüße Tante: on revient toujours à ses pre- 


4 amours —“ 
| Sn, ses premières amours“, fagte Julie, ſich aufrichtend und 
1 th liſtig zublinzelnd — „das arme Kind! Und Sie find: nicht 


25 Sie Barbar! Nicht einmal über die Schlußwendung?“ 

h „Abe dalb gerade über die, gnädige Frau?“ 
en er Sie ſind von Marmelſtein! und das nach Ihren geſtrigen 

a chen Confidenzen!“ 

ö lber nd nach Ihren ſo intereſſanten Mittheilungen, gnädige Frau, 

Nen Dremiöres amours von Fräulein Maggie, — wenn es die 

„Ales waren!“ 

F Wale doch!“ ſagte Julle, „alſo doch!“ 
duzen Ton bemühte ſſch, traurig zu fein; aber aus den zwinkernden 

| dannn wollte das liſtige Blinzeln nicht ſchwinden. „Alſo hat doch 

i ſich geſtern die leidige Mühe gegeben, Oel in das Feuer zu 
an das ich mit meinen thoͤrichten Reden entfacht — weiß der 

In fa ohne es zu wollen — und von dem aufgewirbelten Rauch 
dan! ein Paar fo heller, kluger Augen verdunkeln und blenden 
diem die eber Euch ihörichte Männer! Nach wem in aller Welt ſollte 

| jr ae Kleine, das Herzchen voll Sehnſucht, ausſchauen Über 

Sell des Baffeliger Parkes?“ 

e ſczeicht fleht es in dem Poſtſeript, das ich da auf der letzten 
drop "ng ſagte Gerhard. 

Ah d. denn es nun da ſtände“, rief Julie, das Blatt ums 
vn hand“ Wollen Sie dann wieder ganz gut fein? Aber ich will 
Weber Menſz und feilſchen. Hören Sie und gehen Sie in ſich, Sie 
ſtoers. 4 „Ich muß bis übermorgen hier bleiben, es iſt nicht 

dagen. ber zum Feſte muß ich, und ſollte ich aus dem Fenſter 

U Faulen Sage es ihm, und daß er Vertrauen haben ſoll, wie er es 

fe maß aggie verſprochen, dle ihn mehr als alle Worte“ — nein, 

1 fein! und daß Sie das Letzte, Belle nicht zu hören be⸗ 

a de bag daß ſei Ihre Strafe! — Großer Gott!“ 

* Ir aber das Brleſchen wieder in den Buſen ſtecken wollen; es 

N r entglitten und auf den Boden gefallen. 

N Schulden fie zugleich mit beiden Händen den Shawl dicht 
un dicht hinter n zog. — Salchen ging auf dem Kleswege am Haufe 
Ion Aachen er hr am Fenſter vorüber. Julie tief, indem fie ſich 

Ihr beinen Gab, Salchen nicht zu bemerken, überlaut: „Alſo ich 

b Sd —.— bekommen? — das iſt ja Jammerſchade! — wie 
Tale welter n werden!“ — und dann, als Sachen ein paar 

I und mann kückte fe ih ſnel, bob den Brief auf ver 
e 


IN 


Me; te mit einem ängſtlichen Blick auf die ſich Ent⸗ 
j KR) Se 10 mein Gott, fie hat 1 geſehen! den Brief — 
15 uu her Be dem Fenſter geworfen! — und fie fagt ihm 
asg Mt 5 ö SPAN 
* den Rafenplag gefinger an die Lippen und lief davon, quer 


. nach der Gartenlaube zu. Gerhard ſchloß bie 


B r r 


hat oft Anfälle von tiefer Niedergeſchlagenhelt, wo er] ſein Gewehr ab u. f. w. 


Sie ſetzte den 


r 
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Bei feiner Landung an der Jenabrücke] Sie enlſprechen einem wahren Bedürfalß. — Geſtern Nachmittag flieg . 
vollends wurde er von einer ungeheuren Menge mit ſtürmiſchen Bel⸗ von den Zutlerien aus ein Ballon in große Höhe, den die Parifer 
fallsrufen empfangen. — Die Zollbehörde veröffentlicht ihre Mitthel⸗ zuerſt für den Ballon Caplif hielten. 
lungen über Frankreichs Handel mit dem Auslande während der erften ſeiner Feſſeln entledigt und ſuche nun mit feinen 50 Paſſagieren das 


Man glaubte, derſelbe habe ſich 


7 Monate dieſes Jahres. Die Einfuhr iR noch immer in der Zu⸗ Weite. Hinterher flellte ſich heraus, daß es ein anderer Ballon ge⸗ 
nahme und die Ausfuhr in der Abnahme begriffen, worin man einen weſen, deſſen Inſaſſen Don Carlos, der Graf von Bardi und einige 
ſehr ungünſtigen Umſtand zu ſehen hätte, wenn nicht die Vermehrung ihrer Freunde waren. Dieſe Luftreiſenden haben ſich vorgenommen, 
der Einfuhr ſich hauptſächlich auf die Rohproducte für die Induſtrie den herrſchenden Weſtwind zu benützen. um wo möglich erſt in Deutſch⸗ 
bezöge, was auf eine Zunahme der Thätigkeit in den induſtriellen land zu landen. — Die Blätter von Toulouſe und Auch ſprechen von 


Werkſtätten deutet. 
gegenſtände geſtiegen. 


Jedoch iſt auch die Einführung der Nahrungs: einer ganz ffandaldfen Affaire. 
Sie betrug bis 31. Juli d. J. 743 Millionen lich bedeutend übertrieben ſein. 


Was fie davon melden, wird hoffent⸗ 
Es handelt ſich um die Erifienz einer 


und in der entſprechenden Periode des Vorjahres nur 538 Millionen. Art von geheimer Geſellſchaft, die nicht nur in den genannten Städten, 
Die erwähnte Einfuhr der Rohſtoffe ſtieg in dieſem Zeitraum ſondern auch in Bordeaux, Agen, Poitiers u. ſ. w. ihre Mitglieder 


von 1174 Millionen auf 1357 Milltonen. 
im Vorjahre 2084 M. betrug. 


Im Ganzen be⸗ 
trägt die Einfuhr in dieſem Jahre 2481 Millionen, während ſie 
Was die Ausfuhr angeht, ſo iſt ſie 


haben ſoll. Der Zweck dieſer Geſellſchaft wäre die ungeſtrafte Ver⸗ 


übung ganz abſcheulicher, widernatürlicher Verbrechen an Kindern beiderlei 


Geſchlechts. Man behauptet, daß ſchon 8 —10 Mitglieder diefer Ge⸗ 


immer in dieſem Zeitraum von 7 Monaten von 1951 M. im Jahre ſellſchaft verhaftet ſeien und daß ſich unter ihnen Offiziere und Ma⸗ 


1877 auf 1881 M. im Jahre 1878 zurückgegangen. 
der Nahrungsgegenſtände und Rohſtoffe wich von 826 M. auf 748 M., 
die Ausfuhr der fabricirten Gegenſtände dagegen ſteigerte ſich von 
1022 M. auf 1035 M. — Es heißt, daß ſich in Madrid eine Ge⸗ 
ſellſchaft organifiet hat, welche während der Ausſtellung in Paris 15 
Stiergefechte geben will, und daß fie ſich an den Sohn Mac Mahons 
bei deſſen kürzlichem Aufenhalt in Paris gewandt hat, um durch ihn 
die Erlaubniß zu dieſen Aufführungen zu erhalten. 


Schauſpiel in Frankreich geſtattete, und die Regierung wird ſich denn 
auch kaum bewogen fühlen, die Erlaubniß zu gewähren. — Wir haben 
vor einigen Tagen einer ſehr intereſſanten muſikaliſchen Soiree beim 


General Türr beigewohnt. Es ließen ſich dort zwei ungarlſche Künftler | 


vernehmen, die in ihrer Heimath einen verdienten Ruf genießen, 


Soldor vom Peſter Theater und der Baritonift Octry, ebenfalls aus 
Peſt. Frau Soldor trug ungariſche Volkslieder mit binreißendem | 


Ausdruck vor. und Octry fand mit mehreren Verdl'ſchen Arien großen 
Erfolg. Der Capellmeiſter Kaldy begleitete am Clavier. 
Gäßzen bemerkten wir den Erzbiſchof von Koloßa, Dr. Haynald, Herrn 
und Frau von Leſſeps, E. de Girardin, die Muſiker Delibes, Lola, 
Dubols u. ſ. w. — Der Verfaſſer der „Rolandstochter“, Herr Henry 


de Bornier, hat bei dem Theater Francais eine neue Tragoͤdie einge | 


reicht, welche dortſelbſt im nächſten Winter zur Aufführung kommen 
ſoll. Sie führt den Titel „Attila“ und wird alſo jedenfalls einen 
ſtark ausgeſprochen patriotiſchen Charakter haben. 

O Paris, 16. Aug. [Der Richterſtand und die Repu⸗ 
blik. — Eine Luftſchifffahrt. — Eine ſkandalöſe Geſell⸗ 
ſchaft.] Die jüngſten Ernennungen in der Magiſtratur tragen ſchon 
ihre Früchte. Die republlkaniſchen Blätter nehmen mit Vergnügen 
Act von gewiſſen Erklärungen, welche die neuen Generalprocuratoren 
von Toulouſe und von Riom bei der Einſetzung in ihr Amt abgegeben 
haben. Dieſe Erklärungen, ob zwar in der Form ein wenig von 
einander abweichend, haben alle denſelben Sinn, den nämlich, daß 
die Gerichte nicht nur über die Ausführung der Geſetze, welche die 
Intereſſen der Privatleute ſchützen, zu wachen haben, ſondern auch über 
die Geſetze, welche die Einhaltung der jetzigen Staatsform, der Re: 
publik ſichern. Der eine der erwähnten Magiftrate berührte ſogar in 
feiner Antrittsrede die brennende Frage der Unabſetzbarkelt der Richter, 
indem er mit Recht hervorhob, daß der Richterſtand felber die jetzt im 
Lande herrſchende Aufregung und das Mißtrauen der öffentlichen Mei⸗ 
nung der Magiſtratur gegenüber durch die größte Unparteilichkeit zu 
beſchwichtigen ſuchen müſſen. Alle dieſe Aeußerungen, meint heute der 


„Temps“, werden mit Genugthuung vom Lande aufgenommen werden. 


Die Ausfuhr 


Die liberale Preſſe 


mörbe ed jedenfalls jehe ſchicht aufnehmen, wenn man ein ſoiches erſuchten die Regierung, die Entfernung des Reglerungsverwalters 


ſammt feinem Beamtenſtabe und den britiſchen Truppen aus dem 
Trans daal anzuordnen und „dem Lande die Unabhängigkeit wieder⸗ 


giſtratsperſonen befinden. 


Großbritannien. 


London, 14. Aug. [Die Regierung upd das Trans vaal⸗ 
Land.] Die Regierung, ſchreibt man der „K. Z.“, veröffentlicht ein 


Actenbündel, beſtehend aus einem Briefe und anderen Schrlftſtücken, 


die dem Colontalminiſter durch die Herren Krüger und Joubert, Ab⸗ 
geſandte des Transvaal⸗Landes, überreicht wurden, zuſammen mit der 
Antwort des Miniſters Sir Michael Hicks Beach. Die Abgeſandten 


zugeben, die durch die Convention von 1852 verbürgt wurde und die 
formell durch die Regierungen Deulſchlands, Frankreichs, Amerikas, 
Hollands, Belgiens und Portugals anerkannt wurde“. Sir M. Hicks 
Beach drückt in feiner Erwiderung beſonderes Bedauern darüber aus, 
daß in der Denkſchriſt geſagt wurde: „Hierdurch wurden bie letzten 


Unter den Mittel verſucht, um auf friedliche Welſe ihr Ziel zu erreichen“, und 


„das Volk will nicht Unterthan irgend einer Macht ſein“. „Ich kann 


nicht glauben“, ſagt der Miniſter, „daß Ihre Landsleute verſuchen 
würden, mit Gewalt einer Regierung Widerſtand zu leiſten, die ge⸗ 


bührend in dem Lande, das Sie bewohnen, errichtet worden, um ſo 
mehr, wenn dieſe Regierung gerecht und umſichtig iſt und bis aufs 


Aeußerſte die Gewohnheiten und Einrichtungen bewahrt, denen das 
Volk ergeben iR”. 
tung und hofft dadurch das Volk zu verſöhnen. 


Er verſpricht ſchließlich eine ſelbſiſtändige Verwal⸗ 


A. C. London, 17. Aug. [Vertagung des Parlaments.] 
Nach Erledigung mehrerer formeller Geſchäfte werden die in der 
geſtrigen Unterhausſitzung anweſenden Mitglieder — etwa 50 an der 
Zahl — vom Träger des ſchwarzen Stabes, General Sir W. Knollyt, 


nach dem Oberhauſe entboten, um der Verleſung der die Seſſton 


ſchließenden königl. Botſchaft beizuwohnen. 

In der Pairskammer hatten ſich mittlerweile die Mitglleder der 
mit der Prorogation des Parlaments beauftragten könig⸗ 
lichen Com miſſion, beſtehend aus dem Lordkanzler, dem Herzog 


von Richmond und Gordon, dem Herzog von Northumberland, dem 


Marquis von Hartford und dem Lord Skelmersdale, in ihren Schar⸗ 
lach Roben und Dreimaſtern, aber nur ſehr wenige Pairs eingefunden. 
Als die Gemeinen, geführt vom Sprecher und begleitet vom Schaß⸗ 
kanzler und mehreren anderen Cabinetsminiſtern, erſchlenen, verlas 
der Lordkanzler die Botſchaft der Königin. Dieſelbe lautet voll⸗ 
ſtändig, wie folgt: 


„Mylords und Gentlemen! : 8 
Eu Als Sie am Anfang des Jabres wäbrend einer kritiſchen Lage der 


Vorhänge und ellte nach dem Cylinderbureau. 
dem . omindfen Brief des Advocaten anfangen? Ihn frei liegen zu 


laſſen, ſchien unmoglich; ihn an ſich zu nehmen, bedenklich. Nach 


einigem Beſinnen entſchloß er ſich zu dem Letzteren. Eine Minute 

darauf war er aus dem Zimmer, in welchem er die ſchlimme Ent⸗ 

deckung gemacht, auf dem Wege nach den Kathen, die Frau zu ſehen, 

welche Vadder Deep durchaus ins Irrenhaus haben wollte. 
(Fortſetzung folgt.) 


+ Theodor Döring. 

Am 17. d. M., gerade um die Zeit, da der Tag beraufdämmerte, eniſchlief 
Deutſchlands hervorragendſter Schauſpieler. Theodor Döring war krank aus 
Bad Homburg zurückgekehrt. Man legte der Sache anfangs keine allzugroße 
Bedeutung bei, und am 16. d. noch ſprach man bon einer Wiederaufnahme 
der Bühnenthätigkeit, da plötzlich ſtellte ſich Diphteritis ein. Die Nacht vom 
Freitag auf Sonnabend war für den Kranken eine äußerſt qualvolle. Die 
entſetzliche Krankheit zerſtörte langſam die Lebenskraft des großen Mimen, 
und lange, ewig lange Stunden währte der Todeskampf. Endlich gegen 
drei Ubr wurde der Sterbende von feinen Qualen erlöſt, langſam ſchwand 
das flackernde Lebenslicht hin, und als die Sonne aufging, breitete der Tod 
Bat . Schatten über jene Augen aus, die einſt blitzten vor innerer 

erkei 

Ach armer Porik! möchte man mit Hamlet beim Anblick jener Züge rufen, 
die der Tod erſtarren ließ, und binzufügen, ein Mann don unendlichem 
Humor, voll von den herrlichſten Einfällen ging mit ihm dahin. Der Tod 
bat mit raubem Griff ein reiches Künſtlerleben beendet: Theodor Döring, 
oder wie ſein Vatername war, Häring, war im Jahre 1803 in Warſchau 

eboren. Sein Vater, ein preußiſcher Salzinfpector, ſtarb früh und der 
abe kam zu einem Onkel, welcher einen Theologen aus ihm zu machen 
gedachte. Zum Glück für die deulſche Bühne machten dem lebenſprühenden 
Burſchen die alten Klaſſiker fo wenig Freude, daß der Onkel den Plan aufs 
ab, ſeinen Schützling ſtudiren zu laſſen. Wie Prof. Stahr einſt in launiger 
eiſe erzählte, batte er das Unglück, Theodor Döring in feiner Jugend als 
unerreichbarer Muſterſchaler vorgeſtellt zu werden, wofür ibn ſein Spiel: 
gefäbete mit vielen Püffen und dem Zuruf: Gelehrter Pfaffenjunge! rega⸗ 
irte. Später kam Theodor Doͤring als Lehrling in eine Weinhandlung 
nach B In der großen Stadt beſuchte er wiederholt das Hoftheater 
und es erwachte in ihm eine ſo lebhafte Kunſtbegeiſterung, daß er ſich als 
Dilettant auf den Brettern der Urania verſuchte. N 
Sein erſtes Debüt als engagirter Schauspieler fand in Bromberg ftatt; 
er trat in einer Liebhaberrolle auf und erlebte ein gründliches Fiasko. 
Dieſe erſte Niederlage enimutbigte Döring nicht. Er koſtete das Elend der 
Wanderbübnen jahrelang, bis er den Weg klarer vor ſich ſah, der ihn zu 
den lichten Höhen der Kunſt führen mußte. Von größeren Stabiiheatern 
kam Döring ans Hoftheater in Stuttgart, dann an die Hofbübne in Han⸗ 
nover. Hier wirkte der Künſtler längere Zeit und wurde der Liebling des 
Publikums und des Königs. a } 

Als Seidelmann ſtarb, wurde endlich Döring an deſſen Stelle nach 
Berlin berufen. Wie er den dermaligen König von Hannover um ſeine 
Entlaſſung bat, fol dieſer ihn — wie erzählt wird — gefragt haben, was 
ihn forttreibe: Ich mochte in Berlin wirken, weil die dortige Hofbühne die 
bedeutendſte im Norden Deuiſchlands iſt, worauf ihm der König erwidert 
haben ſoll: Ich möchte auch lieber in London reſidiren, als in einem Neſt 
wie Hannover. Wie würdig Theodor Doͤring den Platz Seidelmann's aus: 
füllte, iſt zur Genüge bekannt. Dörings Mephiſto, John Falſtaff, Sbylock 
und viele andere Rollen find geniale Kunſtſchöpfungen, die zu dem Vollen⸗ 
deiſten gehören, was die deutſche Schanſpielkunſt hervorgebracht hat. Wie 
ſehr Döring verehrt wurde, bewies fein fünfzigjähriges Jubiläum, das er 
vor drei Jabren feierte, und daß fein Ruf weit über die Grenzen feines 
Vaterlandes hinausging, beweiſt vas Werk des engliſchen Kritikers Lewis, 
das jüngſt in deutſcher Sprache (bei Franz Duncker in Leipzig) erſchien, und 
in welchem Döring als ein bewundernswerther Künſtler gerühmt wird. 

Und heute iſt er dahin, deſſen Geiſtesdlize uns entzückten, deſſen göft: 
licher Humor uns hundert Mal zur cusgelaſſenſten Heiterkeit fortriß. In der 
Geſchichte der deutſchen Bühne aber wird Döring fortleben, und bier nimmt 
er den gleichen Rang ein wie Eckhoff, Iffland, Ludwig Devrient, Seidel: 


erlin. 


Was ſollte er mit] mann u. a. m. An ſeinem Sterbelager ſtanden beute außer der Gattin 


und Schwägerin, in deren Armen Döring ſtarb, die treue Collegin des Ver⸗ 
ſtorbenen Fr. Frieb⸗Blumauer. Der Schreck und die Trauer derſelben laſſen 
ſich kaum ſchildern. Und ſo erſchüttert wie fie, werden viele Andre fein. 
Was wird Friedrich Haaſe ſagen, der den älteren Collegen ſo hoch verehrte 
und der mit ihm in treuer Freundſchaft verbunden war? Was wird die 
fröpliche Tafelrunde bei Lutter und ie ſagen, wenn der fortan fehlt, 
welcher den heiteren Mittelpunkt ihres Kreiſes bildete! 

„Ein Mann von . mit Döring von der Schaubühne ab, der 
Vorhang des Todes ſenkt ſich über fein reiches Leben. Ein freundliches 
Andenken bewabren ihm alle die, welche er durch feine herrlichen Kunſt⸗ 
leiſtungen entzückte, die deutſche Bühne aber hat ein Recht zu trauern, 
denn ſein Verluſt iſt unerſetzlich! . 

In der „Berl. Volksztg.“) 


Aus der Pfalz. [Bei der jüngſten Muſterung in Kirchheim⸗ 
bolanden] ereignete ſich ein bien Geſchichtchen, welches den Vorzug 
bat, wahr zu fein. Die Commiſſton iſt verſammelt, und die Donners berger 
J 0 bart ihres Ausſpruches. Ein kräftiger Burſche tritt in den Saal. 

er Militärarzt findet ihn tauglich. 8. Infankerie⸗Regiment, Metz — lautet 
die Entſcheidung des borfigenden Offiziere. Erlauben Sie, aber ich mochte 
lieber zu den Jägern, meinte der künftige Vaterlandsvertheidiger. Der 
Offizier bewilligt das Geſuch. Freudeſtrahlend entfernt ſich der Burſche. 
Sein Nachfolger wird ebenfalls dem 8. Infanterie⸗Regiment zugewieſen, die 
gleiche Bitte entwindet ſich feinen Lippen. Warum wünſchen Sie denn bei 
den Jägern zu dienen? wird gefragt; Eich hun mei Bläfeer dra! Gegen 
dieſen rg Grund läßt ſich nichts einwenden, auch er wird in Zwei⸗ 
brücken ſeine 3 Jahre abdienen. Nr. 3 eiſcheint; daſſelbe Tableau: Zu⸗ 
weiſung zum 8. Regiment, Bitte um Zuordnung zu den Jägern. Grund: 
„Mein Vater hat auch bei den Jägern gedient.“ Gut, zu den Ager ein⸗ 
gereibt. Bei Nr. 4 wiederholt ſich das Schauſpiel. Aber der Difizier ent⸗ 
ſpricht diesmal dem Wunſche nicht. Nr. 5 ſchließt ſich den geehrten Vor⸗ 
rednern an. Der Offizier, ſtutzig über dieſen einmütbigen Wunſch, fragt 
erſtaunt: „Ja, aber warum wollt Ihr Donnersberger denn alle bei den 
Jägern dienen?“ Verlegenes Schweigen Seitens der Dienſtpflichtigen. Da 
übernimmt es der anweſende Gendarm, das Nätbfel zu löſen. „Eatſchuldigen 
Sie, Herr Oberſt, der Grund iſt einfach: in Metz kostet das Glas Bier 25 
Pf., in Zweibrücken nur 11 Pf.“ Seit jener Zeit aber führen die Jäger 
vom Donnersberg den Beinamen „Bierjäger.“ 


er Scharfrichter Julins Anton Alexander Kraug] iſt am 11. Sep⸗ 
tember 1843 in Zebden im Kreiſe Königsberg in der Neumark geboren, wo⸗ 
ſelbſt fein Vater eine Scharftichterei beſaß. Nach dem Tode feines Vaters 
in dürftigen Verhältniſſen erzogen, war er bon ſeinem vierzehnten Jahre 
in verſchiedenen Abdeckereien t . Siebzehn Jahre alt, 1 5 er als 
Scharfrichtereigebilfe nach Jörichau bei Gentbin; 1862 trat er in Berlin in 
die Dienfte des Commiſſionsratbes Vilter, des Pächters des Berliner fiskali⸗ 
ſchen Abdeckereiweſens, in welcher Stellung er mit Ausnahme einiger Unter⸗ 
brechungen bis jebt geblieben iſt. Vom Jahre 1865 bis 1868 war er Soldat 
und diente im Regiment Nr. 50 in Breslau, woſelbſt ſein Bruder Ad⸗ 
deckereibeſizer iſt. Schon im zweiten Jahre feiner Dienſtzeit wurde er in 
Folge feiner guten Führung und feines Eifers zum Unteroffizier ernannt. 
Bei Beginn des deulſch⸗franzöſiſchen Krieges wurde er eingezogen und an 
das Sanitäts⸗Corps Nr. 1 des dritten Armeecorps veriielen, Er hat ſich 
in dieſem Kriege ausgezeichnet, indem er ſich bei Mars⸗la⸗Tour mit Lebende 
efahr in die Schußlinien begab, um den gefallenen Oberſt v. Ziethen dom 
9 Huſaren⸗Regiment und Generalmajor b. Döring, Commandeur der 9. 
Brigade, vom Schlachtfelde zu holen. Er wurde dafür mit dem Eiſernen 
7 2. Klaſſe für „Combattanten“ belohnt. Er ift feit 1871 verbeirathet 
und Vater zweier Kinder. Zwei Tage vor der Hinrichtung batte er eine 
Prüfung zu befteben; er mußte einen ihm vorgelegten Fragebogen außs 
füllen, der verſchiedene Fragen in Bezug auf das Benehmen des Delin⸗ 
quenten und feine Maßnahmen in dieſem Falle enthielt; dann hatte er 
mündlich einige anatomiſche Fragen über die Wirbelſaule zu beantworten. 
K. wurde für den preußiſchen Staat, insbeſondere für Staatsverbrechen ver⸗ 
eidet. K. bat jedes Honorar für ſeine Freitagsarbeit abgelehnt und will 
vieſelbe nur Ehrenhalber verrichtet haben. 


= N 


der benennen Ausdruck gebe 
rer für die vorgekommenen Un un 
nicht verantwortlich zu machen find, fo legt doch die erwähnte beklagen Sorg, I 
Tbatſache, welche manche Familien unferer Stadt mit Schrecken und Su 
andere mit Furcht vor ähnlichem Geſchick erfüllt bat und dadurch de fi | 
Sache zu ſchaden drobt, allen amtlich Betheiligten die gebieteriſche I 
auf, die biaher geübte Vorſicht und Auſmerkſamkeit noch zu ſteigen iche 
auf neue Vorſichtsmaßregeln zu finnen, um die mogliche Wieverkehr ſo I j 
Unfälle zu verhüten oder doch erbeblich zu beſchränken und die undermell 
lichen Unfälle felbft ungefährlicher zu machen. 5 10 
„Zu dieſem Zwecke ordnen wir in Ergänzung der von uns im November 
1872 exlaſſenen Inſtruction für die Hilfsturnlehrer, deren genaue Beſolgung N 
wir bei dieſer Gelegenheit von Neuen ans Herz legen, biermit Folgendes an, 
1) Alle Weitſpringübungen, ſei es beim Freiſpringen, beim Pr 
fpringen oder beim Sturmlauf, fallen bei dem Unterricht in der Turn“ 


balle weg. ; 

2) Die beiden geſchickteſten und zuverläſſigſten Turner jeder Riege, . 
als Vorturner lerſter und zweiter) anzuſtellen mit der Aufgabe, 19 ö 
der übrigen Turner bei Ausführung jeder Turnabung die nötbige H 
zu geben, um Unfall und Schaden nach Möglichkeit zu verbüten; 

leichen Dienſt haben dieſelben einander gegenſeitig zu leiſten. daß 

Bei allen Uebungen iſt der normale Stufengang einzuhalten, ſo rt 

mit Uebungen einer höheren Stufe nur dann vorgegangen werden da 5 

wenn in den t un 


„Wenn wir nun biernad auch gern 
eitenden Leh 


öffentlichen e ſich berfammelten wies ich Sie darauf bin, daß] Mit dem Verſprechen, ble fämmtlichen Proteſte der ruſſiſchen Bol: 6 


die Intereſſen des Reiches Maßregeln erheiſchen könnten, für deren Gewäd⸗ in Konſtantinopel einzuſenden, entließ der Fürſt die Depu⸗ 
vum. ich an Idre Liberalität, appelliste. Gleich eilig gab ich Idnen die ele ad den Jabalt Fr eh ehe 1 Sefonberes 
Veerſicherung, daß meinerſeits keine Bemühung unterlaſſen werden ſollte, um 2 N e in fämmtlid fast ganz gleichlautend 
den Frieden zu ſichern. vr mu fagen, mehr oder weniger find fie aft ganz g 
Idre Antwort war keine zweideutige und trug viel dazu bei, eine fried⸗] und erkennt man ſofort, daß dieſes Werk gemeinſam verabredet und 
liche Löſung der damals beſtehenden Schwierigkeiten herbeizuführen. Der ausgeführt wurde. Alle Proteſte ſtrotzen natürlich von Angaben über 
ruſſiſch⸗türliſche Friedensvertrag wurde, ſoweit er bereits beſtehende Vertrage Mißhandlungen und Gräuel, welche die Türken an den Bulgaren 
berübrte, nach einer Discuffionspaufe, einem Congreß der Mächte unter: bli übt d l. bei der beiberfeitl Erregung Zu⸗ 
breitet; deſſen Berathungen erzielten einen Frieden, den ich mit Dank als] ange ch verübten und ſtellen bei der beiderſeitigen egung a 
einen befriedigenden und wahrſcheinlich andauernden anerkenne. Die otto:|fammenflöße in ſichere Ausſicht. — Fürſt Dondukoff äußerte geſtern 
. n egen en Krieg 1 f 3 55 1 im geſelligen Kreiſe, daß der Armee⸗Obercommandant General Tot: 
une beendigt: allein die getroffenen arrangegenis ſind den Unterbanen leben vom Kaiſer Alexander den Befehl erhalten habe, die ruſſiſche 
der Pforte günſtig und haben ibr ſelbſt eine Stellung der Unabhängigkeit 
verlieben, welche re. Angriff Trotz bieten kann. Armee ſelbſt nach eventueller Räumung von Varna und Batum 
1 Ich habe mit dem Sultan einen Deſenſſp⸗Vertrag abgeſchloſſen, welcher Seitens der Türken erſt dann aus der Umgebung von Konſtanti⸗ 
Ihnen vorgelegt worden iſt. Derſelbe verleiht, was das aſiatiſche Reich be⸗[nopel zurückzuziehen, wenn die engliſche Flotte das Marmara⸗ 
trifft, den Verdflichtungen, welche ich im Jahre 1856 im Verein mit anderen[ Meer verlaſſen haben wird. Der Fürft knüpfte hieran noch die Be: 
Mächten übernommen hatte, ohne daß dieſelben ein praktiſches Reſultat er⸗ merkung, daß ſich ganz plötzlich noch Zwiſchenfälle ereignen können 
wieſen, eine klarere Geſtalt. Der Sultan andererſeits hat ſich dazu ber: g, ich ganz „ 
pflichtet, die nötbigen Maßregeln anzunehmen und durchzufübren, um eine welche zeigen dürſten, ob die Engländer fo viel Urſache haben, über 
gute Regierung jener Provinzen zu ſichern. Um die Zwecke jenes Vertrages den Sieg der Beaconsſfield'ſchen Politik zu frohlocken. — Wie verlautet, 
15 . babe ich die Occupation und Verwaltung der Inſel Cypern ſollen die in den Bergen von Haßkeni und längs des Rhodope⸗ 
ae 7 n ; Gebirges bis Stentmako aufgeſtellten ruſſiſchen Truppen, etwa 
n meinen Bemübungen für die erzielte Löfung bin ich unterſtützt wor⸗ ’ 
an die Disciplin und den Entbuſiasmus meiner See: und Land- 11,000 Mann, durch Truppen aus Adrianopel abgelöft werden, 
um zum Theil die hieſige, zum anderen Theil die Garniſon von 
Sofia zu verſtärken. Im Rhodope⸗Gebirge iſt gegenwärtig Alles 
fill, nur ab und zu kommen noch hie und da unbedeutende Schar 
mützel vor. 
. C. [Zu der Art un eiſe, wie er Aufſtand in 
P. C. [Zu der Art und Weiſe, wie ſich der Aufſtand i 


Truppen, durch die freudige Opferwilligkeit, mit der die Reſerven meinem 

Rufe gefolgt find, durch die patriotiſchen Anerbietungen militäriſcher Unter⸗ 
Bosnien entwickelt hat,] liefert das nachfolgende Schreiben, 
welches der „Pol. Corr.“ aus dem Zworniker Kreiſe zugeht, einen 


ſtützung Seitens der Colonien und durch das ſtolze Verlangen meiner in⸗ 
weiteren Beitrag: 


diſchen Armee, zu den Vertbeidigern des britiſchen Reiches gerechnet zu 
werden, — ein Verlangen, welches durch die kriegeriſchen Eigenſchaften der 
kürzlich in Malta garniſonirten Truppen gerechtfertigt iſt. 
Sehr erfreulich für mich, waren die freiwilligen Anerbietungen von 
Truppen ſeitens vieler Regierungen der eingeborenen Fürſten von Indien, 
ich erkenne darin eine neue Manifeftation jener Geſinnungen gegen meine 
Als die Nachricht von dem Einmarſche der öſterreichiſchen Truppen 
eintraf und die Ortſchaften zur Kenniniß der Proclamation gelangten, da 
| freundliche. en Di ae 125 u die 15 Zeit dali in e und Ne 
4 Obwobl die Lage der Dinge in Süd⸗Afrika noch immer einigen Grund Friedeus, die nun kommen ſolle. Es war dies namentlich in Gemeinden 
zꝛxsur Beunruhigung gewährt, jo babe ich doch mit Genugthuung aus den der Fall, wo ſich die Moslims in Minorität befanden. Als aber bald 
Berichten meiner Civil» und Militairbeamten erſehrn, daß die ernften Rube⸗ darauf die Kunde durch das Land zog, daß die legale Regierung in Sera 
ie reichli i i die Seenerie plotzlich. Alle Moslims griffen zu den Waffen und ihre Führer, 
en 181 055 iir die keichiſchen Eubſidlen, welche Sie für den Staats die geſtern noch den öͤſterreichiſch⸗ungariſ chen Truppen entgegen 
2 Mylords und Gentlemen! jubelten, wurden über Nacht die bitterſten Widerſacher der Occupation. Die 
N Der angenommene Act, welcher das Geſetz mit Bezug auf Fabriken und Chriſten wurden conferibirt und bewaffnet. Da Viele bemerkten, daß fie 
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Uebungen der vorhergehenden die volle Fertigkei 
Sicherheit erreicht iſt. Stehen einzelne hinter den übrigen Turnern 15 
Riege weſentlich zurück, und laſſen andere maßgebende Rüchſichten, 
in der Regel gebotene Ueberweiſung in eine andere Riege, welcher 1 7 
in ihren Leiſtungen näher ſtehen, nicht zu, fo find dieſelben von a bb 
für fie zu ſchwierigen und ſomit gefährlichen Uebungen, z. B. Br 
relativ gewagten Hochſprüngen, anf en auch iſt ihnen nale 
beſondere Aufmerkſamkeit zuzuwenden. x 3 
Namentlich iſt beim Stabbochſpringen und beim Sturmlauf u 
eigentlichen Hochſprunge (über die Schnur) nicht eher vorzugehen, 4° 
bis durch die bezüglichen Vorübungen die richtige Ausführung den 
Sprunges, reſp. das richtige Einſetzen des Stabes bis zur vollen Sichel 
beit angeeignet ift » I 
Die Disciplin iſt mit voller Strenge aufrecht zu erhalten, da Ordnung, 
widrigkeiten, wie die Ausführung von Turnübungen vor Beginn on 
nach Schluß des Turnunterrichtes oder das willkürliche Turnen ein? 
einzelnen Schülers an einem anderen Geräthe als dem für den 
terricht gerade beſtimmten, nicht ſelten zu Unfällen fährt. * 
Sämmtliche Turnlehrer müſſen wenigſtens fünf Minuten vor dem 5 
ginn der vollen Turuſtunde an Ort und Stelle ſein und den Turn 
nicht eber verlaſſen, als bis alle Turner ihres Zuges denſelben ver“ 
loflen en 15 ſonſt Ordnungswidrigkeiten einzelner Turnſchüler um 
ausbleiblich find. m | 
6) Eimaigen fpecielen Anordnungen des Ober-Turnlehrers ift unbeding 
olge zu leiſten. Beſchwerden oder Vorſtellungen, welche gegen d 
weckmäßigkeit oder Berechtigung derſelben gerichtet ſind, können I 
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Krone und Perſon, welche ſchon oft bei früheren Gelegenheiten zum Aus: 

druck gekommen find. d | 
Meine Beziehungen zu allen auswärtigen Mächten find fortdauernd 

; törungen, welche unter der einbeimiſchen Bevölkerung der Grenzen der Caps je wo geſtürzt fei und bewaffnete ıürkifhe Haufen aus Serajewo in 

ha a ausgetrochen waren, jetzt Hk Beendigung anden Bohn Tuzla erſchienen, den Muteſſarif berjagten und die Bevölkerung unter 

Gentlemen vom Hauſe der Gemeinen! Drohungen aufforderten, ſich dem Widerſtande anzuſchließen, da änderte ſich 


Werkyaten verbeſſert und in hohem Grade vereinfacht, wird, ich boffe, die die Militarbefreiungstaxe bereits bezahlt baben und deshalb nicht dienst. zeit durch Vermittelung des Dirigenten der betreffenden Schule bei 
HGSeſundbeit und die Bildung der in denſelben Beſchäftigten weiterhin ſichern. pflichtig ſeien, wurde ihnen gedroht, daß man ihnen den rolben Hahn aufs angebracht werden. A 
1 Ich habe mit vielem Vergnügen meine Zuſtimmung einer Maßregel be: Dach ſetzen und ihre Familie ausrotten werde. Viele von den Chriſten Von der genauen Befolgung dieſer Beſtimmungen, welche mut. m 


floben auch mit Weib und Kind ins Gebirge, ihre Erlöſung von den 
Oeſterreichern erwartend. Die türkiſchen Führer ſenden das ſchlechteſte 
moslemitiſche Geſindel in die Dörfer, angeblich um Steuern einzutreiben, 
die rüclſtändig fein ſollen, thatſächlich aber bereits bezahlt ſind. Unter 
dieſem Titel brandſchatzen ſie, wo ſie können, treiben den chriſtli hen Land⸗ 
leuten das Vieh weg und morden, ſengen und brennen, wo ſie keine Sym⸗ 
pathien für den Auſſtand finden. 


züglich anſteckender Viehkrankheiten gegeben, die, indem ſie weitere Sicher⸗ 
5 beiten gegen die Einſchleppung und Ausbreitung ſolcher Krankheiten ge⸗ 
währt, dazu dienen wird, die Viehzucht im Lande zu heben und die Nah⸗ 
rungszufubr meines Volkes zu vergrößern. i 8 
h Sie baben das Gefeg über Landſtraßen in einer Weiſe ergänzt, welche 
deren Claſſificirung und Verwaltung nur verbeſſern kann und zu gleicher 
F Zeit die Ungleichbeiten in der Bürde deren Inſtandhaltung beſeitigt. 
5 Ich hoffe, daß Vortheil aus den Mitteln gezogen werden wird, für welche 
6 Sie Sorge getragen haben, um Biſchofsſitze in den volkreicheren Theilen 


auch für das Turnen auf den Turnplätzen im Freien gelten, ſowie 
bereits früher gegebenen 


1 


Nansen 8 und von einer durch die gemachten oll 
fahrungen gebotenen verſchärften Vorſicht und Wachſamkeit dürfen wir wo, 
erwarten, daß die Zahl der bei den Turnäbungen unſerer Schuljugend ve“ 
kommenden Kösperberlegungen künftig ſich auf ſeltenere Fälle beſchränlen 
Bun SA: ſelbſt einen leichteren, minder gefährlichen Charakter annehme, 
werden. ö 1 
33 Teen Unabhängig von obigen Anordnungen behalten wir uns übrigens „ 0 
Entſcheidung der Frage noch vor, ob nicht durch einen Wechſel des den | 
Drovinzial- Zeitung Betriebe des Turnunierrichtes zu Grunde gelegten Syſtems eine weil 
5 wirkſame Abhilfe Sidon werden kann. = 
Breslau, 19. Auguſt. [Tagesbericht.] Der e e 2 | 
„Il Auf der Tagesordnung! für die nächſte Sitzung der Stadt: © [Petſonalien.] Definitiv angeſtellt: der Lehrer Pielruſchla — f 
verordneten, Donnerstag, den 22. Auguſt, ſtehen 19 altere und 24 neue der Simultanſchule zu Gleiwitz. — Beitätigt; die Vocationen der Leh 80 
Wolff an der Simultanſchule zu Gleiwitz und Wieczorel an der lalholiſche i 
Landſchule zu Kieſerſtädtel. \ 3 er 
Ernannt: Bureau-Aſſiſtent Wenzel in Ratibor und Bodenmeiſt 
Gillert in Neiffe zu Stations⸗Aſſiſtenten, Stations⸗Auſſeher Kiefer in Tarn, 0 
witz zum Stations⸗Vorſteher II. Claſſe, Siations⸗Aſſiſtent Schlecht 0 
Schoppinitz zum Stations⸗Aufſeber, Expedilions⸗Aſſiſtenten: Schäfer in Ruda, 
Shulz in Myslowitz zu Stations Aſſiſtenten, Telegraphen⸗Diätar Hiller in 
Königshütte zum Telegraphiſten. ö vi 
Verſetzt: Betriebs⸗Secretär Hartmann von Breslau nach Neiſſe, Güte 
Expedienten Wienſchirs von Katlowitz nach Sagan, Stelzer von Tarnowß 
nach Kattowitz, Krautelt in Coſel — Kandrzin als Gütercaſſen⸗Caſſirer u — 
Breslau, Ba humeiſter Schild von Leobſchütz nach Sagan, Waldſchik 10 
1 nach Ratibor, Bodenmeiſter Moldenhauer von Ratibor 1 
often, Stations⸗Aſſiſtenten Seidel von Löwen nach Coſel — Kandrziſh 


des Landes zu theilen, wodurch die Wirkſamkeit der Kirche erhöht wird. | 

br Ich erwarte die beiten Nejuliate aus den weiſen Vorkehrungen, die Sie 

für die Hebung des Mittel⸗Unterrichts in Irland getroffen haben. j 

5 Die Maßregel für die Verbeſſerung und Conſolidirung der Geſundbeits⸗ 

geſetze in dieſem Lande iſt wohl dazu angethan, den wichtigen Gegenſtand 
zu fördern, den ſie anſtrebt. . 

N Die in Bezug auf Straßen und Brücken in Schottland und für die Auf⸗ 
bebung von Mauthen angenommene Maßregel wird die Verwaltung der 
Cbauſſeen in dieſem Theile des Ver. Königreiches in bohem Grade ver⸗ 
verbeſſern, während die Acte mit Bezug auf den Unterricht und dolirte 
Schulen und Krankenhäuſer nicht ermangeln können, die Wohlthaten des 
Unterrichts auszudehnen und die Verwaltung mildthätiger Anſtalten in 
dieſem Lande zu verbeſſern. 0 5 

Indem Ihnen Lebewohl ſage, geht mein Gebet dahin, daß der Segen 
des allmächtigen Gottes auf Ihren jüngſten Arbeiten ruhen und Sie in der 

Erledigung aller Ihrer Pflichten begleiten möge.” 

Nach Verleſung der Botſchaſt prorogirte der Lordkanzler das Haus 
bis zum 2. November. Die Gemeinen kehrten ſodann nach dem 
Unterhauſe zurück. Der Sprecher verlas die königl. Botſchaft, worauf 


Vorlagen. Von letzteren erwähnen wir folgende: 

1) Antrag des Magiſtrats auf Bewilligung von 8400 Marl zur Beſtrei⸗ 
tung der Koſten für die Vorarbeiten zu den Wahlen der Abgeordneten für 
den Reichstag. — Die belr. Commiſſion empfiehlt Genebmigung. 

2) Antrag auf Bewilligung von 90 Mark Koſten für die Reparatur der 
Ubr auf dem Thurme der St. Mauritius⸗Kirche. — Die betr. Commiſſion 
empfiehlt Bewilligung. 

3) Autrag auf Bewilligung von 2707 M. 95 Pf. zur Verſtärkung der 
Titel IV Poſ. 6 und XIII der Bau⸗Verwaltung pro 1877/78. — Die betr. 
Commiſſion empfiehlt Genehmigung. 

4) Antrag auf Ertbeilung des Zuſchlags auf die Ausführung der An⸗ 
ſtreicher⸗Arbeiten an der Groͤſchelbrücke an den Maler Ferber. — Die betr. 
Commiſſion empfiehlt nachträgliche Genehmigung. 

5) Antrag auf Prolongation des mit dem Ackerpächter Linke zu Alt⸗ 
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— 


die letzte Sitzung der Seffion unter dem üblichen Händeſchütteln mit 
dem Sprecher zu Ende ging. 


Osmaniſches Neid. 

Philippopel, 8. Aug. (ueber die bereits kurz ſignali⸗ 
ſirte bulgariſche Demonſtration,] welche am verfloſſenen 
Sonnabend ſtattfand, kann — ſo ſchreibt man der „Pol. Corr.“, — 
das Folgende als authentiſch verbürgt werden. Die verſchiedenen De⸗ 
putationen — 348 Köpfe — welche ſich aus allen Theilen Bulga⸗ 
riens und Rumeliens einfanden, um einen ſchriftlichen Proteſt 
gegen die Beſchlüſſe des Berliner Congreſſes, ſoweit dieſelben die 
letztgenannte Prooinz betreffen, dem kaiſerlich ruſſiſchen General⸗Com⸗ 
miſſär für Bulgarien zur Weiterbeförderung an den Kaiſer Alexander 
zu übergeben, wurden von General Fürſt Dondukoff⸗Korſakoff 
gleichzeitig empfangen. Nachdem er von den betreffenden Wortführern 
die bezeichneten Schriftſtücke entgegengenommen, erwiderte er im All⸗ 
gemeinen darauf, daß Rußland auf dem Berliner Congreſſe Alles 
aufgeboten habe, um aus Bulgarien und Rumelien ein einiges 
Fürſtenthum zu ſchaffen, daß es aber von der von England vorge: 
ſchlagenen Zweitheilung förmlich überraſcht worden und nicht im 
Stande geweſen ſei, die Majorität im Congreſſe für fein Programm 
zu gewinnen. Fürſt Dondukoff beauftragte die Deputatlons⸗Mit⸗ 
glieder, ihren Mandataren ſeinen Rath mitzutheilen: das bulg a⸗ 
riſche Volk möge ſich allerwärts ruhig verhalten und keinerlei De⸗ 
monſtrationen gegen die nun einmal gefaßten Beſchlüſſe des Con⸗ 
greſſes, oder gar feindſelige Aete gegen Türken oder Griechen be 
gehen; durch letzteres würde Rußland nur ſchwer compromittirt und 
eventuell ſogar gezwungen werden, den Bulgaren ſeinen ferneren 
Schutz zu entziehen. Der Bulgare Grufeff, gegenwärtig Gerichts⸗ 
Praſident, verdolmetſchte den Deputationen dieſe Worte, welche die: 
ſelben augenſcheinlich wenig befriedigten. Mehrere der Wortführer 
traten deshalb vor, und es entſpann ſich nun ein lüngerer Dialog 
z wiſchen dieſen und dem Fürſten. Erſtere erklärten hierbei rundweg, 
daß das geſammte bulgariſche Volk feſt entſchloſſen fet, nicht mehr 
mit den Türken gemeinſchaftlich zu leben, und wenn ſie dennoch 
dazu gezwungen werden, ſo würden endloſe blutige Zuſammenſtöße 
die nächſte Folge davon ſein. Fürſt Dondukoff ermahnte ſie hierauf, 
das bulgariſche Volk möge arbeiten, an feiner Ausbildung unausge⸗ 
ſetzt thaͤtig fein, keine die Antipathie Europa's herausfordernden 
Gräuellhaten begehen, ſondern ſich vielmehr durch civlliſatoriſche Be: 
ſtrebungen die Sympathie der anderen Länder zu erwerben ſuchen. 
Schließlich machte der Fürſt die Leute auf dle rieſigen, von Ruß⸗ 
land an Soldaten und Geld für Bulgarien gebrachten Opfer auf⸗ 
merkſam; wenn auch das Erreichte nicht ganz im Verhältniß dazu 
ſtehe und Rußland ſelbſt damit nicht zufrieden fet, ſo dürfe 
man dennoch die Reſultate des Krieges nicht unterſchatzen. Ru me⸗ 


J bbb 


— 


— r 
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„die Vereinigung mit dem Fürſtenthume Bulgarie 
man dies der Zelt überlaſſen: „Rußland kann die 
b ner Congreſſes nicht umſtoßen und ſich nicht in einen 


n“, anlangt, jo müſſe 
Beſchlüſſe des Berli⸗ 
neuen Krieg ſlürzen!“ 


0 gen erklärte der n 5 * eine chriſtliche Verwal ſudd wo a e au 1 daß 75 1 a 
tung u liz, und was be 5 ſeſonders von den ſchweren — nicht in mangelbafter Beauſſichtigun 
F 8 7 wulgaren: 5 Turnbeniebes ſeitens der Turnlehrer, ſondern theils in Zufälli teilen 
welche vom menſchlichen Willen unabha 
Ungsſchick oder Ordnungswidrigleiten einzelner 
einmal nie g. anz beſeitigen laſſen — ihren Grund haben. 


Sheitnig bis Ende September 1879 beſtehenden Pachtverhäliniſſes um das 
ſog. Herrenwieſener Ziegelei⸗Etabliſſement zu Altſcheitnig bis ult. September 
1885. — Die betr. Commiſſion empfiehlt Genehmigung. 

6) Antrag auf Ertheilung des Zuſchlages zur Ausführung der Steinſetzer⸗ 
Arbeiten, inel. der Sand⸗ und Kieslieferung, bei Pflaſterung mehrerer 
Straßen (a. der alten Taſchenſtraß, b. der Hirſchſtraße von der Sternſtraße 
bis zum Lehmdamm, c. der Straße am Oberſchleſiſchen Bahnhofe von der 
Teichſtraße bis zur Claaſſenſtraße, d. des Lehmdamms von der Hirſchſtraße 
bis zum Wege nach dem Michaeliskirchhofe, e. der Straße am Nicolailtadts 


graben zwiſchen dem Berliner: und dem Königsplatze, f. der Vincenzſtraße 50 


zwiſchen der Bismarck⸗ und Elbingſtraße dem Steinſetzmeiſter Rob. Preiß; 
— g. eines 3 m breiten, noch ungepflaſterten Streifens auf dem Jabrdamme 
der Schwertſtraße vor den Grundſtücken Nr. 2 bis 6 den Steinfetzmeiſtern 
Th. Bellenbaum u. Comp. und h. des öſtlichen Theiles vom Roßmarkt 
dem Steinſetzmeiſter Herrmann. — Die betr. Commiſſion empfiehlt nach⸗ 
trägliche Genehmigung. 

7) Antrag auf Ertheilung des Zuſchlags zur Lieferung von Granit⸗, 
Granitbruch⸗ und Granitſchotterſteinen an die Handelsgeſellſchaft Paul 
Reimann. — Die betr. Commiſſion empfiehlt nachträgliche Genehmigung. 

8) Antrag auf Ertheilung des Zuſchlags zur Blalterung des Markt⸗ 
platzes an der Leſſingbrücke an die Unternehmer Th. Bellenbaum u. Comp. 
und zur Lieferung der Granitrinnen und Pflaſterſteine an Thomas Ruffert 
und die Kulmiz'ſche Steinbruch⸗Verwaltung. — Die betr. Commiffton empfiehlt 
nachträgliche Genehmigung. 

9) Antrag auf Ertbeilung des Zuſchlages zur Lieferung von Formſtäcken, 
Terracotten und Verblendſteinen für den Neubau der königl. Gewerbeſchule 
an die Firma G. Bienwald u. Rother in Liegnitz. — Die betr. Commiſſion 
empfiehlt nachträgliche Genebmigung. 

10) Antrag auf Uebertragung der Lieferung der im Etatsjahr 1878/79 
erforderlichen guß⸗ und ſchmiedeeiſernen Theile zur Herſtellung von Zweig⸗ 
waſſerleitungen an das königl. Hüttenamt in Gleiwiß. — Die nachträgliche 
Genehmigung wird empfohlen. 

I!) Antrag auf Uebernahme des Beitrages, welchen die Parochianen der 
Kirche von St. Salvator receßmäßig an dieſelbe in Höhe von 940 M. 7 Pf 
zu 52 8 haben, durch die Stadtgemeinde Breslau. — Genehmigung wird 
empfohlen. 

12) Antrag auf Errichtung einer ſechsklaſſigen Elementarſchule für Mad⸗ 
chen an Stelle der am 1. October d. J. aufzulöſenden, unter Leitung des 
Convents der Urſulinerinnen ſtehenden Elementarſchule. — Die Zuſtimmung 
wird von der Commiſſion empfohlen. 

13) Antrag auf Bewilligung von 231 Mark zur Anſchaffung eines Glas⸗ 
ſchrankes für das phyſikaliſche Cabinet des Eliſabetans. — Genehmigung 
wird empfohlen. 

14) Auskunft des Magiſtrats auf die Interpellation, betreffend die Körpers 
verletzungen beim Turnen in der neuen Turnhalle, vorzugsweiſe unter den 
Schülern des Johanneums. — An die Turnlebrer ſammilicher ſtädt. Schul⸗ 
anſtalten, des Friedrichs⸗Gymnaſiums und der königlichen Gewerbeſchule ift 
folgendes Schreiben gerichtet worden: 

„Die Thatſache, daß im letzten Winterſemeſter bei dem Turnunterricht 
mehrerer böheren Schulanſtalten eine größere Zahl von uno De als 


ſenſt vorgekommen, reſp. zur öffentlichen Kenntniß gelangt it, und die da⸗ M 


durch im Kreiſe der ſtädtiſchen Behörden wie in weiteren Streifen erregten 
Beſorgniſſe und Bedenken in es uns zur Pflicht gemacht, nähere Er⸗ 
mittelungen über den Thatbeſtand und die mit demſelben verbundenen Urs 
ſachen und Folgen anzuſtellen. 2 f 

„Es gereicht uns zur Befriedigung, nach dem Ergebniſſe dieſer Unter: 
Unglücksfälle — und dies gilt 


Willen unabhängig find, theils in Unvorſichtigkeit, 


i 


üler — Dinge, die ſich > 


Saalfeld von Coſel nach Löwen. 9 
[Zur ſchleſiſchen Gartenbau⸗Ausſtellung.] Geſtern fand 
abermals eine Sitzung des Ehren⸗Comites unter dem Porſitz des Gebel 
Medicinalratbs Prof. Dr. Göppert im „König von Ungarn“ ſtatt. th 
Secretär des geſchäftsführenden Comites, Fabrikbeſitzer M. G. Scheel 
machte zunächſt folgende Mittheilungen: Zum Prämienfonds find welle 
eingegangen: Vom Commercienratd Heimann 100 M., von der Sic 0 | 
Bunzlau 30 M., vom General der Cavallerie von Tümpling 30 5 
vom Glaſermeiſter E. Schott 50 M., vom Commercienrath Scharff⸗ Bun 
M., von von Selchow 30 M., vom Schleſiſchen Centralverein W 
Gärtner und Gartenfreunde ein ſilberner Tafelauſſatz, von Dr. Con 
10 M., vom Kaufmann E. Aſtel⸗Berlin 3 Kiſtchen echt chineſiſcher 2 
für die Verlooſung. — Von 285 Concurrenzen, welche von 253 Ausſtellgg 
beſchickt werden, entfallen 60 auf Warmhauspflanzen. Für dieſe find 
Preiſe ausgeiept und zwar 1 filberne und 1 broncene Staatsmedaille, , 
oldene, 15 ſilberne und 15 broncene Medaillen und 20 Ehrendipleh 
ur 58 Concurrenzen in der Gruppe der Kalthauspflanzen find 46 Pa 
beſtimmt, nämlich 1 broncene Staatsmedaille, 17 ſilberne und 20 bro nee, 
Medaillen und 8 9 5 13 Preiſe — 2 ſilberne und 8 broneh, 
Medaillen und 3 Ehrendiplome — fallen auf 25 Concurrenzen für %, 
ſchnittene Blumen. Auf 43 Concurrenzen für Binderei entfallen 18 Pu 
nämlich 1 goldene, 5 ſilberne und 8 broncene Medaillen und 4 Ehrendiple fe 
Die Zahl der N für friſche 5 beträgt 49, für welche 35 Pu 
ausgeſezt find, nämlich 1 ſilberne und 1 broncene Staatsmedaille, 1 gol 
11 ſilberne und 17 broncene Medaillen und 4 Ehrendiplome. 8 Cale, } 
renzen für conferbirte Früchte und Gemaſe find mit 6 Preifen — 1 N 1 
nen und 3 broncenen Medaillen und 2 Ehrendiplomen — bedacht. DB 
25 Concurrenzen für Sämereien und Kartoffeln entfallen 19 Preiſe re 
7 1 broncene Staatsmedaille, 3 ſilberne und 7 broncene Medaillen 4 

Ehrendiplome. Die Zahl der Concurrenzen für Gemüſe beläuft fi l 
39, für welche 33 Preiſe beſtimmt ſind, nämlich 1 broncene S550 84 
6 füberne und 9 broncene Medaillen und 17 Ehrendiplome. Für Freu ig 
pflanzen beträgt die Zahl der Concurcenzen 69 mit 53 Preiſen, beſtehend 7° 
3 ſilbernen und 1 broncenen Staatsmedaille, 1 goldenen, 14 ſilbernen, 
18 broncenen Medaillen und 16 Ehrendiplomen. Auf 28 Concurtennſ 
Obſtbaume und Sträucher entfallen 1 ſilberne Staatsmedaille, 1 gan, ; 
7 filberne und 7 broncene Medaillen und 6 Ehrendiplome, zuſeg g 2 
Preiſe. 12 Concurrenzen für ſoſſile Pflanzen und Hölzer find mit! en 
— 1 ſilbernen Staatsmedaille, 3 ſilbernen und 2 broncenen Medal engl, 
3 Ehrendiplomen — bedacht. Die Zahl der Concurrenzen für eng, N 
des Pflanzenſafteg ꝛc. beträgt 31, für welche 20 Preiſe und zwar ür Hie, 4 
und 6 broncene Medaillen und 7 Ehrendiplome außgeieht find. 8 neh j 
nen find 37 Concusrenzen angemeldet, denen 3 filberne und 81 were 2 
Medaillen und 11 Ebrendiplome, zuſammen 22 Preiſe zuerkan enten . 
ſollen. Für Thiere und Literatur beträgt die Zahl der Coenen diele 10 
mit 10 Preſſen: 3 ſilberne und 4 broncene Medaillen und 3 1 5 ae 1 
gür 18 Concurrenzen der Garten⸗Architectur find 13 Preiſe: vi- 

U 
a 


i v u 
5 broncene Medaillen un "m 
taatsmedaille, 3 ſilberne und r der Garten. J 1 


— 


The“ 


Ebrendiplome, ausgeſetzt. Auf 151 Concurrenzen d . 
entfallen 77 Preiſe, nämlich eine ſilberne und eine bronceng dal 
e golbene er 5 9 50 ee en arten, 0 
d 2 diplome. ie Za er dau 
rätbe bla berge 100, of 51 Preiſe: 1 fülberne Sa 
13 ſilberne und 23 bronzene Medaillen und 14 Ebrend plot ehend a 
find. Im Ganzen beläuft ſich die Jabl der Preiſe auf 501, 528 flbern 
9 filbernen und 8 bronzenen Staatsmedaillen, 8 goldenen, u treten, ur 
und 194 bronzenen Medafllen und 154 Chrenbiplomen. pierze mr .ieridng I 
Vom Fürſter, von Pleß 100 M. zur freien Dispoſition de und 7 R 


NL „Waldenburg eine Porzellan⸗Bewl 
i Geriſehung in der erſten Beilage.) 


Mit zwei Bella 


ge 


FRITZ —— TREE 
Erſte Seilage 
Fortſetzung. 
vom Fabrikbeſitzer M. G. hot eine Garnitur Garten: 
‚ bon Seidel u. Comp. Liqueure, vom Schleſiſchen Centralverein 
ärtner und Gartenfreunde, welcher die Ausſtellung veranſtallet, ein 
* Tafelaufſatz, ferner noch 1 filberne und 1 bronzene Staats medaille 
goldene Ausſtellungs⸗Medaillen. Bezüglich der Betheiligung an den 
Autun enen iſt vom Botaniſchen Garten in Breslau, dem pomologiſchen 
e in Proskau und der Section der vaterländiſchen Geſellſchaft für Obſt⸗ 
den Gartenbau zu Breslan die Erklärung abgegeben worden, ſich nicht an 
fr, ducurrenzen betbeiligen zu wollen. — Eine wie bedeutende Arbeitsleiſtung 
as Secretariat die Vorarbeiten für die Ausſtellung bereits in Anſpruch ge⸗ 
men baben, dürfte aus einigen ftatiftiichen Angaben des Herrn Schott recht 
nei ent werden. Darnach beirägt die Zahl der in die Provinz verſandten allges 
ö Grafen Programme 5000, der Specialprogramme 6500, der Skizzen 4500 und der 
1 Nabe mehr als 2000. Nach Gewicht würde die bierzu verwendete Menge 
I Faber 5— 6 Etr. betragen. — Bezüglich des Eintrittspreiſes wurde beſchloſ⸗ 
» denfelben am Eröffnungstage auf 1 M. 50 Pf., an allen folgenden 
gegen auf 50 Pf. feſtzuſetzen. Der Ausſtellungs⸗Catalog ſoll am 1. Tage 
Ain den Erlös eines Billets für 1 M. 50 Pf. gratis gegeben werden, 
80 9 5 er an den folgenden Tagen bei dem niedrigen Eintrittepreiſe von 
ue mit 30 Pf. verkauft werden ſoll. Um den mehrmaligen Beſuch der 
95 lung zu erleichtern, ſollen Couponbillets ausgegeben werden, deren 
W Coupons, für je einen Beſuch der Ausſtellung giltig, ſich auf je 
ber 905 im Preiſe ſtellen würden. Für Schüler, welche unter Leitung 
auf 20 
dom 


u Nr. 


6 
ſilber 
nd 


brer die Ausitellung beſuchen, fol der Preis der Eintrittsbillets 
10 Pf. ermäßigt werden, wenn wenigſtens 50 Billets auf ein Mal ent⸗ 
geben werden. Für letzteren Beſchluß war namentlich die Anſicht maß⸗ 
d, daß die Ausſtellung in hervorragender Weile inſtructiven Zwecken 
en ſoll. — Das Amt eines Preisrichters haben ferner übernommen: 
. len⸗Director Stoll⸗Proskau, Garten⸗Director Fox⸗Neudeck, Garten: 
flector Nees von Eſenbeck⸗Breslau, Kunſt⸗ und Handelsgärmer 
al Cdersdnrf, Profeſſor Dr. Ferd. Cohn ⸗ Breslau, Dr. Condenp- 
man, Auna bon Lippa, geb. von Rbeinbaben⸗Sibiſchau, Frau 
Foſamercienrätbin Paula Heimann, Kunſt⸗ u. Handelsgärtner Streubel⸗ 
5 bei Glatz, Dr. Stenzel⸗Bredlau, Frau Profeſſor Pauline Cohn: 
dreslau, Hauptlebrer Letzner⸗Breslau, Forſtmeiſter Seitz⸗Carolath, 
ag it Breitſchwert⸗Hundsfeld, Forſtralh Fintelmann⸗Breslau, 
' Yello Een Trof ae 8 aa a wi 
* un rector Dr. egel. ie mit der Ausſtellung 
X ra rg 1 men Sorftmännern und 
n hat, wie Herr ott mittheilt, ungemeinen Anklang ge⸗ 
laben Der Tag dieſer Verſammlung wird auf Montag, den 16. Sep⸗ 
meiner are, ar e ing ſoll u a mit Kerne! allge: 
ortrage eröffnet werden, worauf ſi ie einzelnen Sectlionen in 
. Flarderen Sitzungen vereinigen. General⸗Landſchafts⸗Repräſentant 
dieser v. Gronow theilt mit, daß anläßlich der früheren Klagen über 
Amelung aenbeiligen der Landwirthſchaft an der Ausſtellung an die 
der auen landwirlhſchafllichen Vereine Aufforderungen zur Theilnahme an 
doc usſtellung ergangen ſeien. Leider ſei der Erfolg dieſer Bemühungen 
00 Dulrtben dee — ind un 977 0 um . noch ee 
1 then bekannt zu geben, daß ſie ſich an den Concurrenzen betheiligen 
! deren. — Recht praktiſche Etiquettenproben aus Holz und Eiſen, welche 
. der amilie, den Namen, den wiſſenſchaftlichen Namen und das Vaterland 
de 00 anze enthalten, waren während der Sitzung zur Anſicht ausgelegt; 
fir Öhernen Eliquetten ſind für die kleineren Topfgewächſe, die eiſernen 
ſbedoere Pflanzen beſtimmt. — Zum Schluß der Sitzung legte der Vor⸗ 
g olan noch eine Reihe ſchöner Photographien über die Alpinenpartien des 
i amfen Gartens in Insbruck vor. Herr Stein, der Inſpector des ge⸗ 
5 . — Geber 19995 5 een e Ne. 
Au.. Profeſſor Dr. Göppert überſandt hat, hat auch eine Beſchickung der 
Nasftelung mit Alpenpflanzen in Ausſicht geftellt. 
u Die im alten er de am Blücherplatz befind⸗ 
3 0 Galaich natd Borte ol ap ee 3 
} n Entgegenkommens der Vorftände des Vereins chriſtlicher Kaufleute 
| ud der Taufmännigen DER "> , e Run 5 
ehe ondern erſt Sonntags, am 25. d. M., geſchloſſen, eine Nachricht, 
ade allſeitigen Beifall findet, indem bierdurch Gelegenheit geboten wird, 
. recht fleißig die lehrreiche, die treffllichſten Werke kunſtgewerblichen 
bes, alter und neuer Zeit enthaltende Austellung zu beſuchen. In 
. Zeit iſt der Beſuch endlich ein jo reger geworden, wie dies urſprüng⸗ 
t wurde; man hört allgemein nur die günſtigſten Urtheile über 
Galzasgeſtellten Gegenſtände und das Arrangement derſelben. — An Alle, 
bl für das deutſche Kunſtgewerbe Intereſſe haben, an Alt und Jung er⸗ 
A e ee 5 b in rn 2 — a 
f g fleißig enutzen. — etzter Zeit der Beſuch, 
00 f der Abſatz der Looſe ein größerer geworden, demnach die Verlooſungs⸗ 
IT ton neuerdings umfangreiche Ankäufe machen konnte, wie z. B. ein 
ſchen, Teppiche, Uhren verſchiedenſter Gattung, Fächer und andere Gold⸗ 
Me etner eine große Anzahl verſchiedenſter Gegenſtände von Glas und 
Jie an. — Hoffentlich finden die Looſe ferner guten Abſatz, was um fo 
Nalanzunebmen iſt, da der von dem Herrn Ober⸗Präſidenten genehmigte 
| due ſungs⸗Plan ein für die Spielenden überaus günſtiger zu nennen iſt. 
0 ſwerden im Ausſtellungslocal, ſowie bei Herrn Th. Lichtenberg, 
I; nitzerſtraße 30 verkauft; die Verloofung wird bereits im September 
. Ten 
„ Alünſer Stadtverordneter und Bauxath Studt! iſt am 24 
li * ununt a 1 1 fi 7 
N e ununterbrochen durch vierzig Jahre als Presbyter an bieſiger Hof: 
N ha, bang geweſen; ein gewiß jeltener Fall. Wenn die Vermögens⸗Ver⸗ 
ler aldieſeß Kirchengemeinde, die auch ein Gymnaſium (das Friedericianum) 
J 0, beaen, I Bat Be Bemcnbe er 
18 7 eſter Ordnung en, 
N die digen Bauleitung des Presbyter Studt vor Allem zu danken. Wer 
Keule labeige Vergangenheit dieſer Kirche ſich vor Augen führt, wird die 
elnder R und Geiſtesgaben unſeres Jubilars in der Stellung als vermit⸗ 
lden FLYER Fir nf e 6 F concurrenz 
gi igl. botaniſche Ga nd die i eng 
ad ſehbevorſtebenden Ausſtellung von Gartenproducten zc.] 
uch dur der Königl. botaniſche Garten bei der bevorſtebenden Ausſtellung 
alten, ant wencurrenz und Prämien bemühen? hörte ich wohl mehrſeitig 
es bistworlete aber allſogleich, daß dies eben ſo wenig geſchehen wird, 
einer bei allen von uns ſeit 30 Jabren veranlaßten Ausſtellungen 
n diesern hat. Bei den großen Vortbeilen, welche den Königl. Inſti⸗ 
wdded, dal Art durch ſtaatliche Unterſtäͤtzung ſchon von vornherein zu Theil 
halte ich es für völlig unangemeſſen durch Concurrenz die Pridat⸗ 
deren beeinträchtigen, und wünſche daß man meinem Beiſpiele auch 
berllig, 9 Jaſtituten folgen und ſich mit dem Bewußtsein durch wiſſen⸗ 
ag 1 8 . l Nutzen 1999 en 
aben, begnügen moge. „R. Göppert. 
Meer Promenade.] In unſeren Tagen werden nicht nur viele 
Gchſe eingeführt, ſondern auch oft ältere dem engen Aufenthalts⸗ 
ewächsbäuſer eninommen und im Freien zu böberem Flor ge⸗ 
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ber gehört eine alte fait vergeſſene im NKalthaufe nur dürftig 
piſche Pflanze die Tritomanthe Uvasia Lk. var, Speciosa, 
dom 65 emunfarbenen langgezogenen Blütbenköpfen, welche in zablreichen 

derm ap der laren unſere Anlagen beim Zwinger ziert. Sie ſtammt zwar 
N 0 Wr ſich Eiter Hoffnung, überſteht aber gut bedeckt auch unſere Winter, 
Ie Daſſer „leicht und eignet ſich ganz beſonders für iſolirte Stellen 
Art ieht au weiten Ausſichts⸗ und Anſichtspunkten. In ihrer Nachbar⸗ 
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rina Gau eine andere Schmudpflanze den vollſamigen Corallenſtrauch 
I den Hale Arttasalu L. die lorbeerblättrige Form, im Vaterlande, Bra⸗ 
j Rein: unchen mittel ſehr geſchätzt, angepflanzt in Kaffeeplantagen, um 
ſefarbar fe Schutz vor der Sonne zu gewähren. Die Blumenkrone 
eben kommen, doch wenig entwickelt, wegen 2 laubblattartig grün⸗ 
ö N 0 ttern, die ſich zu verbergen ſcheinen. Die Teppichbeete 
a r een im ſchönſten Flor, desgl. die Musa Ensete, welcher im 
1 on e deine andere rieſige Banane, die Musa superba folgen 
3.1 h Be noch wenig gekannten en Specialitäten 
* r N R 
kan 0 0 des 48. Geburtstages Sr. Majeſtät 
8 50 Mitglied Deſtenreich verſammelten ſich am 18. d. Mis. 
f enden N 
eine, argeſcheſfe 
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land ꝛc. Den Schluß der Hochs bildete das auf den Wirth des Locals, 
der zugleich Mitglied des Vereins iſt und in ſplendideſter Weiſe zu Ehren 
des Tages für ein vorzügliches Menu geſorgt, ſich überhaupt ſeiner Pflichten 
als Wirth in ausgezeichneter Weiſe entledigt batte. So endete das patriotiſche 
Feſt erſt nach 12 Uhr, nachdem noch vorher an den Kaiſer Franz Joſeph 
folgendes Telegramm nach Wien abgeſendet war: „Der anläßlich Euer 
Majeftät Allerhöchſten Geburtstages feſtlich verſammelte Verein „Auſtria“ 
bringt bierdurch Euer Majeſtät unterthänigſt die tiefgefühlteſten Glück⸗ 
wünſche dar. i 

L. [Der Bezirks⸗Verein der Schweidnitzer⸗Vorſtadt!] arrangirt 
Donnerstag, den 22. d. Mis., eine gemeinſchaftliche Vergnügungsfahrt per 
Dampfer nach Schaffgotſchgarten. Eine Muſik⸗Capelle begleitet den Verein 
und außerdem find noch Arrangements getroffen, welche die Unterhaltung 
der Theilnehmer bezwecken. Gaſte, Herren wie Damen, können ſich bei dem 
Ausflug betheiligen. Abfahrt erfolgt präcife 3 Uhr vom Dampfer⸗Landungs⸗ 
Platz im Oberwaſſer. 

r. [Socialdemokratiſches Feſt.] Der Reichstags⸗ Abgeordnete, 
Tiſchler und Photograph Herr Reinders war irrthümlicher Weiſe unter 
die Todten gezählt worden. Zwar hatte ein Extrablatt der „Wahrheit“ 
bereits ein Bulletin mitgetheilt, nach welchem ſich unſer Reichstags⸗Abgeord⸗ 
neter recht wohl und munter befände, aber das genügte nicht, es mußte 
auch die Gelegenheit benutzt werden, um etwas Tamtam zu ſchlagen. So 
miethete denn das „das Comite“ zwei Violinen, eine Flöte, eine Trompete 
und eine Poſaune reſp. die Bearbeiter dieſer Inſtrumente und veranſtaltete 
am Sonnabend im Oceanabade ein großes „Feſteoncert“, bei welchem auch 
der Herr Reichstags⸗Abgeordnete erſchien. Der Saal des Oceanabades, der 
ungefähr 3: bis 400 Perſonen faßt, war — zumal es Sonnabend war — 
bald über und über voll; ſelbſtverſtändlich fehlten nicht die Socialdemokra⸗ 
tinnen und die Mitglieder der bekannten Geſangvereine mit rotben Bändern. 
Erwartungsvoll ſaß die Menge und wartete auf den zu feiernden Claas 
Peter. Endlich erſchien er, ſich rechts und links verneigend, von nicht 
enden wollenden Hochs und einem von den beiden Violinen, der 
Trompete, der Flöte und der Poſaune ausgeſübrtem Tuſch begrüßt. 
Des Jubels wollte kein Ende werden und an Huldigungen mancherlei 
Art für den neuen Reichstags⸗Abgeordneten fehlte es nicht. — Unter 
Anderem wurde Herrn Claas Peler von einer begeiſterten Anhängerin der 
Socialdemokratie ein Bouquet überreicht. Leider ergriff der Reichstags⸗ 
Abgeordnete, der doch den Eindruck eines ziemlich leidenden Menſchen machte, 
nicht das Wort. Dafür entſchädigte uns wenigſtens einigermaßen ein 
Menſch, den es, zumal er ſich in den Frack geworfen und den Cylinder 
aufgeſetzt batte, mächtig rederte.“ Soweit wir feiner Rede folgen 
konnten, be handelte er das Thema: „Ich bab' ihn (Reinders) geſehen, Sie 
haben ihn geſehen, wer hat ihn nicht geſehen?“ — Wir verließen endlich, 
der Begeiſterung, die wir doch nicht ganz mitfühlen konnten, müde, das Feſt, 
als eben eine in Folge des Qualms und der Hitze halbohnmächlig gewor⸗ 
dene Frau hinausgeſchafft wurde und fo entgingen wir der vermulblich am 
Schluß zu irgend einem ſocialdemokratiſchen Zwecke veranſtalleten Teller⸗ 
ſammlung. Im Uebrigen ſcheint das Feſt einen ruhigen Verlauf ge⸗ 
nommen zu haben. . { 

* [Rurgarten Kleinburg) Mittwoch, den 21. d. M., finde“ im ge⸗ 
nannten Etabliſſement ein Concert von der Kapelle des Leib⸗Käraſſier⸗Re⸗ 
giments (Schleſ.) Nr. 1 mit Sommernachtsball ſtatt. Dem Publikum, welches 
bei anerkannt vorzüglicher Bewirthung und ſoliden Preiſen einen recht an: 
genehmen genußreichen Abend zubringen will, können die fo beliebt gewor⸗ 
arts ſchaltenreichen Parkanlagen dieſes Etabliſſements beſtens empfohlen 
werden. 

# [Sommeransflug.) Die nunmehr ſeit 9 Jahren bier beſtebende 
Beamten ⸗Reſſource hatte ihren alljährlichen Sommeraus flug vorgeſtern nach 
dem freundlichen Zedlitz gerichlet, wo fie, vom ſchönſten Wetter begünſtigt, 
Nachmittag und Abend verlebte. Die älteren, meiſt bis 6 Ubr an ihre 
Bureaus gefeſſelten Herren folgten erſt ſpäler nach, während ſich das junge 
Voͤlkchen ſchon zeitiger mit Geſellſchaftsſpielen im Freien die Zeit vertrieb. 
— Seldſtverſtändlich bildete, ungeachtet der Hitze, ein Tänzchen im Saale 
den Saluß des Vergnügens und wenn auch ein großer Theil der Feſt⸗ 
genofien die letzte Dampferſahrt um 10 Uhr zur Heimreiſe beuuzle, jo wartete 
doch auch eine Menge derſelben den Aufgang des Mondes ab, um ſich von 
deſſen Strahlen am Sonntag Morgen den Heimweg beleuchten zu laſſen. 

‚# lErfreuliches aus dem focialen Leben.] Als ein erfreuliches 

Zeichen von Anbänglichkeit und Vertrauen zu ihrem Arbeitgeber tbeilen wir 
| Mt beide Theile in hohem Grade ehrendes Anſchreiben mit, welches 

ammtliche in der Zuckerfabrik zu Neuhof bei Liegnitz beſchäftigte Arbeiter 

an ibren Brotherrn Commerzienrath Treutler gerichtet haben: „Hochverehrter 

Herr Commerzienratb! Wir wiſſen, daß viele der Herren Fabrikbeſitzer in 

letzter Zeit Veranlaſſung genommen haben, ihre Arbeiter vor der Beiheili⸗ 

gung an dem ſocial⸗demokratiſchen Unfug zu warnen. — Wir betrachten es 
als ein uns ehrendes Zeichen Ihres Vertrauens, daß Sie, hochgeebrter Herr 

Commerzienrath, bis heute keine Warnung dieſer Art an uns erlaffen haben 

und bitten um die Etlaubniß, Ihnen aus freien Stücken die Verſicherung 

zu geben, daß wir uns dieſes Vertrauens nets würdig zeigen werden. Nach 
unſerer feſten Ueberzeugung iſt treue und redliche Arbeit das einzige und 
ſichere Mittel, um vorwärts zu kommen und lönnen die Socialdemokraten 
zwar Unfrieden fliften, aber nicht Arbeit und Brot uns geben. Daß wir 
in redlicher Arbeit uns und die Unfrigen ernähren können, das verdanken 
wir unſerem Brotherrn, Ihnen Herr Commerienrath, Ihrer raſtloſen Arbeit 
und Ibrer wohlwollenden Geſinnung. Darum ſollen die arbeitsſcheuen 

Wühler uns fern bleiben und wollen wir ſtets' ruhig und zufrieden fort: 

arbeiten in dem Bewußtsein, daß wir am beiten für uns ſorgen, wenn wir 

redlich für Sie arbeiten. — Wir wiſſen aber auch, daß Sie, hochverehrter 

Herr Commerzienrath, ein Herz für uns baben, auf das wir in der Noth 

ſtets rechnen loͤnnen, während jene fremden Ruheſtörer, ſogenannte Agita⸗ 

toren, mit klingenden Redensarten uns abſpeiſen und dann verſchwinden. 

— Darum ſoll kein fremder Schwätzer ſich zwiſchen uns und unſern Fabrik: 

berrn drängen und treu und dankbar hüten wollen wir das ſchöne Verhält: 

niß, das nun ſchon 27 Jahre zwiſchen Arbeitgeber und Arbeitnehmer auf 
biefiger Fabrit beſtebt. — Wir bitten, das ſchlichte Wort, das wir als ehr⸗ 
liche Männer aus . Herzen an Sie richten, gütig aufzunehmen 

Zug 9 55 in treuer Dankbarkeit als Ihre gehorſamen Arbeiter der 

uderjabrif.‘ 

8. [Zu den Gewerkvereinen.] Der Rechnungsabſchluß der Ver⸗ 
bands⸗Invalidenkaſſe der deulſchen Gewerkvereine pro 2. Quartal 1878 
weiſt eine Geſammteinnahme von 15,800 Mark 80 Pf. und eine Ausgabe 
bon 15,736 Mark 14 Pf. nach. In letzteren find jedoch außer den notb⸗ 
wendigen Verwaltungskoſten inbegriffen: 9952 Mark 45 Pf. Remittirungen 
an Ortsvereinen, welche als Penſionen an Arbeiter⸗Invaliden gezahlt wur⸗ 
den; 2741 Mart 75 Pf. halten die einzelnen Ortsvereine an zurückbehaltenen 
Beltänden; 372 M. 75 Pf. wurden für Kurkoſten an Heilanſtalten und Bäder, 
II. M. an Arzthonorar und 968 incl. für Anlauf von Werthpapieren voraus⸗ 
gabt. Das verzinslich angelegte Gefammivermögen der betreffenden In: 
baliventajle betrug am 1. Juli d. J. 214,296 Mark 16 Pf. — Indem wir 
hierdurch die ſorkſchreitende Entwickelung dieſes ſegensreichen Inſtituts der 
Selbſthilfe der Arbeiter — ohne Staats⸗ und Arbeitgeberhilfe und unter 
alleiniger Verwaltung von Arbeitern — conſtatiren, koͤnnen wir nur wün⸗ 
ſchen, daß dieſe Einrichtung in weit höherem Maße als bisher Eingang 
und Benutzung finden möge. : 

B--ch. [Renovationen öffentlicher Gebäude im Sommer 1878.] 
Wahrend der ge Sommerfaifen bat Breslau eine Bauthatigken 
entfaltet, wie ſie ſeit Jahren in der Schleſiſchen Hauptſtadt nicht wahrge⸗ 
nommen worden iſt. Nicht nur find in allen Stadttbeilen zahlreiche öffent⸗ 
liche und private Neubauten entſtanden, auch die ehrwürdigen öffentlichen 
Gebäude aus alter Zeit erfahren umfangreiche Renovationen, Das ehr⸗ 
würdige Rahhaus hat in ſeinem Innern einen Umbau in größeren Di: 
menſionen erhalten, der die Architektonik des intereſſanten Baues durchaus 
nicht beeinträchtigt, der ſie im Gegentheil vortheilhaft hervortreten läßt. 
Die Veränderungen an dem Treppenſyſtem und die Aufſriſchungs⸗ reſp. 
Verſchönerungsvorgänge in der oberen Vorhane und in der Durchgangs⸗ 
halle zu ebener Erde habe ich bereits des Eingebenpften beſerochen. Nunmehr 
baben auch die in den Kreuzpunkten der Gewölbrippen der unteren Halle, 
analog denen der oberen, Wappenſchilder in lebhaften Farben, ſowie in 
Gold und Silber erhalten. Die meiſt eiſernen Thüren erſcheinen bereits 
zum größeren Theil in gefälligem Eichenholzanſtrich, welcher mit dem ehrwürdigen 
Aeußern des Ganzen harmenirt. Nach Abſchluß der inneren Renovation, 
der noch vor Eintritt der kälteren Jahreszeit in Aueſicht genommen iſt, 
wird die äußere, ebenſo umfangreiche des äußeren Ralhbauſes vorbereitet 
werden. Wie verlautet, ſoll auch an die Vervolſſtändigung der zur Zeit 
der Erbauung infolge inopportuner Zeitverhällniſſe nicht in allen Theilen 
ausgeführten Ornamentik bei dieſer Gelegenbeit gedacht werden. Die Ver⸗ 
körperung dieſer Idee würde namerulich der ſehr monotonen Weſtſeite zu 
Gute kommen. — Die innere Renovation der Kirche zu St. Maria auf dem 


9 


den 20. Auguſt 1878. 


Sande gebt, was die Uebermalung der Wände und Wölbungen betrifft, 
ihrem Ende entgegen. Es erübrigt noch ein geringer Theil des nördlichen 
Seitenſchiffs. Die Bereinigung der Fenſter, auf welchen ſich namentlich von 
außen im Laufe der Jahre eine ſtarke Staubſchicht angeſammelt batte, 
ſchreitet ebenfalls munter vorwärts. Die Beleuchtung der inneren Kirche 
gewinnt bierdurch ſehr weſentlich. Für die Dauer der umfangreichen Re⸗ 
novation iſt die Sandkirche für die Abhaltung des Gottesdienſtes geſchloſſen. 
— Die ſeit Monaten in Ausführung begriffene Renovation des geſammten 
Daches der Kache zu Si. Dorotheea an der Schweidnitzerſtraße neigt ſich 
ebenfalls ibrer Beendigung zu. Gegenwärtig wird der letzte, ſüdweſtliche 
Theil des Daches renovirt. Der bier von dem Dachziegelbelag befreite Dach⸗ 
ſtubl zeigt die für die Zeit feiner Erbauung charakteriſtiſche Complication 
des Holzwerkes. Die reichliche Ausfagung des Dachpfannenwerkes mit 
weißem Kalkmörtel giebt dem ganzen Dache einen lichten Ton, der von der 
Sonne beſchienen, weit ſichtbar — das Dach der Dorotheenkirche iſt nächſt 
der der Striegauer Kirche das böchſte in Schleſien — erglänzt. Das koloſſale 
in dunklerem Farbenton moſaikartig eingelegte Kreuz hebt ſich von dem Dache 
ab und iſt weilenweit wahrnehmbar. g 

[gur Gondelfabrt] Nach neueſter Verfügung follen die ſo⸗ 
genannten „Grönländer“ nur an Freiſchwimmer vermiethet werden dürfen, 
nicht aber an Perſonen, welche des Schwimmens gar nicht kundig find, auch 
ſollen dieſe Schiffen vorſchriſtsmäßig 9 Zoll Bord halten. Grund zu 
dieſer Verfügung bat natürlich das leichte Umſchlagen dieſer Heinen Boote 
gegeben. — In nächſter Zeit ſoll eine Gondel⸗Corſofahrt ſtattfinden, ebenſo 
iſt für nächſte Woche eine zweite Promenaden⸗Dampfſchifffahrt im Oberwaſſer 
in Ausſicht genommen. 5 

» [Sommer⸗Theater.] Zum Beſten der Aniilopen-Lotterie findet 
heute, Dinsiag, eine Vorſtellung im Sommertheater im Concerthauſe ſtatt. 
Es iſt die Einrichtung getroffen, daß die Theaterbeſucher, welche an der 
Caſſe 4 Billets zum 1. Platz löſen, 1 Antilopenloos gratis erhalten. Zur 
Aufführung gelangen 3 bübſche Piecen. 

lLogarithmiſches Rechnen. Mit beſonderer Anwendung auf 
Zinſeszins⸗ und Rentenrechnung. Für Seminariſten und Mittelſchulen, 
wie zum Selbſtunterricht gemeinverſtändlich dargeſtellt von Wilh. Rud. Hoffe 
mann. 1878. 64 Seiten.] Dieſes Büchlein iſt fo recht geeignet, auf eine 
leichte und faßliche Weiſe einen Jeden mit den Brig giſchen Logarithmen 
der natürlichen Zablen bekannt zu machen. Der Verfaſſer hat die Beweiſe 
der nöthigen Lehrſatze zuerſt an Zahlenbeiſpielen klar zu machen geſucht, 
worauf die allgemeinen bezüglichen Formeln angeführt werden. Wo der 
Beweis eines Lebrſatzes für das Verſtändniß keine Schwierigkeit bielet, wird 
er allgemein geführt. Neben der Anleilung zum Aufſuchen der Logarithmen 
enthält das Büchlein die Lebre von der Zinſeszinsrechnung, den Progreſſio⸗ 
nen, der Rentenrechnung und eine Mortalitäls⸗ oder Slerblichkeitstabelle 
nach Süß milch und Baumann. Am Ende find beigefügt die Tabellen 
der Briggiſchen Logariihmen der natürlichen Zahlen von 1 bis 10 009 mit 
mit 5 Dezimalſtellen. s 

[Leitfaden für den theoretiſchen Turnunterricht. Für Ele⸗ 
mentarlehrer und Seminariſten zuſammengeſtellt und bearbeitet von H. Ritter, 
Seminarlebrer. Mit vielen Abbildungen. 1878. 80 Seilen.] Der Ritter ' ſche 
Leitfaden ergänzt den amtlichen Berliner Leitfaden und enthält jenen Stoff 
in geſichteter und durchgearbeiteter Form, welchen der Verfaſſer den Semi⸗ 
nariſten und den bereils im Amle ſtehenden Lehrern durch eine Reihe von 
Jabren vorgetragen bat. Das Buch zerfällt in folgende Haupt⸗Abſchnitte: 
Anatomie. — Geſchichte der Gomnaſtik. — Metbodik des Turn⸗ 
unterrichts. — Einrichtung des Turnplatzes und der Turngerathe. 
Die Darſtellung iſt klar, verſtändlich und überſichtlich. Die beigegebenen 
Abbildungen ſind ſehr ſchätzenswerth und erhöhen die praktiſche Brauch⸗ 
barkeit des Werkes, fo daß daſſelbe allen Turnlehrern und zum Gebrauche 
in Seminarien aufs Beſte empfohlen werden kann. 

» [Alphabetiſches Verzeichniß der Bergwerke und Hütten 
Oberſchleſiens mit Angabe der Lane derſelben und der Produclion im 
Jahre 1877, ſowie aluhabetifhes Firmen⸗Verzeichniß mit Angaben der 
Gruben⸗Vertreter. Erläuternder Text zu der Karte von den Bergwerken 
und Hütten in Oberſchleſien von G. Hörold, Königl. Oberbergamts⸗Mark⸗ 
ſcheider in Breslau. Zweite verbeſſerte und ergänzte Auflage. Gera, Ver⸗ 
lag von A. Reiſewitz, 1878.] — Das Inbalts Verzeichniß zerfällt in folgende 
Abſchnitte: 1) Bergwerke, 2) Hütten. Das Verzeſchniß der auf der Karte 
aufgeführten Steinkohlengrubenfelder betrifft: a) Tarnowitzer Bergrevier; 
b) Beutbener Bergrevier: c) Königsbüttener Bergr; d) Kattowitzer B.; 
e) Nicoleier B.; t) Ratiborer B.; g) Kattowitz⸗Myslowitzer Directions⸗ 
Bezirk. Das alphabetiſche Firmen⸗Verzeichniß mit Angabe der Gruben: 
Vertreter nennt: 1) die Steinkoblenbergwerke; 2) Zinkerzbergwerke; 3) Blei⸗ 
erzbergwerke; 4) Schwefelkiesbergwerke; 5) Braunkohlenbergwerke; 6) Sool⸗ 
quellenbergwerke. — Hiermit iſt verbunden eine 

„Karte von den Bergwerken und Hütten in Oderſchleſien; 
entworfen von dem Königl. Oberbergamts⸗Markſcheider G. Hörold in 
Breslau, zweite, verbeſſerte Auflage. Verlag von Reiſewitz in Gera.“ — 
Die Karte zeigt uns: Städte, Dörfer, Cpauſſeen, Wege, Gewäſſer, die 
Landesgrenze und die Kreisgrenze, die im Betrieb befindlichen Eiſenbahnen 
mit Bahnhöfen und Anbaltepunkten, die projectirten Eſenbahnen, und die 
ſchmalen Locomotiv-⸗ und Roßbahnen, die Steinkoblen⸗Grubenfelder (die 
Galmei⸗Gruben erſcheinen in blauer, die Bleierz⸗Gruben in rother Farbe), 
die Eſſenhütten, Zinkhütten, Blei⸗ und Silberhütten. Zur Bezeichnung der 
Kreisſtädte find dieſelben ugterſtrichen. — Trotz des reichen Stoffes iſt der 
Ueberblick ein raſcher, das Auffinden leicht. Die Arbeit ſelbſt iſt ungemein 
ſauber und [hön. Das Werk iſt ein ſehr ver dienſtvolles. 

B—ch, [Für Jäger: und 
nächſt Breslau gelegenen Jagdgebiete, der Vreslauer — sit venia verbo 
— Sonntagsſchützen nicht ausgenommen, lönnen uicht genug Rühmendes 
über die beträchtliche Menge der für kulinariſche Zwecke verwendbaren jagdbaren 
Thiere erzählen. Abgeſehen davon, daß bier das Jagerlatein nicht auſer 
Spiel fein mag, ſtebt es feſt, daß namentlich viel Rebhühner vorhanden 
ſind. Rings um Breslau, beſonders in der Nähe von Wald zeigen ſich 
zablreiche, in der Zahl ſtarke Völker. Unter ſolchen Umſtänden muß es 
Wunder nehmen, daß verbältuißmäßig noch wenig Hühner zu Markt gebracht 
werden und infolge deſſen der Preis noch kein civiler zu nennen iſt. — 
Auch an Hafen iſt dieſes Jahr kein Mangel. 

+ [Zur Typhus⸗Epidemie] Beband vom 12. d. M. 5 Perſonen. 
Aufs Neue erkrankt 5 Perſonen, geneſen 1 Perſon, fo daß mithin ein Ber 
ſtand von 9 Perſonen verbleibt. 

—e [Ein excentriſcher Patient,] ein Herr von F. aus Breslau 
ließ ſich vor einigen Wochen zur Cur als Penſionär in das bieſige Kloſter 
der Barmherzigen Brüder aufnebmen, wo er durch ſeine ſonderbaren Ideen 
den Eindruck geiſtigen Geſtörtſeins machte. Kurz vor feiner in der vorigen 
Woche erfolgten Entlaſſung äußerte von F. den Wunſch, ſich eine eigene 
Equipage anzuſchaffen. Zu dieſem Zwecke ſetzte er ſich mit einem der in 
der Nähe des Kloſters haltenden Droſchtenkulſcher in Verbindung und er⸗ 
warb gegen eine vorläufige Anzahlung deſſen Marterkaſten, ſowie den dazu 
gebörigen allersmüden Gaul. Den früheren Beſiter der Droſchke ſteckte er 
in eine Heidfame Livree und nahm ibn als Kulſcher in feine Dienſte. Da 
jedoch Herr b. F. weder den Kulſcher für feine Dienſte eniſchadigte, noch den 
Reſt des ſtipulirten Kaufpreiſes bezablte, ſo trennte ſich der Roſſelenker von 
feinem neuen Herrn und kehrte mit ſeiner Droſchke wieder zu ſeiner früheren Be⸗ 
schäftigung zurück. Jedoch auch Herr v. F. ſcheint betreffs feiner vermeintlichen 
Equipage anderen Sinnes geworden zu ſein, denn in der verfloſſenen Woche er⸗ 
ſchien in den bieſigen Zeitungen wiedebolt ein Inſerat des Inhalts, daß im Con⸗ 
vent der Barmherzigen Brüder hierſelbſt, Eine ganz neue Wiener Doppel⸗ 
kaleſche ſowie eine engliſche Vollblutſtute ganz billig zum 
Verkauf ſtehe“. In Folge dieſer Annoncen findet ſich ſeit einer Woche 
täglich eine große Anzahl von Reflectanten, meiſt Gutsbeſitzer, im Kloſter ein, 
die zum Theil weite Reiſen (einer der Herren war ſogar bis aus Poſen hier⸗ 
bergekommen) unternommen haben, um den billigen Gelegenbeitskauf zu 
machen. Dieſelben find natürlich, wenn ſie den wahren Sachverhalt erfahren, 
in bobem Grade entrüſtet über den Verluſt an Zeit und Geld, der ihnen 
durch dieſe Mpftification eines höchſtwahrſcheinlich geiſtig geftörten Kopfes ers 
wächſt. — Nicht weniger peint ich iſt den fortwährenden Anfragen gegenüber 
die Situation des Convents. 

—e. [Aufnahme Verunglückter.] Als der 20 Jahre alte Arbeiter 
Albert Fromm aus Kranz, Kreis Woblau, in einer dortigen Ziegelei eine 
Karre Lehm zum Zwecke der Reinigung in die Knetmaſchine ſchüttete, ges 
rieth er mit dem rechten Fuße zwiſchen zwei im Gange befindliche Walzen, 
wodurch er eine Zermalmung des erwähnten Körpertbeiles erlitt. Das ders 
ſtümmelte Glied mußte im hieſigen Krankeninſtitut der Barmberzigen Brüder, 
wo der Schwerverletzte Aufnahme gefunden hat, alsbald amputirt werden. — 
Det 19 Jahre alte Arbeiter August Leopold aus Lauden, Kreis Neumarkt, 
wat vor einigen Tagen in erſtgenaunter Ortſchaft mit Handleiſtungen bei 
der Dreſchmaſchine beſchafligt. Der unvorſichtige Arbeiter beging die Unbes 
ſonnenbeit die legten vetworrenen Getreidereſte mit der Hand in die Maſchine 
zu ſtecken, anſtatt ſich hierzu eines geeigneten Inſtrumentes zu bedienen, 
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eine Unſitte, der faſt Tammilihe in letzter Zeit durch Dreſchmaſchinen verur⸗ 
ſachten Unglücksfälle zuzuſchreiben ſind. Der unglückliche junge Mann gerieth 
infolge ſeiner unbeſonnenen Handlungsweiſe mit der rechten Hand in das 
Getriebe der Maſchine, welches ihm den ganzen Vorderarm derart zerſchmet⸗ 
terte, daß deſſen Amputation im hieſigen Barmherzigen Brüderkloſter erfolgen 
mußte. — In derſelben Krankenanſtalt fand der hieſige Drechslerlehrling 
Karl N. Aufnahme. Demſelben glitt bei ſeiner Arbeit das Schnittmeſſer 
ab, fuhr ibm gegen das linke Knie und verletzte ihn in gefährlicher Weiſe. 

— [Auffinden einer ertrunkenen Perſon.] Heute Mittag 
wurde am Rechen der Marienmühle der Leichnam einer unbekannten weib⸗ 
lichen Perſon, welchen die Oder angetrieben brachte, gelandet. Die Leiche 
der etwa 25—30 Jahre alten Fraueusperſon war bereits ſtark von der Ver⸗ 
weſung ergriffen, von den Bekleidungsſtücken waren außer einem carrirten 

Rock und einer grauen Jacke nur noch Rudimente vorhanden. Die Todte 
wurde zum Zwecke der Recognition nach der Anatomie geſchafft. 

= [Warnung.] Nach einer Polizei ⸗ Verordnung dürfen 

Blumentöpfe nach der Straße zu nicht frei an den Fenſtern aufgeſtellt mer: 
den; dennoch wird hiergegen vielfach gefehlt, jo daß bierdurch ſchon mancher⸗ 
lei Unglück entſtanden iſt. So wäre ein kleines Mädchen von einem herab⸗ 
fallenden Blumentopfe beinahe getroffen worden, indem das Geſicht des Kindes 
geſtreift wurde. 

. # [Das Gaſtbaus zum „letzten Heller“.] Das bekannte am weſt⸗ 
lichen Ende des Dorfes Pöpelwitz belegene, am 12. Juni niedergebrannte 
Gaſtbaus zum „letzten Heller“ iſt binnen der kurzen Zeit von 9 Wochen wie 
ein Pbönix aus feiner Aſche erſtanden und bereits unter Dach gebracht. 
Das frühere unanſehnliche Gebäude hat einem 10fenſtrigen 2 Stock hohen 
geſchmackvollen Neubau Platz gemacht, an deſſen einer Seite ſich ein, durch 
beide Etagen reichender Saal befindet, und deſſen andere Seite die Gaſt⸗, 
Reſtaurations⸗ und Billardzimmer in ſich ſchließen. Bis zum Winter ſoll 
auch der innere Ausbau fertig geſtellt werden. Der Garten, welcher durch 
den Brand ſtark gelitten, wird erſt im nächſten Frühjahr in Ordnung ger 
bracht werden können und dürfte, wenn bis zu dieſer Zeit die in Ausſicht 
ſtehende Verlängerung der Pferde⸗Eiſenbahn auf der Berliner Chauſſee bis 
zum ehemaligen Zollhauſe zur Ausführung une fein follte, der neu 
erſtandene „letzte Heller“ ein recht beſuchter Vergnügungsort des Breslauer 
Publikums werden. 5 5 k 

+ [Polizeiliches] Einem Kellner in der Reſtauration des Lobe⸗ 
theaters wurde aus unverſchloſſener Portierſtube ein Stoffrock im Werthe 
von 64 Mark entwendet. — Einer Kaufmannsfrau auf der Matthiasſtraße 
wurde ein juchtenes Portemonnaie mit 2 Mark, ein Frankſtück, ein Doppel⸗ 
ſouſtück und 2 Zehnpfennignickelmünzen als Inhalt geſtohlen. Der Ver⸗ 
dacht des Diebſtabls lenkt ſich auf einen jungen Mann, welcher dort Cigar⸗ 
ren kaufte. — Aus einem Gartengrundſtück der Parkſtraße wurde der Bezug eines 

Laubengeſtelles, der aus 20 Meter grau und roth geftreiftem Drill gefertigt war, 
entwendet. — Einem Kaufmann in der Bahnhofsſtraße wurde eine kleine 
Weckeruhr, und eine Flaſche Champagner; einem Reſtaurateur in den Hinter⸗ 
bäuſern 100 Stuck in blauem Papier gepackte Cigarren; und einem Sattler 
in der Adalbertſtraße eine ſilberne Cylinderubr aus ſeiner Wohnung ge⸗ 
ſtohlen. — In Trebnitz wurde einem Bäckergeſellen eine ſilberne Cylinderuhr 
im Werthe von 15 Mark entwendet. Die des Diebſtahls verdächtigen 
Thäter — zwei bettelnde Handwerksburſchen — find nach Breslau weiter 

ewandert. An der geſtoblenen Uhr befindet ſich eine Meſſingkette mit 

undekopf. — Verhaſtet wurde der Arbeiter H. wegen Widerſtand gegen 
die Staatsgewalt; der Arbeiter L. wegen Taſchendiebſtahls; der Wurſt⸗ 
macher N. wegen eines Kloſterſtraße Nr. 60 verübten Einbruchs; und der 
Schloſſer S., welcher in den letzten Tagen eine Anzahl Collidiebſtähle auf 
offener Straße von unbeaufſichtigten Rollwagen vollführt hat. 


4 Grünberg, 18. Auguſt. [Kreis⸗Synode.] Die Sitzung der 
diesjährigen Grünberger Kreis⸗Synode fand im Reſſourcenſaale unter Vor⸗ 
fi des Superintendenten Aebert⸗Schweinitz ſtalt. Den Jahresbericht über 
die kirchlich⸗ſittlichen Zuſtände im Synodalkreiſe verlas Herr Paſtor Blum⸗ 
Poln.⸗Nettkow. Demſelben entnehmen wir Folgendes: Mit Ausnahme der 
Sladt Grünberg wurden Predigt unp Abendmahl fleißig beſucht; das kirch⸗ 
liche Leben iſt durch das Civilſtandsgeſetz wenig geſchädigt; in der Stadt 
Grünberg blieben 24 pCt. der Eben uneingeſegnet, die Urſache hiervon fit 
in den Stolgebühren zu ſuchen. Obgleich Klagen über Sonntagsentheiligung, 
Genußſucht, ebeliche Untreue, Concubinat überall laut geworden find, fo 
hat doch die Socialdemokratie im hieſigen Kreiſe noch gar keinen Boden ge⸗ 
funden. In Bezug auf die Sonntagsbeiligung wurde der Beſchluß gefaßt, 
eine Denkſchrift zu verbreiten, insbeſondere den Amtsvorſtehern die Auf⸗ 
rechterhaltung der äußeren Sonntagsrubhe durch die ihnen zur Verfügung 
ftebenden geſetzlichen Mittel ans Hera zu legen. Ueber die Conſiſtorial⸗Prä⸗ 
poſition: „Welche Bedeutung und Wichtigkeit bat die lirchliche Armenpflege 
für das Gemeindeleben?“ referirte Ferdinand Prinz zu Schöneich⸗Carolatb. 
Das Correferat bat Herr Paſtor Schiffmann Kontopp übernommen. Als 
Reſultat der lebhaften Dehatte ergab ſich: Die gegenwärtigen Synodalen 
verpflichten ſich, in ihren Gemeinden die Frage der kirchlichen Armenpflege 
anzuregen und, wo es nöthig ift, die Organiſation derſelben nach Maßgabe 
der localen Verhältniſſe zu bewirken. 


—ch. Lauban, 18. Aug. [ Handelskammer. — Todesfall.] In 
der vergangenen Woche hat die hieſige Handelskammer im Auftrage der 
Reichscommiſſion die vorbereitenden Schritte zur angeordneten Enquete über 
die Leinen⸗ und Baumwollen⸗Induſtrie gethan. Da die qu. Commiſſion 
das Darniederliegen der beſagten Induſtriezweige zu unterſuchen bat und 
die Entſchließungen vorbereiten ſoll, ob und wodurch im Bereiche der deutſchen 
Zollgeſetzgebung den vorhandenen Uebelſtänden abzuhelfen ſei, fo iſt für 
dieſe umfaſſende Unterſuchung ein beſonderes Programm mit Fragebogen 
aufgeſtellt worden; letztere enthalten eine Reihe von Fragen bezüglich der 
Induſtrie rein leineuer, baumwollener Garne, Wehe⸗ und Wirkſtoffe ꝛc. 

n der Leineninduſtrie ſoll die der Jute inbegriffen fein. Sämmtliche 

rößere Fabrikanten der Leinen⸗ und Baumwollen⸗Induſtrie find ſeitens der 
eme mit bezüglichen Fragebogen verſehen worden; bis ſpäteſtens 
zum 10. n. Mts. ſoll das Material zu Händen der Handelskammer fein. 
Die Handelskammer wird über den Umfang des kleinen Fabrikbetriebes, 
deren Inhaber Fragebogen nicht erhalten, und endlich Aüskunft darüber zu 
ertheilen daben, wekche Fabriken ſeit dem Jahre 1867 ihren Betrieb ein⸗ 
ſtellen mußten, wie ſtark der Betrieb bis dahin geweſen und welche Gründe 
zur Einſtellung geführt haben. — Vorgeſtern wurde in den Morgenſtunden 
der Häusler Menzel zu Mittel⸗Gerlachsheim auf feinem Kartoffelſelde todt 
aufgefunden. Wie mitgetheilt, fol derſelbe in beſagter Nacht auf feinem 
Acker geweſen ſein, um ſeine Kartoffeln zu bewachen. Ob der Tod den 
zc. Menzel unverſebends überraſcht, oder ob hier ein Mord vorliegt, dürfte 
vielleicht bald die gerichtliche Unterſuchung ergeben. 


8. Waldenburg, 18. Aug. [ Silberhochzeit, Fackelzug und Ars 
beiterfeft.] Am 16. d. M. beging der königliche Commercienrath, Fabrik: 
beſitzer Hänſchke, nebit feiner Frau die gie der Silberhochzeit. Obgleich 
an dieſem Tage das Jubelpaar nicht in Waldenburg war, fo gingen doch 
aus allen Kreiſen der biefigen Einwohnerſchaft zahlreiche Glückwünſche ein. 
Am folgenden Tage fanden von vielen Seiten perſöͤnliche Gratulationen 
statt. Früh um 6 Uhr wurde das Jubelpaar durch eine rr een der 
Berg⸗Capelle, ſowie den Feſtgeſang eines aus Malern der Fabrik beſtehenden 
Sängerchores begrüßt, worauf ſpäter die Beamten der Fabrik und des 
Comptoirs erſchienen, um ibren Cbef und deſſen Gattin zu beglückwünſchen 
und ihnen als Zeichen und Verehrung eine 1 zu überreichen. Die 
bieſige Schützengilde, deren Hauptmann [Herr Commercienrath Hänſchke feit 
einer langen Reihe von Jabren ift, ließ dem Jubelpaare unter Ueberreichung 
eines Feſtgeſchenkes ibre Glückpünſche durch eine Depntation ausſprechen. 
Ebenſo brachten die Beamten der Cäfargrube, desgleichen Deputationen des 
ee und des Sängerbundes ihre Gratulationen dar. Zu Ehren 
der Gefeierten fand am Abende des gedachten Tages ein großartiger Fackel⸗ 
zug ſtatt, veranſtaltet von faſt ſämmtlichem männlichen Fabrilperſonal. Vor 

dem Zuge, der ſich, die Berg⸗Capelle an der Spitze, von dem Fabrikbofe aus 
durch mehrere Straßen der Stadt über die Marktpläge bewegte, wehten die 
ahnen, welche dem Feſizuge der Fabrikarbeiter im Jahre 1875 bei dem 
giſerbeſuch in Fürſtenſtein vorangetragen wurden. Es folgten ſodann 
abtheilungsweiſe mit ihren Emblemen, mit Papierfackeln und Lampions, 
deren Zahl gewiß Aber 500 betrug, das Comptoir⸗, Porzellandreher⸗, Maler: 
und ie die Arbeiter des Brennhauſes, die Thonarheiter, 
die Schleifer, die Handwerker, die Arbeiter in der Maſſenmühle und Oeko⸗ 
nomie, ſowie das Packperſonal, zuſammen gewiß gegen 600 Berfonen. Vor 
dem Wohnbauſe des Commercienraths Hänſchke auf der Freiburgerſtraße 
angelangt, ſtimmten unter Muſikbegleitung die vereinigten Sängerchöre der 
Dreber und Maler einen Feſtgeſang an, worauf der Jubilar in der Mitte 
der Feſttheilnehmer erſchien und ihnen in warmen Worten für die ihm er⸗ 
wieſene Aufmerlſamkeit ſeinen Dank ausſprach. Dabei gedachte derſelbe des 
uten Einvernehmens, welches zeither zwiſchen den Cheſs der Kriſter'ſchen 
Porzellan,⸗Manuſgclur und ihren Arbeitern beftanden, und fügte den Wunſch 
binzu, beide Theile möchten auch fernerhin ſich dieſes ſchönen Verhältniſſes 
erfreuen. Auf Veranlaſſung des Jubilars fand am Sonnabende Abend 
n fünf Gaſthöfen und Reſtaurationen für das geſammte Fabrilperſo nal ein 
eſimahl ſtalt, zu welchem auch die Frauen der Beamten und Arbeiter Ein: 
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ladung erhalten batten, fo daß die Feſtgeſellſckaft äber 1500 Perſonen ber 
trug. Das Jubelpaar beſuchte ſämmtliche Säle und nahm an der Freude 
der Geladenen Theil, Während der Tafel war Concert und nach derſelben 
Ball, wobei bis zum Schluß der Feſtlichkeit die fröhlichſte Stimmung herrſchte. 
Unerwähnt darf bier nicht bleiben, daß auch der andere Chef der Fabrik, 
Herr Auzuſt Dimter, ſich mit dem Jubilar gleicher Achtung ſeitens des 
Arbeiterperſonals erfreut. 


A. Jauer, 18. Aug. [Für die Feier des Sedantages] hat bei 
uns ſchon eine Berathung von Vertrauensmännern ſtattgefunden und ſoll 
der 2. September in dieſem Jahre inſofern noch eine erweiterte Auszeich⸗ 
nung erhalten, als mit der Sedanfeier auch eine Danlfeier für die Wieder⸗ 
geneſung unſeres Kaiſers verbunden werden ſoll. 


A Schweidnitz, 18. Aug. [Provinzial⸗Gewerbeſchule.] Die biefige 
Provinzial⸗Gewerbeſchule ſchließt ihren 23. Jahrescurſus in dieſen Tagen 
ab. Geſtern waren im Zeichenſaal der Anſtalt die Zeichnungen der Abitu⸗ 
rienten ſowie der anderen Zöglinge zur Anſicht ausgelegt. Die Abgangs⸗ 
prüfung war am 15. und 16. d. M. unter dem Vorſitze des Geh. Regie⸗ 
rungsralhes Brennhauſen aus Breslau abgehalten worden. Zu der⸗ 
ſelben hatten ſich I Zöglinge der Anſtalt gemeldet, von denen 8 die Prü⸗ 
fung beſtanden. Die Schule datirt ſeit dem Jahre 1855 und umfaßt zwei 
Klaſſen. Seit der Begründung haben nacheinander an derſelben gewirkt 
7 Lehrer für den Unterricht in der Matbematik, 5 für den in den Natur⸗ 
wiſſenſchaften, 2 für den Zeichenunterricht. Die Schulzimmer waren in den 
erſten Jahren in dem Gymnaſtalgebäude, fpäter in einem Privatgebäude in 
der Burgſtraße eingerichtet. Seit dem Monat October 1865 befinden ſich 
die Räume für den Unterricht in dem neuen Schulgebäude, welches für die 
Knabenklaſſen der evangeliſchen Stadtſchule zugleich mit Rückſichtnahme für 
die Bedürfniſſe der Provinzial⸗Gewerbeſchule begründet worden iſt. 


© Habelſchwerdt, 17. Aug. [Zur Bienenausſtellung. — Sedan⸗ 
feſt. — Aus Langenau.] Mit Bezug auf die am 31. Auguſt und 1. Sep⸗ 
tember c. bierſelbſt ſtantfindende General⸗Verſammlung des Habelſchwerdter 
Bienenzüchter⸗Vereins, verbunden mit der erſten bienenwirthſchaftlichen Aus⸗ 
ſtellung in der Grafſchaft Glatz, iſt noch mitzutheilen, daß bei dieſer Ge⸗ 
legenheit der Lehrer Geisler aus Volpersdorf einen Vortrag über den Nutzen 
der Bienenzucht halten und dabei auch beſonders die Vortheile der Bienen⸗ 
zucht für die Landwirthſchaft hervorheben wird. Zu der qu. General⸗Ver⸗ 
ſammlung hat der Präſident des General⸗Vereins feinen Stellvertreter, 
Stadtverordneten D. Tietze⸗Breslau, und den General⸗Secretär zur Ver⸗ 
tretung des Haupwereins deputirt. Vom General-Berein find als Prämien 
eine ſilberne, eine größere und zwei kleinere Bronce⸗Medaillen, ſowie vier 
Ebrendiplome bewilligt worden. — Die Feier des Sedantages wird hier wie 
früber abgehalten werden; von Seiten der ſtädtiſchen Behörden ſind bereits 
75 M. bierzu bewilligt, und es iſt mit den noͤthigen Vorbereitungen be: 
gonnen worden. — Die Frequenz des Bades Langenau betrug bis zum 
10. d. M. 285 Parteien mit 631 Perſonen. 


—r. Namslau, 18. Auguſt. [Berufung von Diakoniſſin nen. 
— Kirchen⸗Repräſentanten⸗Verſammlung. — Wablnachrich⸗ 
ten.] Im bieſigen Kreiskrankenhauſe ſinden auch wiederholt weibliche 
Kranke Aufnahme, für welche es dann an einer weiblichen Krankenpflegerin 
fehlt. Um die daraus entſtehenden Unzuträglichkeiten zu befeitigen, ift ſei⸗ 
tens der Kreis⸗Krankenhaus⸗Commiſſion der Beſchluß gefaßt worden, zur 
Pflege der weiblichen Kranken vorläufig 2 Diakoniſſinnen anzuſtellen, von 
denen die eine für die Krankenpflege innerbalb des Kreis⸗Krankenhauſes, 
die andere aber für die ambulante Krankenpflege verwendet werden ſoll. — 
Die für Donnerstag, den 15. d. Mts., anberaumie Sitzung des vereinigten 
Aelteſten⸗ und Repräſentanten⸗Collegiums hieſiger evangeliſcher Parochie 
bat nicht abgebalten werden können, weil die dazu erforderliche größere 
Hälfte der Mitglieder derſelben nicht erſchienen waren. Auf der Lages⸗ 
Ordnung ſtand die noch immer nicht erledigte Angelegenheit, 1 1 85 die 
anderweitige Beſetzung des bieſigen polniſchen Paſtorats. Um dieſe, zum 
Schaden unſerer evangeliſchen Kirche fortdauernde Vacanz endlich zu beſei⸗ 
tigen, wird man ſich zu einer beſſeren Dotirung der Stelle eniſchließen 
müſſen. Außerdem verlautet, daß im Schooße des Repräfentanten:Colles 
giums der Antrag vorbereitet wird, daß, während der frühere polniſche 
Paſtor Herr Zawada nur alle 4 Wochen im deutſchen Goltesdienſte eine 
deutſche Predigt zu halten hatte, der neu anzuſtellende polniſche Paſtor 
neben feiner polnſſchen Predigt alle 3 Wochen und außerdem am 2. Oſter⸗, 
Pfingſt⸗ und Weihnachtsfeiertage auch für die deutſche Gemeinde zu predigen 
bat. — Die am 16. d. Mis. vollzogene Stichwahl zwiſchen Nüſchte und 
Schneider hat im hieſigen Kreiſe wunderbare Reſultale geliefert. Während 
am 30. Juli in Reichthal Nitſchke 24, Schneider 3, Graf Hoverden 171 
Stimmen erhalten hatten, ſtimmten am 16, d. Mis. far Nitichle 170, für 
Schneider aber wiederum 3 Wähler. Im Wahlbezirk Lorzendorf⸗Proſchau⸗ 
Behnsdort batte Nitſchke am 30. Juli nur 1, Schneider 64, Graf Hoverden 
92 Stimmen erhalten, dieswal erhielt Nitſchle 57, Schneider 58 Stimmen. 
n Glauſche hatte am 30. Juli Nuſchke ebenfalls nur 1 Siimme, Schneider 
6 Stimmen erhalten, am 16. d. M. dagegen erhielt Nitſchke 46, Schneider 
86 Stimmen. Ebenſo verhält es ſich an mebreren anderen Orten und 
haben hier überall die Katboliſchen für Nuſchke geſtimmt, während ſie ſich 
an anderen Orten der Abſtimmung enthalten, oder der ihnrn aus Brieg 
zugegangenen Weiſung gemäß für Schneider geſtimmt haben. Es erhielten 
ferner in Ellguth⸗Damnig N. 26, Schn. 12 St., in Streblitz N. 58, Schn. 
20 St., in Schmograu N. 20, Schu. 52 St., in Kaulwitz N. 8, Schn, 127 
St⸗, in Schwirz N. 38, Schn. 36 St. in Buchelsdorf N. 25, Schn. 47 St., 
in Gesdorf N. 3, Schn. 54 St., in Wilkau N. 35, Schn. 65 Si. in Krickau 
N. 27, Schn. 13 St., in Stmmelwitz N. 19, Schn. 44 St, in Böhmnitz N. 
19, Schn. 31 St. in Hennersdorf⸗Polkowitz N. 40, Schn. 39 St. 


c Pitſchen, 17. Aug. [Kindergarten. — Vorſchuß verein. — 
Bezirks⸗Conferenz.] Das Fortbeſteben des mit ſehr geringen Mitteln 
gegründeten, ſeit 1. Juli c. bierorts eröffneten Kindergartens iſt durch die 
Munificenz unſerer Stadwerordneten⸗Verſammlung nun für die Zukunft 
vollſtändig geſichert, nachdem letztere in ihrer letzten Sitzung beſchloſſen hat, 
dem Kindergarten eine einmalige Unterſtützung von 60 Mark zu Utenſilien, 
und eine * von 150 Mark zufließen zu laſſen. Es iſt dieſe Muni⸗ 
ficenz um ſo dankbarer anzuerkennen, als einestheils dem Votum der Stadt⸗ 
Verordneten ein entgegengeſetzter Entſchluß des Magiſtrats vorangegangen 
war, der nicht hatte Stimmenmehrheit für dieſen vom Magiſtrats⸗Dirigen⸗ 
ten warm befürworteten guten Zweck erreichen können, anderntheils aber 
gerade gegenwärtig vom Stadtſäckel bedeutende außerordentliche Ausgaben 
verlangt werden. — Der hieſige Spar⸗ und Vorſchuß⸗Verein, eingetragene 
Genoſſenſchaft, beſchloß in der letzten General Verſammlung, von nun an 
ſich vom Vereins⸗Kaſſirer eine Caution von 10,000 Mark ſtellen zu laſſen, 
und beſtimmte weiter, daß der Controleur 4 Mal wöchentlich an beſtimmten 
des Näheren zu bezeichnenden Tagen Vor⸗ und Nachmittag je eine Stunde 
im Vereins⸗Locale gegenwärtig fein müſſe. — Zu der am verfloſſenen Mitt⸗ 
woch hier abgehaltenen Bezirks⸗Lehrer⸗Conferenz hielten mit der 1. Klaſſe 
der Stadtſchule Lebrer Bragulla⸗Biſchdorf eine Lehrprobe über die „Honig⸗ 
biene“, Lehrer Fulde⸗Reinersdorf über die „Honigblumen“. Beide Vor: 
träge fpraken außerordentlich an. Nach getbaner Arbeit vereinigte um 
2 Uhr ein frugales Mittagbrot die Eonferenz⸗Genoſſen in der Garten⸗Re⸗ 
ſtauration des Herrn Chutſch. \ 

2 RNeiſſe, 17. Aug. daebaieier — Höbere Töchterſchule. — 
Feuer.] Der bundertſte Geburtstag Friedrich Ludwig Jahn's wurde 
vom bieſigen Turnverein in Ziegenhals in Verbindung mit dem daſelbſt 
beſtehenden Verein gefeiert. Es waren 25 Turner von hier dahin marſchirt. 
Die Feier ſelbſt nahm im Ganzen den auch ſchon von andern Feſtorten her 
berichteten Verlauf. — Die nach cultusminiſteriellem Erlaß zu erweiternde 
und in eine paritätifhe Anſtalt umzuwandelnde Jäckel'ſche höbere Töchter ⸗ 
ſchule wird in ihrer neuen Geſtalt am 1. October d. J. eröffnet werden. 
Es ſind bereits neue Lehrkräfte engagirt und weitere Engagements in Aus⸗ 
ſicht genommen worden. Anmeldungen von Schülerinnen nimmt ſchon jetzt 
und ſpäterhin bis zum 20. September Schulvorſteher Jäckel bier entgegen. 
— In Ritterswalde, dieſigen Kreiſes, brannte Aufang dieſer Woche die 
Scheuer des Bauers Jahn mit ſämmtlichen Erntevorrätben, ſowie ein 
Schweineſtall nieder, wobei auch ein Schwein in den Flammen umkam. 
Man permuthet böswillige Brandſtiftung, zumal dies ſchon der vierte Brand 
in dieſem Jahre iſt, von dem das Dorf beimgeſucht wurde. 


II. Gröbnig, 17. Auguſt.“) [Amtsjubiläum.] In unſerem etwa 
2000 Einwohner zählenden Dorſe wurde am letzten Mittwoh ein ſeltenes 
Feſt begangen, an welchem nicht faſt ſämmtliche Gemeindemitglieder, ſon⸗ 
dern auch unſere Stadt Leobſchütz gebührenden Antheil nahm. Es galt, 
dem Hauptlehrer Anton Neugebauer in Gröbnig die Anerkennung zu 
bezeugen, welche einem alten, wohlbewährten Volksſchullehrer nach einer 50⸗ 
jährigen Dienſtzeit nicht vorenthalten werden darf, und die Liebe und Freund: 
ſchaft an den Tag zu legen, welche ein treuer Freund und College zu ſeinem 
fünfzigjährigen Amtsjubileum erwarten konnte. Am Vorabende wurde dem 
ebrwürdigen Jubilar ein Fackelzug von ſeinen Schülern gebracht, welchem 


*) Verſpätet. Die Redactior“. 


ſich der Mililärberein mit einer Muſiklapelle und der dae Theil der 
wobner bon Gröbnig anſchloß, und am Feſtlage felbit beriammelten ſich ein, 
ſehr große Anzahl einer Amtsgenoſſen, ebemaligen Schüler und Fr at 
von nah und 1858 in der reich bekränzien Schule, in welcher der In. J 
ſechzundvierzig Jahre treu gewirkt, um zunächſt von dem Kreisſchulen 9 

ſpector Schwarzer unter einer ihn ehrenden Anrede den Hobenzoll gag N 
Hausorden mit der Zahl 50 zu empfangen. Hierauf überreichte dem poll 
der Localſchulen⸗Inſpector, Bezirksralh Engel von hier, einen wert ms 
Regulator und der Hauptlehrer Schaffrath aus Hobndorf im Auftrage g 
Lehrer des 2. Inſpections Bezirks eine goldene Kette, zu welcher die he 
meinde Gröbnig ibm durch ihren Vorfteher Breitkopf eine wertbvolle go 115 
Taſchenuhr eingehändigt wurde. Zugleich übergab ihm Letzterer ein 0 f 
baftes Geſchenk der Gemeinde in Gold. Nachdem noch den Gefeierten * 
Amtsgenoſſen und Freunde beglöckwünſcht hatten, wurde derſelbe von Tu 
Conſiſtorialxath, Dechant Drechsler aus Leobſchütz, in einem nimmer em 1 
wollenden Zuge nach dem Gottesbauſe, in welcher er fo diele Jahre Su 

Organiſt und Chorrector gewirkt, begleitet. Hier fand ein feierliches Ser N 
amt unter Betheiligung der Feſtgenoſſen und einer großen Anzahl der bil 4 
meindemitglieder ſtatt. In die Schule zurückgekehrt, empfing der Jubi 
die Glüdwünſche feiner Schüler und des königl. Muſikditectors Kolhe © 
Breslau, einer feiner ebemaligen Schüler, welcher ibm einen prachtvoll, 
Lehnſtuhl übergab, der ihm von einigen älteren Schülern verebrt wu, 
Von den vielen Geſchenken, welche dem Jubilar noch überreicht wurden 7 
wähnen wir noch des von den Lehrern des Leobſchützer Kreiſes dem Jubit 
gewidmeten reich vergoldeten filbernen Bechers, mit welchem derſelbe “ 
dem des Nachmittags in der Gröbniger Schloßbrauerei ftattfindenden dh 
meinſchaftlichen Feſteſſen den Toaſt auf unſeren Kaiſer ausbrachte. % 
rend der reich beſetzten Tafel waren noch viele, viele Glückwunſch⸗ n 
gramme und Briefe von Freunden und Collegen eingelaufen, welche wegen 
der großen Entfernung dem Feſte beizuwohnen behindert waren. Dan 
Jubilar in hobem Maße ehrende Feſt verlief unter Geſang, zu * 


mehrereſcfeſtgedichte von ehemaligen Schülern waren geliefert worden, und 
einer Stimmung der Feſttbeilnedmer, welche unzweideutig erkennen lie 1 
Vorgeſetzte, Amtisgenoſſen und Freunde des Jubilars zugleich die Beben” 
des Tages zu würdigen verſtanden. j ] 
P. Hultſchin, 16. Aug. [StadiverorpnetensSigung. — Ge 
Bei der heutigen StadtberorbnetensSigung wurden die neu gemäll, 
Stadtverordneten, Strumpfwirkermeiſter Bochenek und leiſchermeiſter Aut, 
Lichotzly, in ihr Amt eingeführt und als ſolche vom agiſtrats Dirign 
Herrn Bürgermeiſter Woytich, mittelſt Handſchlag vereidet. Der Sta, 
ordnete Steinadler, welcher bislang die Rechnungen der Kämmereilaſſe! 
vidirte und die diesbezüglichen Protokolle perfertigte, ſtellte den Ant, 
ihm für feine Mühewaltung eine Remuneration zu gewähren, welchem # 
ſinnen das Collegium aber entgegentrat und von dem Grundſatze ausgin 
daß dieſes Amt als Ehrenſache betrachtet und noch von Niemandem 
Gratification verlangt wurde. Die Ernte iſt in bieſiger Gegend faſt been“ 
und zur vollſten Zufriedenheit des Landmannes ausgefallen. „ 


Handel, Induſtrie ꝛc. | 
24. Breslau, 19. Auguſt. [Von der Börfe) Das beutige Bor 4 
geſchäft war von ganz geringem Umfange. Die auswärtigen Nachrich 
geben zwar keinen Befürchtungen Raum, doch dürfte, bis die völlige 10 ! 
ſetzung Bosniens Thatſache ift, ein lebhafter Impuls ſchwerlich die MT 
beſeelen. Creditactien nahmen anfangs eine feſte Poſition mit 462,50 
ſchloſſen jedoch abgeſchwächt mit 461. In hieſigen Banken einiger Bert j 
Schleſ. Bankverein 93 bez., Discontobank Friedenthal u. Co. 68,50 gell 11 h 
Induſtrieactien leblos; in Eiſenbahnactien fanden mehrfach Umſäße fe 1 
Freiburger 67,25, Oberſchleſiſche Stamm zu 128 geſucht. Holland, Wie f 
und Paris gefragt, doch waren die Umſaͤtze in beſchränkten Grenzen. / 
ämꝗ-—-— —. — — — 1 * 


C. Wien, 16. Aug. [Börſen⸗Wochenbericht.] Ich ſtelle in af? 
Kürze zuſammen, was mir von den finanziellen Vorgängen der Woche 1 
wähnenswerih ſcheint, füge aber bei, daß die Börſe von den Vorgängen, nt » 
dem Kriegsſchauplatze pollſtändig in Anſpruch genommen war und für a 
Andere nur ein ſehr flüchtiges Intereſſe hatte. — Die „N. Fr. 


. Pr.“ Ihr 
„Wir haben bereits gemeldet, daß die Wiener Commune den Bau m 1 
neuer Lagerhauſer nebſt einem Aominiftrations » Gebäude beſchloſſen Fu 
Dieſe zwel Lagerhauſer ſollen am Donau- Ufer und mit einem Geſamen 
aſſungsraume für circa 100,000 Meter⸗Ceniner Getreide erbaut werde 
chon wiederbolt haben wir darauf bingewieſen, daß Wien hauptiädl 
für den Getreideverfehr aus den Donauftationen günſtig liege, md e 
ſächlich entfielen beiſpielsweiſe im heurigen Jahre von der Geſammtzuf N 
im Wiener Communal⸗Lagerhauſe circa zwei Drittel auf den Donauverke 
Eben deshalb kann die Durchführung des communalen Proſectes als 4% 
äußerſt zweckentſprechende Maßregel angeſeben werden, umſomehr, als dug 
die örtlich günſtige Situation der zu erbauenden Lagerhäuſer die Man 
lationsloſten auf ein Minimum reducirt werden und die Actionsfäbllh, 
derſelben geſteigert wird. Nachdem auch die Unionbank dem Gelten, 
lagerungs⸗Geſchäfte eine beſondere Aufmerſamkeit aan und durch en 
Vertrag mit der Donau⸗Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft über den Bau © 
geräumigen Lagerbauſes am Prater⸗Quai dem Zwiſchenbandel große © 
theile bieten will, fo ift zu boffen, daß das Getreidegeſchäft in Wi 
nicht ferner Zeit einen mächtigen Centralpunkt findet.“ ie 
An dieſe Mittbeilung füge ich meinerſeits die weitere, daß das Devi ö 
geſchäft in letzter Zeit das Vorhandenſein eines ſehr ſtarken Rape, t 
erwies. Zwiſchen dem 8. und 12. d. Mis. trat das Bankhaus Rolbſh 
als ſtarker Valutakäufer auf. Die Summe von Deviſen, welche es, mel! 
kurzfälligen Londoner Wechſeln, aufkaufte, wird von gut unterrichteten 
ſonen auf mehrere Millionen Gulden berechnet. Der Zweck, welchem 
Käufe dienten, iſt unbekannt geblieben. Aber das wurde beobachte, 
der weitaus größte Theil der Wechſel, welche in Erfüllung jener Kani 
liefert wurden, aus den Abgaben der Raps⸗Exporteure ftammte. Hin 4 
der Chancen des Getreidegeſchäftes entbehren wir noch aller authen 
Nachrichten. Was bierüber in Kaufmannsberichten und in Zeitung 
lefen iſt, verdient mit großem Mißtrauen aufgenommen zu werden e N $ 
läßliches wird uns erſt der internationale Saatenmarkt bringen, del 
öffnung nabe bevorſteht. ! NVA 
Unſere Börfe äußert ſich ziemlich verſtimmt gegen die Actien der AM 
tigſten Exportbabnen, insbeſondere gegen Franzoſen, Galizier und nel“ 
auch gegen Eliſabeth⸗Weſtbabn. al 
Doch beruht dies nicht auf einer ungünſtigen Meinung über die Pe ö 
Entwickelung des Exportgeſchäftes, ſondern tbeils auf der allgemeine 
der Speculation als Folge der Nachrichten vom Kriegsſchauplatze, hend 
den unbefriedigenden letzten Erträgniß⸗Ausweiſen. Pr 
Die Erhöhung der Londoner Bankrate hat unſeren Platz faft gain % 
beeinflußt; andererſeits wurde aber auch der Ausweis des ingr zeit 0 N 
über die Steuer: Eingän e im 1. Semefter mit größter Gleichgiltigl am 
genommen, obwohl derſelbe bei directen und indirecten Steuern au 
ein Plus von 900,000 Fl. gegen das Vorjahr zeigt. Man hat den perſch 
gemacht, die Speculation durch Dividendenſchatzungen zu animiren, , 2 
blieb ganz erfolglos und erwähne ich nur der Vollſtändigkeit wege un 
das Semeſtral⸗Ergebniß der ungariſchen Creditbank mit 13 Fl. tara Nach 
Wenn außer den anfänglich fo günftigen, fpäter fo erregenden och 
richten aus Bosnien Etwas der Börſe Intereſſe abzugewinnen er fi 1 
fo war es der Gang, welchen die Operation wegen Begebung dein 
franzöſiſchen Rente gewonnen bat. Noch bevor die Nachrichten aus el 
die Stimmung verdüſterten, war unſere Börfe zu Bedenllichkeiten Br 
weil der Pariſer Platz eine unfreundlihe Miene zeigte. Das bigofſor 9 
geringen Bruchtheil unſerer Börſe, welcher ſich auch in jetziger 6 Umſteg 1 
mit Speculationen befaßt, ſich allzu kühn vorzuwagen und die em ine er 
mag es zuzuſchreiben fein, daß die Hiobspoſten aus Bosnien imme j 
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wirrung erzeugten. Gegenwärtig iſt unfer Platz gründlich ver der 
Bezug auf Rente ſogar entſchieden flau, aber alle Conſequen deem 
vollziehen ſich in großer Ruhe. Man iſt auf eine nun Ane Dane 
größere Anſpannung unſerer Wehrkraft gefaßt, man glaubt 175 pen 
derſelben zu kennen, man ſchließt auf gewiſſe Vorbereitungen a n aun 
raſch aufeinander folgenden Zeitungs⸗Confiscationen, weil 4 er 
daß dieſe letzteren nicht der Unterdrückung einer Kritik, ſondern 19 % 
binderung unwilllommener Mittheilungen gelten. Man 5 ubeiſ , 
Nothwendigkeit finanzieller Maßregeln, die man vielleicht ei zu mes“ 
geneigt iſt; man ſucht ſich desbalb allenthalben die Arme ft 1% 
aber dies geſchieht ohne jede Ueberfiüt 
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Notenrente 
Silberrente 
Oeſterreichiſche Goldrente 
Ungariſche Goldrente 
Credit⸗Actien - - 
Ungariſche Creditbank 
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Rat den Hintergrund hit, glaubt nun die Speculallen, daß alle Gründe zur] Saut fee] Brebitlletien 220, —, Staatzbe bn 222, 78. oibarben — 
F 8 Baiſſe verſchwunden ſeien und ſie hat nie n r „ —. 1 — 2. 
onalbant . N d nicht ohne Osfolg eine Heine Haufe] 1860er Looſe —, —. Goldrente —, —. 5. 205, 50 N 
f Hift-Aetien N b e e * Key u Dr Bet bebt du einer ene l h hie Art — — Shwad; 5 rente —, Balı;.‘ „ eueſte Ruſſen 

N eignet ſich aber der gegenwärtige Auguſtmonat ni a die große Specula⸗ amburg, 19. Auguft, Mittags. . 2 . 

99 —9ꝙ nennen 261 254 tion in die Ferien gegangen und der Börſenbeſu ein ſchwacher it. Das drr W. Kelten 229 225 ranzoſen — 2 VV 

——FWAWwrw ie 240 235 Capital vechält ſich abwartend, die großen Baarberläufe haben aufgehört, Wen, 19. Auguſt. (. T. B.) [Schluß⸗Courſe.] Matt. 

de We Baß 0 74,25 aber andererſeits iſt von Käufen nicht viel zu melden. Cours vom 19. 17. Cvurs dom 19. 17. 
. 0 u a = ierrente . 6245 | 62 65 E 108 — 109 30 
. 138 anfangen. Gertzal-Berfammlungen, Selen... 7290 | 7310 [dm Glen . 8 | 12 
N ce 15,6 arſchau-Terespoler Eiſenbahngeſellſchaft.] 31. Auguft (12. S ldrente — 6 65 
een , , 118.00 Ins 05 
BEN aa an ae e 8 uni, 32 (98 
eaten, 10. Auguf. (umtucher BropuctenBörfensBeiht]| em 15. Mu bahn 114 — 114 ee 9 7 5 25 
N richt. 0 5 114 — — 7 73 

Er, Kündigungsſcheine 71 10 Dietallbeftand (der Beſtand an Fee 2 5 5 . % 


Da auf 117 M Br 
be, er 119— 18.50 Mark bezahlt und Br., October⸗Nopember 120,50 Mark 
Br und Sp., Nobembers December 121,50 Mark bezahlt und Gd., 122 Mark 


| 
[Aufangs⸗Courſe.] 3% Nente 76, 80. 
32. Italiener 74, 70 Staatsbahn 552, 50. 
Türten 13, 07. Goldrente 64%. Ungar. Ouloseute 


coursfähigem deutſchen Gelde u. 
an Gold in Barren oder ausländ. 
Münzen, das Pfund fein zu 


Paris, 19. Aug. (W. T. 9.) 
Neueste Anleihe 1872 112 
Lombdarden —, —. 


— 1392 Mark berechnet )) 515,390,000 Mit. + 3,021,000 Mit. —. 1877er Ruſſen —, — 3% amort. —, —. F 5 
Sogn Wine mne, SRethktafenfieinen 33,689,000 „+ 372,000 „ London, 19. Auguſt. (M. T. B.) Mnfands-Cenrſel Conſols 95, 05. 
Berk, (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Str., per lauf. Monat — 3) Beſtand an Noten ander. Banken 6,403,000 „ + 1,079,000 „ I aunener 74, —. Lombarden 6%,. Türken 12, 15. Ruſſen 1873er 84%. 
wa 1000 Riloge.): gel. 500 Gtr., dr. lauf. Donai 115 Man] 4 Sedan an dombaldſorherungen 4056,00 „ — 248000 „ Berli, 15. Kuguft (. T. 5. bech lub Beric 
5 N eee 8 ar eſtand an Lombardforderungen 863,0 „„ erlin, 19. Auguſt. (w. T. 5.) [Schtuß⸗ Bericht.] 
10 Auguf⸗Seytember — Mark Br., September-Drtober 116 Mark Br. 6 Bend 5 Offen. Ae 628,000 2 — 143,000 2 35 re von 19 17: use zen vom 19, | 17. 
una i — 2 ut eſtand an ſonſtigen Activen 491, „+ 19,000 „ eigen. Flau. falt. 
8 e 8 — ad. Ctr., per lauf. Monat — Mark Br., Paſſiva. Sept.⸗ Oc... 194 — 196 — | Sept.«Det. ......: 62 50; 62 80 
as! (pr. 100 Kiloge.) wubig, get. — — Ch, loco 65 Mart Pr, pr. 8) das Örundeapital........... 120,000,000 Mrk. Unverändert. Oct. Nov 192 50/194 50 Sct⸗Nov . 61 50 61 80 
ö Inte Mark Br. Auguft:September 63 Mark Br., SeptembersDetober 15 2 mn Sn 14,145,000 „ Unverändert. ur 4 3 Mit: a ee 
. 62 Mark Br., November⸗December 62 Mark . ut 615,724,000 „ — 5,174,000 Mik. Sept. Oct.. 121 —|122 — 19.-Seph....-..: 56 90 57 20 
Spiritus (pr. 100 Liter a 100 K) unverändert, get. — — Liter, pr. 11) die Inka täglich fälligen Ver⸗ Oct. Nov 123 — 123 50] Sept. Dei. 53 50 83 70 
daun 55,80 Mark bezahlt, Auguſt⸗ September 54,80 Mark Br. September⸗ 12 1 3 RUSS ai 5 179,496,000 „ — 3, 286,000 „ 5 a Oct. Nov 51 10 51 80 
55 Pr ie 5 U ˖ ö ö PP een — — 1 — — 
e eee eee eee, Verbinplicleilen ... 1363000 „ + 214000 „ | Sept. Det. . 134 — 135 — 
int: ohne Umſaßz. N Die Börſen⸗Commiſſton 13) die ſonſtigen Paſſiva 863,000 „ — 97,000 „ Stettin, 19. Auguſt, 1 Uhr 15 Min. (W. T. B. 
Kündtgungs⸗Preiſe für den 20. Auguſt. 2 8 1551 19. Aug. [Wochen ⸗Ausweis der öſterreichiſchen National ; Weinen . — bom 19. 17 15 5 en vom 19 17. 
en Wei Wwe c. 0 ank. . au. au. 
wen 117, me 3 1 ee 55 3 ECO, eee 280,773,860 Fl., Abn. 321,090 Fl.] Set. Oct. 191 —1191 50 Sept. Oer. 61 —| 62 — 
ee De cr F 137,452,078 s Unverändert. Oct. Noopd 192 — 192 50] April⸗ Mai 61 50) 62 — 
I any Breslau, 19. Auguſt. Preiſe der CTerealten. a n Metall zahlbare Wechſel . 11,514,870 - Abn. 95,641 » | Frühjahr 194 — 185 — 
I "sung der ſtädtiſchen Markt⸗Deputatſon pr. 200 Jollpſd. = 100 Kilogr.] Staatsnoten, welche der Bank gehören 1,058,059 „ Abn. 1,088,181 „ |Roggen. Matt. Spiritus. 
| ſchwere mittlere leichte Waare. 2 e b horn ne dehnt de 09,198,562 =» Bun. Sure . Sn 12 PER N — 1 5 ‚er N 2 er 57 er 57 70 
ichſter nichtig böccſter uiehrigft. höchster niedrig. Lombarden. ..... 1 26,521,200 „ Abn. 1,500 et. Nov. — = uguſt Sept. 55 89 55 90 
5 * 987 3 Dr f. e Gingelöfte u. börfenmäßig angefaufte Frühſah n 124 — 124 50 Sept. Dei. 52 30 52 40 
Beten, weißer 915 . eee Sonn s Abn. 41,704 s 3 5 Frühjahr 50 50 | 50 60 
2 tro⸗ Einlage } 2 . t. 
Detzem 0 * 18 80 18 50 19 60 18 90 17 80 16 80 9 Abe De Bunabme nach Stand vom 12. Auguſt. 0 + — 2) 4013619 N 155 3 . 1225 
22 , ... , , —— —— | Cl November 19, 25, per rz 19, 40. oggen per November 12, 
5 g 12 80 12 00 1270 13 00 11 80 II as Auguf. Peſt von Weitermann’® Iuufr. Deutfhen Monats“ per März 12, 85, Müböl loco 39,50, pr. Octbr. 33, 40. Hafer loco 15, 50, 
An 335 12 90 1280 12 00 11 30 beſten] wird durch eine anmuthige Novelle von Karl Heigel: „Die Veranda | per November 13, 75. 
12 80 12 40 12 00 11 60 11 20 am Gardasee,, eröffnet. Hieran ſchließt ſich eine Reihe ſebr intereſſaner (W. T. B.) Hamburg, 19, Aug. [Getreidemgrkt.] (Schluß bericht) 
. 1 Ilm au of 10-60. 10 20 n Eſſays, von denen wir die Aufſatze von Max Wirth, „In Weizen rubig, per September⸗Octoder 186, —, per Oetbr. Rodbr. 190, —, 
u... g izian's Heimathsland“, Fritz Wernick: „Die Pariſer Weltausſtellung“ und Roggen rubig, per September⸗October 118, —, per Dctbr.:Nob. 120, 50, 


Marktpreiſe von Raps und Rübſen. 
ollpfund == 100 Kilogramm 
i mittle ord. Waare. 
W 4 1  % 
24 — 21 — 
24 — 21 — 


A, Sclaglein 


eg deſte 3,00—3,50 Mark, geringere 2.803,00 Mark, 

deuſcheffel (75 Pfd. Brutto) beſte 1,50—1,75 Mk., geringere 1,40— 1,50 Ml. 
ver 5 Liter 0,25 Mark. 

I 


| N. Breslau, 19. Ang. [Colonialwaaren⸗ Wochenbericht] Bei 


| 
| 


lebhafter Waarenfrage machte fih in den füngſt verfloſſenen acht 


h auch allgemein gebeſſerter Geſchaftsgang erkennbar. Die am läten] Hoppenſtedt (Reichöpartei) gewählt. 


. in Holland geweſene Kaffee⸗Auction hatte wiederum einen 
en Verlauf, fo daß faſt alle dort an den Markt gekommenen Kaffees 
über vorangegangene Taxe bezahlt worden find und zeigte ſich 
s ſchon in der andern Wochenhälfte auch am bieſigen W weſent⸗ 
Meinung und ſtärkere Kaufluſt für dieſen Arnkel. Wenngleich 


y 


e Notiz bis jetzt noch nicht verbältnißmäßig zur auswärtigen ge 
N Dil 1 9 3 gen g 
Io iſt dieſelbe doch jedenfalls ſehr befeftigt worden. Von Zucker 


13 

nde ſchwächer als in der Vorwoche und haben bei ziemlich 
Da 

e ce 


darſsgeſchäft ſich die Preiſe ſowohl der Brodzucker wie die der 
tlen gemablener Waare beträchtlich gehoben. Mittele Sorten von 
* und geringe weiße Farine waren weniger bea 


eln, neue, ner Sad (wei Neufheffel 8 75 Pfd. Brutto = 75 Age.) |. 


chtet, obwohl auch den braven Truppen für ihre Hingebung und Bravour ſeine herzlichſte 
'ochennotiz gehalten. Schweineſchmalz war zu Wochenſchluß auf] Anerkennung aus. — Aus mehreren Städten des occupirten Ge: 


H. Marggraff: „Meiſterwerke der Eiſenbahntechnik“, beſonders hervorheben. 
Paul Heyſe beſchließt mit dem geiſtvollen Geſprach zwiſchen Plotinus und 
Porphyrius die Verdeutſchung der Werke Leopardi's, und Fanny Lewald 
ſetzt in ihren liebenswürdigen „Römiſchen Briefen“ ihre Wanderungen durch 
die Ateliers berühmter Maler fort. Von großem Intereſſe dürfte auch der 
in dieſem Hefte enthaltene Auſſatz von E. d. Heſſe⸗Wartegg fein: „In den 
Felſengebirgen von Colorado“, der durch mehrere gute Illuſtrationen ange⸗ 
meſſen erläutert wird. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
. (Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 
Berlin, 19. Auguſt. Der „Reichsanzeiger“ publicirt eine könig⸗ 
„ vom 26. Jult, betreffend die Errichtung der Amts⸗ 
gerichte. 
Stichwahlen: Schönau⸗Hirſchberg: Bunſen gewählt. Hannover 
(13. Wahlkreis): Lit (nat.⸗lib.) mit bedeutender Majorität gegen 


Rüboöl ruhig, locs 65%, per October 65, — Spiritus rubig, per Auguft 
46%, ver Seytember⸗October 45, per October⸗November 43, per April⸗ 
Mai 42. Wetter: Schön. 

(W. T. B.) Amſterdam, 19 Auguſt. [OHetreidemarkz.) (Schlusbericht.) 
Weizen loco niedriger, per November 286. — Roggen loco niedriger, per 
129 152, per October 162. Rüböl loco 38, per Herbſt 37%, per Mai 
1879 38%. — Raps loco —, —, per Herbſt 393, —, per Frühjahr —, — 
Wetter: Trübe. 

(W. T. B.) Paris, 19. Aug. [Productenmarkt.] (Anfangsbericht.) 
Mehl feſt, per Auguſt 66, 50, der September 65, 50, per Sep⸗ 
tember⸗December 64, 50, per November⸗Febuar 63, 75. Weizen feſt, ver 
Auguſt 30, 75, per Septbr. 29, 25, per September⸗December 29, —, per No⸗ 
8 28, 75. — Spiritus feſt, per Auguſt 62, 50, per Sep⸗ 
tember⸗December 61. 75. — Wetter: Regen. 

Glasgow, 19. Aug. Robeiſen 49,5. 


Frankfurt a. M., 19. Aug., Abends 6 Uhr 54 M. 


Abendböͤrſe⸗ 
(Drig.⸗Depeſche des Bresl. Ztg.) Creditactien 227%, 5 1 


Staatsbabn 223%, 


Plauen: Landmann (nat. ⸗lib.)] vombarden 64%. Oeſterr. Goldrente 63%. Ungar. Goldrente 77%. Nens 

feb gewählt. . 11 10 2 Selten. ei 
Harburg, 19. Auguſt. Stichwahl. Bis jetzt erhielt Grumbrecht] . Narts, 19. Aug., Nachm. e in. uß Cour ſe.] Orig. 

7767, Grate 8019 St. Etwa 30 Bezirke fehlen noch. Doch iſt die] rinnen wen fg „Bei Gouss vom 19. 7 
Wahl Grote's unzweifelhaft. Zproc. Rente 76 80) 76 60 Türken de 1865. 13 — 12 70 
Dillenburg, 19. Auguſt. Gewählt Thilenius. 5proc. Anleihe v. 1872 112 35 112 02 Türken de 1869. e 
Wien, 19. August. Anläßlich der Meldung über das fiegreiche | Mal Sproc n da. 74 50, 552 30 Calden. 87.50 57 — 

Gefecht vom 16. d. dankte der Kaifer telegraphiſch Philippovich für das ese . e 167 50 165 — 187er Nuß 2 64% | 64% 

1 «A. TR 85% 

rdargebrachte freudige Geburtstagsgeſchenk und ſpricht Philippovſch und! London, 19. Aug., Nachmittag 4 Ubr -- Min. [Schu n ⸗Courſe.] 


Original Bepeſcde der Bresl. Zeitung.) Plapdiscon 44 bt. Bantei 
lung — Pfd. Sterl. 9) Platz „ bCt. Banfeimab⸗ 


ng ; illi 
; m nächſten Monat etwas billiger angeboten. In Petroleum hat 2 Cours vom 19 17. Cours vom 19 17. 
den die Vorwoche nichts geändert. : e SR bleteb, unter Anderem Moflar, Bangalnka und Derbie werden an Conſols „05 95, 03 Epr. Ver. St.⸗Aul. . 107% 107% 
Ne . 2 laͤßllch des kaiſerlichen Geburtöfeftes Lopalitäts⸗Kundgebungen ge⸗ Italien. 5proc. Rente. 74 73% Silberrente 56 56 
benannt Rank, m» re ee (BE . — meldet. Die Biſchöfe, die christlichen und türkiſchen Notabeln] Lombarden . 6,09 6% Lenin 2 55 55, — 
8 Sg Kuchen ele a ür Je ee — 205 Bund Weisen brachten dem Commandanten ihre Glückwünſche für den Saifer| Sproc- Auſſen de 1871 84% | 84% erlin . . — — 1 —— 
112 „4518,10 M. (0,65 —0,95—0,80 M. niedriger), ioggen 13,10 |dar. Die Inſurgentenführer Holub, Babic und mehrere Zeta⸗ ehr zul 5 2 827 847 n e 
0 M 0 N. (0.20 —0,15 0,05 M. niedriger), Gerite 18,45—12 40 führer ſreckten die Waffen. Andere Unterwerfungen ſtehen in Aus Silber sa 527 A imd. nn bar, 
IE ER eee ſicht. Aus Stute traf die Nachricht ein, daß bei Proſicinikamen] Türk. Anleihe de 1865 12% | 12, 111 Paris —, — — 
, C860 e 1980 4 40 M., Bu Ga en niebeigen) 120 an der Koranabrücke mohamedaniſche Juſurgenten ſich ſammeln. Auch] broc. Türken de 1869 16% | 16% ] Betersb urg — — 
Lier pro z roh 2, 5 „ Butter pro Kilogramm 1.501, ifs aus der Ri Novi ſollen d | 
und zero Schock 2,00 M. Auch in der Vorwoche beriſchte wieder Regen | zwei Tabors Rediſs aus der Richtung von Novi ſollen dort eingetroffen 


e, 1 * at 
luden, und ſchadenbringend auf dieſelbe eingewirkt. 
Faulen er.] Berli 
wc 34. 
ſchdekommemmen fei 
en 
dung 


chen Sorten in gelber und feſter Qualität auf, da die 
1 Acnen Sachen größtentheils loſe und blaß ausfielen. Man ber, 
„ wag Ausfall durch zwar gelbe und feſte, 5 geſtandene Waare zu 

0 ab di zufrieden ſtellte. Friſchmoglichſte Einſen⸗ 


e u 4 die Käufer ni 
e in en 
1 nell er Ausſicht. Ordinäre Landbutter bleibt ohne Anregung. 


en ah Verſandtorte, Alles pr. 50 Klgr.: Feine und feinſte 
Holſteiner und vorpommerſche 90—95—100 


Sahnen⸗ 


anen und Moltereigenoſſenſchaften 90 bis 100, feinfte 105, (Glerical) mit 13,560 Summen, gegen Kreis⸗Olrector von Stichauer 
mu 8668 Stimmen. 


Nr 7 . Sanbbutter: de 60-66, Pachterbutter 7 
Ai Mia Dofbutter 85 Schleſche 65. 70-80, be 75, kene 
Leidse 85, Weſtpreußiſche 80, Dfiveußüüce 12 Galiziſche, Mäh⸗ 


(franco bier) frühe 55—58, ältere 
Frauen, örſenpreis am 15. Auguſt 2,55 M. per Schock. 
uch deus 19. Aug, [Garnmarkt.] Der bisherige gute Begehr bat 
h bunte, 1 bei feſten Preiſen erhalten. [Tel. Priv.⸗Dep. d. Bresl. Ztg. 
N ep ug. Die „France“ tritt der von einigen Journalen geäußers 
d tigen an entgegen, daß der Gedanke an die Emittirung der neuen 
dum aft je ortifirbaren Rente von Gambetta ausgegangen ſei. Die 
I ambeige diglich dem Jinanzminiſter Leon Say zuzuſchreiben, mit 
N a ſich hinſichtlich der Rentenconvertirung ſteis in ſchroffem 


de \ 
N itteneg nden Gambetta ſei immer ein entſchiedener Gegner 


1 e. 
8 omeſclagen wa geweſen, gleichviel unter welcher Form man ei 


ing a 
di 
ER) gabe d 
un unter dieſen 
och d 
ben. 


erepit 


amp die 
i n ſrbarer 3 


andern 
ie Höhe. Bis 


vor der Gonbertirung in 


in Bezirken, deren Lage einen fpäteren Beginn der Ernte bes |fein. Theile der 18. Truppendioiſton beſtanden am 16. und 17. d. 


n, 19. Aug. (Wochenbericht von Gebr. Lehmann u. Co., Inſurgenten Gefechte mit glücklichem Ausgange. 
In der verfloſſenen Woche tauchte ſchon mebrſeitige beträgt blos 2 Todte und 15 Verwundete. 


friſchen Sorten find darum zu empfehlen und beſſere] und Kadix. 


beiden utend verloren und die öproc., welche bisher im] rente 63, 50. Ungariſche Boldrente 77, 10. 1877er Ruſſen —, — 


en vorgenommen worden, Ruſſiſche Valuta mäßig 
Frankfurt a. 


Neuer Wahlverein zu Breslau. 


Um dem neuerdings verbreiteten Gerücht von der Auflöſung des 
Vereins entgegenzutreten, machen wir Nachſtehendes ergebenſt bekannt. 

Der Verein zählt gegenwärtig 1385 eingeſchriebene Mit- 
glieder. Seit den letzten gehäſſigen und ungerechten An⸗ 
eigen der gegneriſchen Preſſe hatten wir 2 Austritts⸗ und 
34 Beitritts -Erklärungen zu verzeichnen. Die General-Ver⸗ 
ſammlung, welche das neue Statut und die nächſten Ziele 
des Vereins feſtzuſtellen haben wird, findet laut Beſchluß 
vom 6. Auguſt im Laufe des k. M. ſtatt. 26371 


Der Vorſtand. 


Fuchs. Schiffmann. Julius Krebs. 


Kunſt ewerbe⸗Ausſtellung 


mit den bei Stolac in großer Anzahl in feſten Positionen geſammelten 
Der Truppenverluſt 


Madrid, 19. Auguſt. In Fez, Mequinez und Tetuan iſt die 
Cholera ausgebrochen. — Wegen räuberiſcher Streifzüge der Kabylen 
begaben ſich mehrere bedeutendere Kaufleute von Tanger nach Gibraltar 

(Wiederholt.) 
(Nach Schlutz der Redaction eingetroffen.) 
Hagenau und Weißenburg. Gewählt iſt Schmidt⸗Battiſton 


Zwei Gemeinden fehlen. 


Börſen⸗Depeſchen. 
Berlin, 19. Aug. (W. T. B.) [(Schluß⸗Courſe.] Contreminedruck. 
Exſte Deve 2 Uhr we 


Cours vom 9. s vom 19. 17. 8 

Oeſterr. yepit,etien 456 — 462 — | Wien kurz 175 101174 90 lücherplatz 16, alte Börſe). 

gaben. taatöbahn. 446 50/446 50] Wien 2 Monat.. 173 65| 173 60 Ee 63 te Woche. 

Lombarden „ 130 — 130 50 Warſchau 8 Tage . 211 90/211 60 1 9 Uh bis Abends 6 Uh 

Schleſ. Bankverein. 93 — 92 75 | Deiterr. Noten 175 50175 30 Taglich geöffnet, von Morgens r r. 

Brest. Diöcontobant. 68 50| 69 75 Naß, Noten. . .. 212 501212 25 Entrée alle Tage 30 Pf. 

Schleſ. Vereinsbank. — — — — [44% preuß. Anleihe 105 30105 40 3 50 Pf. del Herrn Lichtenb N 

Breßl. Wechslerbank. 77 50 77 753 Staatsſchuld.. 92 50) 92 50 ue sn 3 Seen 2 45 ei Herrn enberg, rg 
a Sberſch. Giſenb Bed. 5 90 38 25 Tre * u ei = 2 Schluß unwiderruflich Sonntag, den 25. Auguſt. 


38 25 — — 000007 
Donnersmarkbüite 29, —. Sonntag, den 1. September c. feiert der Hauptlehrer und Organiſt Herr 


(5. T. B.) Iweite Depeſche. — Uhr — Min. Franz Seifert in Deutſch⸗Reukirch, Kr. Leobſchütz, fein fünfzigjähriges 
See e 95 20, 95 20 R.⸗O.⸗H.⸗St.⸗Prior. . . 112 755 — — Amts ⸗Jubiläum. N 645 
eiterr. Silberrente. 56 30 56 75 Mheiniſch e 110 — 110 25] Allen feinen Collegen, Freunden, Gönnern und ebemaligen Schülern dies 
63 600 63 60 Bergiſch⸗Markiſche... 78 25] 78 75 zur Nachricht mit der Bitte, ſich an der Feſtfeier nach Möglichkeit zu daz 
13 400 12 80 Köln⸗Mindener 108 50108 60] Die Feier beginnt am genannten Tage früh 10 Uhr. Nachmittags ı Uhr 
cheidenſten] Poln. Lig.⸗Pfandbr. 58 — 58 25 Galizier. 103 —|103 —gemeinſchaftliches Diner. J 
d. daß die] Num Eiſend.⸗Oblig. 50 10 30 60 Londen lang — 20 28] Anmeldungen zur Theilnabme nimmt entgegen Herr Gaſthofbeſitzer Carl 
agen nicht viel über 276,000 Fr.] Oberſchl. Litt. A. 12 10128 — Rahn a. Fer 5 Ar n. Salzmann in Deutſch⸗Neukirch. 
67 75 67 75 Reichsbank 1 
108 — | Disconto- Sommandit 144 501145 50 Das Feſt⸗Comite. 


Langer Glavier- Institute, 


M., 19. Auguſt, Mittags. (W. 


Die Verlobung meiner Tochter]. So anläg, den 18, d., wurde meine 

Charlotte mit dem Brauer oeſizer liebe Frau Catbari na, geb. Urban. 

Herrn Karl Teich beebr: ich mich] von einem ſtrammen Jungen — 957 

dierdurch ergebenſt anzuzeigen. entbunden. 811 
Loslau, den 18. Auguſt 1878. Breslau, den 20. Auguſt 1878. 
J. Aufrecht. Julius Paſchke. 


Als Verlobte empfehlen fi: Die beute glücklich erfelgte Ent⸗ 
cht 


bindung meiner lieben Frauftofalie, 


eee eee geb. Bloch, von einem kräftigen Kna⸗ 
Loslau. 839] ben zeigt ergebenit an 2056] 

Eduard W 

Die Verlobung unſerer älteſten] Breslau, den 18. Auguſt 18 


Tochter „Bertha mit dem Kaufmann 
Herrn Joſeph Kaller aus Beuthen 
Ob.⸗Schl. beehren wir uns ganz er⸗ 
gebenſt anzuzeigen. 640 
Oppeln, den 18. Auguſt 1878. 
Joſeph Salzburg u. Frau. 


Bertha . 


Durch die Geburt eines munteren 
Söbnchens wurden bocherfreut 
[641] ch und Frau. 
Wieruszow, den 16. Auguſt 1878. 
Durch die glückliche Geburt eines 
munteren Jungen wurden hocherfreut 
[659] Max Schirrmacher, 
Joſeph Kaller, Ida Schirrmacher, geb. Gurn. 
Verlobte. Freiburg i. Schl., 19. Verlobte. Freiburg i. Schl., 19. Auguſt 1878. 1878. 


Todes-Anzeige. 
Nach längerem Leiden verschied gestern unser langjähriges 
Mitglied, Herr [2645] 


Dr, med. August Löwenstein. 


Sein liebenswürdiges, freundschaftliches Wesen sichert ihm in 
unserer Gesellschaft ein dauerndes Andenken, 

Breslau, den 19. August 1878, 

Der Vorstand der Gesellschaft „Eintracht“. 


Beerdigung: Dinstag, den 20. August c., früh 11 Uhr. 
Trauerhaus: Albrechtsstrasse Nr. A 


Statt Geben mehr: 
Heute früh 10% Uhr ſtarb ganz 
unerwartet nach nur zwölſſtündigem 
Krankenlager 642 
Frau Buchhalter 


Emilie Hornig, 


N 
Lobe-Theater.: 
Dinstag. „Die ſchöne Helena.“ 
Mittwoch. Z. 29. M.: „Breslauer 
Spitzel⸗ Sammler.“ (Mit einem 
neuen Bilde: Die Myſterien des 
Victoria⸗Kellers.) 


Sommertheater 
im Concerthauſe (Nikolaiſtraße 27). 
Dinstag. Zum 1 — der Antilopen⸗ 

et na of nn.“ „Artilleriſt 
in d „Ungarn und 


geb. Hellwig, 
im Alter von 27 Jabren. 

Dies zeigen allen lieben Verwandten 
und Freunden tief betrübt an und 
bitten um ſtille Theilnahme 
Anton Hornig, als Gatte, 


Eduard Hellwig, Kü 
Elementare Hellwig, als Eltern, Freuen. Itber Thbeaterbeſucher, 
geb. Stephan, g Boss au Hr} 
g es zur Antilopenlotterie 
Ewald Hellwig, als Bruder als Gelent. 12038 
Familien: 3 
Verlobt: Frl. Anna Schlieben 


Simmenauer Garten. 


mit dem königl. Lieut. im 5. Thür. 


e Saen Ne. er Greiner Vletorla- Theater. 

von Sachſen), command. zur Unter⸗ 

in eme 8 Concert und Vorſtellung. 
von Wilm r iſabe wabe a 
in Friedrichsroda mit dem Pr.⸗Lieut. Neu: : Der r Are 


im 2. Hanf, Inf.⸗Regt. Nr. 76 Herrn 
Werner Grunau in Hamburg. Frl. 
Helene Mackeprang in Staherhof mit 
dem fönigl. Lieutenant im Huſ.⸗Regt. 
Kaiſer Franz Joſeph von Oeſterreich, 


2 die W e 


Orchestrion 


König von Ungarn (Schleswig s Hol: Piel täglich bis Abends 11 Uhr in 
ſteiniſches) Nr. 16, Hrn. von Coſſel Bögel's Neftaurat., Friedrichſtr. 49. 


in Fe ren den Llebichs-Höhe. 


Somnahal-d ec De > 

uvmnaſial⸗Lebrer Herrn Dr. Max 

Schmidt in Berlin. 12632) Heute Abend: 
Geſtorben: Der Kgl. Schauſpieler 

Be EN 120 ee mt 
utsbeſitzer WilbelmLöbbecke in Mahn: 

dorf. Frau Major a. D. Emilie von des K. 2. 7 5 3 Nr. 1 


Bötlicher, geb. Delmanze, in Frauſtadt. des Capellmeiſter Sein Joh. Beplom. 


Anfang 6% Uhr. 
Danffogung. 


Programm an der Kaffe. 
Für die uns beim sung. 


und der Beerdigung unſeres M| Zeitgarten. 
ieben Sohne e er⸗ br 
Terlancıs an der g ee Grosses Concert 


Tertianers an der Reolſchule 
von Herrn A. Kuſchel. 


2155 r eig Maße 5 RR 

töß, in fo reichem Maße er: M| m a ir 

re liebevolle Theilnahme | Mi Brillant: Feuerwerk 8 
en wir uns gedrungen, 

unfeen ea ae au dem. MM der Cree be, dete ge 

lichſten Dank auszuſprechen. Na⸗ ſeuerwerker Göldner. 

mentlich zollen wir denſelbeu Anfang 7% Übr. Entree 10 Pf. 


Herrn Subſenior Neugebauer 
= Wappen-Hof. 


für feine erbebende Grabrede, 
dem Herrn Realſchul⸗Director 
Profeſſor Dr. Neimann, ſowie 
den Herren Lehrern und den Heute Dinstag: 
Concert 
unter Direction 
des Capellmeiſters 


ausgeführt von der Regimentsmuſik 


2 
Et 
“a 


Mitſchülern des Heimgegangenen 
endlich allen Denen, die durch 
ihre Mitwirkung und Anweſen⸗ 
beit bei der Beerdigung unſern 
liefen Schmerz zu lindern ſuchten. 


Lohne ihnen Allen Gott ihre, 
75 io wohlthuende, tor Herrn Alder. 
Anfang 5 Uhr, 


Lieb 
an 18. Auguſt 18781 


Guſtav Stöß nebſt Frau 
und Familie. 


Ende ½10 Uhr. 
Entree à Perſon 20 Pf. Kinder inder frei. 
Bei Beſuch des Zoologiſchen Gar⸗ 
tens erlaube ich mir die Herren 
Für die vielen Beweiſe liebevoller Lehrer auf mein Reſtaurant mit ſchat⸗ 
Theilnabme bei der Beerdigung meiner tiger e ze Spielplätzen ergebenft 
lieben Frau fage ich hiermit meinen |aufmerfiem zu machen. [1913 
innigſten Dank. 2074 II. E. Suchan, 
Herrmann Liebiſch. Reſtaurant z. Rennbahn. 


Höhere Töchterſchule Klinik 


Klo erſtr. 86 N r. ur Aufnahme und Behandlung für 
vo A für Sie Be 5 Hautkranke N., 


Breslau, W 460, Sprechſt. 


Vm. 8—9, Nm. 4—5.  Bribat ch 
Aima Brauer. ,, 


Bezirls⸗Verein der T. Hönig, 


Arzt. 
Schweidnitzer Vurſtagt. I Briefbogen 
Donnerstag, den 22. d. Mis. Ver: 


und Ah mit 


© 
2 
A 
E 

3 


ügungsfahrt per Dampfer n 
See Naht ute W nen 
3 Übr. Billets bei G in eleganter Ausführung 
vorräthig, & Carton 75 Pf., 


. om 
Geb. Lehmann, Freudenthal. [2078 
Jungen Mädchen, Tb. FJiſchers Nachfolger, 
welche eine höh. Lehranstalt be- Ale Kallenbach, 
suchen, gewährt Pension J. Schubert, Papierhandlung, 
Lehrer d. höh. Töchterschule und Oblauerſtr.70, Ecke Biſchoſſir. 
Gegründet i. J. 1850. 


Gesanglehrer, Neumarkt 18. [2061] 


ö 


| Theodor Lichter, 
Schweidnitzerstr ase 


Ein, Jens . Fräulein wmünfet Anfängern wünſcht Anfängern D 
im Spebiitons⸗ Comptoir Dalergafie 


Gr. Militär: Concert, || 


1256100 


30. cu guſt 


beginnt die gen der 


Antilopen-Lotterie } 


Looſe à 1 Mark (11 Stück 
für 10 M.) find ſchleunigſt au M 
bezieben von 


Schlesinger's 


— BerBän, Jus 4, I. 5 


von 


Vereins-Vanille-Chocolade 


Entöltes Cacaopulyer mit 


Marzipan u. Fruchtgelée, 


" Schluss \ 


des [2567] 
Verkaufs von Loosen 


zur Kunst-Gewerbe -Ausstellung 
in den ger a bevor- 


ine ev., gepr., erf. Febrerin erbeilt 
unter ſoliden Bedingungen Privat B 
ſtunden (auch in Muſik). Gefällige 
1 erb. unter V. 40 an die E br 5 
Se Ztg. 


ine ſehr geübte Semen ehe. 

empfiehlt ſich den 5 
Damen in und außer dem Hauſe, 
mit und obne Maſchine Ebay. 
Ufer 2, 4. Etage. [2066] 


er Milchverkauf von der Königl. 
Domäne Steine befindet ſich von 
Freitag, den 23. d. M., ab Goldene 
Nadegaſſe 27a. Nur gute, reine 
r. 25 abzugeben. 2089 Milch und Sahne werden verabreicht. 


Königl. Gewerbeſchule zu Brieg. 


Der neue Jahres Curſus beginnt am 14. October er. 
Anmeldungen für die Vorſchule (Quarta — Ober⸗Tertia), für die oberen 
Klaſſen der Gewerbeſchule und die Fachabtheilungen werden von dem unter⸗ 
zeichneten Director bis zum 27. September, fowie am 12 October perſönlich 
entgegengenommen. [648] Noeggerath, 


Landwirthſchaftsſchule in Brieg, Sean 


Breslau. 
Das Winterſemeſter beginnt am 14. October. Aufnahme neuer Schüler 
am 12. October. Näheres durch den Director 


214] Schulz. 
Kath. asehr⸗Juſtitut für Töchter, 


Breslau, Kloſterſtr. 88, v. I. Oct. an Paradiesſtr. 24, Gartenbaus, pt. 
Anmeld. für Penſionat, Lehrerinnen Seminar, b. Zöchterfcule nehme 

ich vom 20. Auguſt an von 2—4 und Sonntags von 11—1 Uhr wieder 

neff entgegen; bis dabin brieflich. Näheres durch den Proſpect. 
11900] Die Vorſteherin: Theodolinde Holthausen. 


Beamten ⸗Reſſouree. 
General⸗Verſammlung 


Sonnabend, den 31. Auguſt c., Abends 8 Uhr, in Beck's Neſtäurant, 
Neue Gaſſe Nr. 8. — Tagesordnung: Rechnungslegung — 8 
— Localfrage. 12062 Der Vorſtand. 


Kaufmännischer Club. 


Herrenparthie nach dem Stern bei Braunau. 
Abfahrt den 24. huj., 1 Uhr Mittags; Rückkehr den 25. Abends. 

Meldungen bis 22. Abends bei Herrn Ad. Krüger, Albrechtsstrasse 14. 

Der Vorstand. [2082] 


sie 
Loose à 1 Mach auf 10 eins 
frei, zu beziehen durch 


re 


Flagelſtunde zu ertheilen. Off. 


. F. 
| Einem geehrten Publikum hierdurch die ergebene Anzeige, 
dass ich, nach achtjähriger Thätigkeit in einem der grössten hie- 
sigen zahnärztlichen Ateliers, unter heutigem Datum ein Atelier 
für Künstliche Zähne, Plomben ete. errichtet habe. 
Um geneigte Beachtung bittend [2075] 
Hochachtungsvoll 


Oscar Bunte 


eee Sronse Velduträsse 14, I. 


0 Erösstes Lager. Billigste Broine, 


Forsef-Fabrik-Lager 
Corset - Wasch- Anstalt 


[2634] 
Louis Freudenthal, 


Breslau, Ohlauerstrasse 83, 

empfiehlt anerkannt gut sitzende Corset, genau nach 
den neuesten Facons der berühmten Corset-Fabrikantin Mad. 
Jouatte, Paris (Rue Pierre Sarazin), such im Einzelnen zu den aller- 
billigsten Fabrikpreisen. Jedem Corset wird zur Reserve ein Paar 
der besten Schienen mit Lederüberzug und Fischbeine beigelegt. 
Alle von mir entnommenen Corsets werden jetzt durch be- 
deutende Verbesserungen in meiner Corset-Waschanstalt schon 

binnen 4 Tagen für 25 Pf, sauber gewaschen und reparirt. 


Louis Freudenthal, 


En gros. Breslau, Ohlauerstrasse 83. En detail. 


EOOHGCHIHEHIICIGOHHSB 
Die Tapeten-Manufactur 


Julius Bernstein junior, 
Junkernstrasse 8, Breslau, neben Kissling, 


unterhält die grösste Auswahl von Tapeten, Borden, 
Decorationen ete. in den neuesten Mustern und in allen 
Qualitäten von 25 Pf. bis 20 Mark per Rolle. [2549] 


SOG edges 


h Gänzlicher Ausverkauf 


der neuesten 


Wellenen Tücher 


zu aussergewöhnlich billigen Preisen, [2635] 


Louis Freudenthal, 


Ohlauerstrasse 83. 


Sadthaus-Keller 


empfiehlt ein vorzuüͤgliches Glceis belles e e nach to 
Art gebraut, à Seidel 15 Ryfg 10] 


Chocolade u enlültes Cacgopalver 


Oswald Püschel in Breslau 


empfehlen sich durch absolute Reinlıeit, 
vollkommenste Fabrikation und reelle Preise. 


| Vereins-Gesundheits-Chocolade mit Garantiemarke à A 1 ‚50 u. „L 2 per % K. 


Für Familien- Festlichkeiten: Tafel-Confecte 


2 und Detailverkauf: Breslau, Neue Graupenstrasse 12. 


Maculatur aufgeſammelt, welche an den Meiftbietenden Pane 


mit Garantiemarke & J 1,50, K 2, A 2,50 u. A 3 per ½ KR? 


Garantiemarke à M 2,20 L 2,40 u. 2,80 per ½ 7 
(Speeialität) in Fondant, Chosolade 
astehend, à . 2, l. 2, 0 u. d per 4K 8 


in Güte unübertroffen 


Oberſchleſi ſche Eiſenbahn. 
Verkauf von Macul lata 


Es find bei der unterzeichneten Verwaltung circa 36,200 Kilt 
werden fd 


Offerten mit der Auſſchrift „Gebot auf Maculatur“ find 

bis zum 7. September d. J., Vormittags 11 uhr N 

an uns einzureihen. Die Eröffnung der Offerten egſolgt im Termine 

Gegenwart der etwa erſchienenen Offerenten. Die Verkaufs bedingun 

in welchen auch die verſchiedenen Gattungen der zu verkaufenden Macıl 

näher angegeben ſind, liegen in unſerem Bureau — Centralbahn 

zur Einſicht aus und werden auf Verlangen gegen Zahlung von 
Copialien abſchriftlich 1 

Breslau, den 17. Auguſt 1 


Königliche Eiſenbahn⸗ Conmiſſn. £ 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Gifenbabtk, 


Die im Spezialtarif für Holz x. von Stationen der k. k. priv. 9 
reichiſchen Staatsbahn nach Waldenburg⸗Altwaſſer und Fellbammer 
10. October 1877 ee Sätze ab Nachod nach Waldenburg gel 
jetzt ab auch für Station Starkoc. [ 

Breslau, den 12. Auguſt 1878. 
Direetorium. 


Zum directen rin für den Verſand von Eil⸗ und Stückgut von Gil 
Rbeingaſſe Nr. 16 und 18 nach dieſſeitigen und Stationen der Rechte 
Ufer⸗Eiſenbahn ꝛc. vom 1. Mai 1877 iſt am 1. Auguft d. J. ein Na 
mit anderweiten zum Theil ermäßigten Frachtſatzen in Kraſt getreten 
bei bieſiger Stationskaſſe zu baben. 680 
Breslau, den 14. Auguſt 1878. [2 
Direction der Nechte-Dder-Ufer Eiſenbahn⸗Geſellſchaft, 
Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Warschau-Terespoler 
Eisenbahn-Gesellschaft. , 


In Folge eines von Seiten mehrerer Actionaire, welch 
sich im Besitz einer bedeutenden Anzahl Actien befin 
gestellten Antrags, bezüglich auf die Verwendung der 
Actionairen der Warschau-Terespoler Eisenbahn gehörig 
Fonds, hat der Verwaltungsrath, mittelst Beschluss u 
25. Juli (6. August) 1878 eine ausserordentliche Gen? 
Versammlung auf den 31. August (12. September) d. 

12 Uhr Mittags, anberaumt. ne 

Dieselbe soll in Warschau im Locale der kaufmännis 
Ressource, Senatorenstrasse Nr. 471 D., stattfinden. 

Behufs Betheiligung an dieser General-Versamml 
haben die Herren Actionaire ihre Actien bis spätest 
den 17./29. August d. J., 3 Uhr Nachmittags, und 2 
mindestens 20 Stück zu hinterlegen: 1 

in Warschau in der Gesellschafts-Haupt-Kasse, Mazo wies 

Strasse Nr. 18, } 
in $t. Petersburg in der Filiale der Warschauer Comm 


ank, 
in Berlin bei der Filiale der Mitteldeutschen Credit- 
und bei der Disconto-Gesellschaft. 

Denselben ist ein von den Herren Actionairen er, 
zeichnetes, in drei gleichlautenden Exemplaren ausg® 
tigtes Nummern-Verzeichniss beizufügen. Hiervon 
das eine Exemplar nach erfolgter Bescheinigung den 
Actionairen zurückerstattet, um ihnen als Legitimation 
Zurückforderung der Actien zu dienen, das zweite 7 
Kasse zurückbehalten, das dritte aber der Eintritts 
beigefügt werden. 

Quittungen über in der Gesellschafts- Hanptkassö 
Gewahrsam befindliche Actien, sowie Bescheinigungen 
Bank von Polen und der Warschauer Commerz Bank 405 
bei denselben vor dem 17/9. August d. J. deponirte 2 
in dem oben angegebenen Betrage von mindestens 20 
gewühren ebenfalls ein Recht zur Betheiligung 

0 


General-Versammlung. 

Zur Bestellung von Stellvertretern genügt eine 
Vollmacht, jedoch kann die Vertretung nur einem 
General-Versammlung selbst theilnehmenden Actionaik 
tragen werden. ol 

Gegen Vorzeigung der Bescheinigung über erf 
Depot der vorgeschriebenen Anzahl Actien werden, 
Herren Actionairen von der Gesellschafts- Haupt-Bas®% 
Warschau Eintrittskarten zur General-Versammlung 
abfolgt werden, und zwar binnen der letzten Tage Y 
für dieselbe festgesetzten Termin. N 

Spätestens acht Tage nach stattgehabter Gens? 
sammlung werden den Herren Actionairen die vo Hr 
hinterlegten Actien an derselben Stelle, wo sie i 
waren, zurückerstattet werden. 


27. Juli 
Warschau, den 3. August 


Der Verwaltungsrat 


Wilhelm Klingberg's 


Hotel und Reſtaurant zum ga 
Am Oberſchleſiſchen Bahnhof 25, 


empfieblt ſich einer geneigten Beachtung, gute und billige 
Mittagtiſch von 50 Pf. an bei prompter und anſtändiger 5 


Der us verkauf n 
e enger ee a 
einen, 1 eug, ru + 7) 
Schweidnitzerſtraße 2 770 
vis-a-vis dem Stadttheater. 


va 
din en 


— Weilage an Re. 


Durch jede Buchhandlung zu beziehen: 
Schrullen e Eon Mancher denkt's im Dunkeln 
2 Adam contra Eva. weraufmerkt fieht es funkeln. 
Elegantefte Ausſtattung. 1 Preis 5 Mark. 

Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


RE" HKeuchhusten, SE : 
es jo ſehr gefürchtete und ſchreckliche Leiden für kleine Kinder, wirklich 


dief, 

— mit gutem Erfolge zu entfernen, iſt den Müttern nicht dringend genug 
— ae zu legen, ſich des Gebrauches des von Frau Antonie Keferſtein 
ich feld am Harz erfundenen Waldſchnecken⸗Extractes, welcher als un⸗ 
Yo ares Keuch⸗ und Huſten⸗Vertilgungsmittel ärztlich geprüft und em⸗ 

Leuch worden iſt, zu bedienen. Der Extract hilſt in jedem Falle; iſt der 

wendluſten noch nicht zum Ausbruch gelangt, ſo unterbleibt dies nach An⸗ 

da, oa des Extractes; iſt der Keuchbuſten auch ſelbſt im hoͤchſten Grade 

1— Bird die Gefahr, das Würgen und die Todesangſt des Kindes binnen 

dien gen geboben, wenn es alle 1— 2 Stunden einen Theelöffel voll von 

ie Extract erbält, und das Kind ftirkt niemals an dieſem fo ſchauder⸗ 

Hen ben Leiden. Das rühmenswerthe Mittel, welches in Norddeutſchland 

Agunan den meiſten Familien ſeines guten Erfolges wegen als Radicalver⸗ 

Angsmittel für Keuchhuſten ꝛc. anerkannt worden iſt und worüber die viel⸗ 

en Zeugniſſe und Dankſchreiben ꝛc. (worunter von mebreren Aerzten) vor⸗ 

f dee „iſt auch bei Bruſt⸗ und Lungenleiden als ein ſehr wohlthätig wirkendes zu 
kuchen. Die Niederlage dieſes Extracts für Breslau und Umgegend wurde 

0 M. Matuſcheck, Tauentzienſtraße 70, übertragen, und ſtellt ſich der 

f pro Flacon dieſes Extracis nebſt Gebrauchsanweiſang auf Mk. 1,50. 


Reeller Möbel- Ausverkauf. 


N Wegen baldiger Aufgabe des Geſchäftes find zu Auferft redueirten 
teilen zu verkaufen: [2540] 
5 1 Nußbaum ⸗Schlafzimmer⸗Einrichtung, beſt. aus 2 bohen reich⸗ 
lic ierten Bettſtellen mit Sprungfedermatratzen und Keilliſſen, Walch: 
h ch mit Marmorauſſatz, 2 Nachttiſche, Chiffoniere oder Commode, zu: 
ammen für 75 Thaler. 

0 1 Zimmer gute Nußbaum:Möbel, beſt. aus einer grünen Plüſch⸗ 
plarniiar, Verlikow, Tiſch, Schrank, Spiegel mit Conſole und Marmor: 

alte, Stühle, alles zuſammen für 125 Thlr. 
Tha erner mehrere Plüſch⸗ und Seiden⸗Garnituren, à 50 und 55 


Hm. Kobiynski, 


6. Junkernſtraße 6. 
D 8 von der 


ten Küchen⸗Möbel, ten 
Kiſten⸗ und Holzwaaren Lager, 


Oblauerſtraße. 
eigener Fabrik, offerirt zu den ſolideſten Preiſen 


„ Oswald Schlaubitz, 
Nätzelohle Rr. 62 (2. Haus von der Ohlauerſtr.) 


Dampfmaſchine und Keſſel. 


Eine liegende Hochdruckmaſchine mit Expanſion, 10“ Cylinder, 18“ Hub, 
bei 75 u pro Minute, 20 Pferdekraft im Minimum, und 15 
lbrauchie Röbrenkeſſel von Pauckſch, 6“ Durchmeſſer, 18“ lang, ſind ſehr 

ig zu verkaufen durch 2495] 

H. Minssen, Breslau, Neue Taſchenſtraße Nr. 29. 


Shiriff’s 
Square head Weizen, 


in, vorzügliche neue engliſche Sorte, 
5 ſehr ertragreich, 
5 quMerirt zur Saat 24 Mk. per 170 Pfd. brutto 


Dominium Groß ⸗Baudiß, Kr. Liegnitz. 


NE Zur Herbit-Saat 


Offen 

Ae den Herren Landwirthen die Haaſeler und Conradswaldauer 
dennereien ibren Granukalk beſter Qualität. 

Brand iſt derſelbe in unſerer Niederlage zu Liegnitz (Gafthof jum 

en) bei Herrn Kaufmann Jäckel zu haben. [2446] 


0 Di. den Gt. Stück Kalt 
empfiehlt Fr 5 Gericke, Kalkbrennerei in Oppeln. 


Aurzt⸗Geſuch. 


In Folge Ablebens des bier 25 
Jahre lang anſäßig und viel beſchäftigt 
geweſenen praktiſchen Arztes ꝛc., iſt 
die Niederlaſſung eines ſolchen bier: 
orts dringendes Bedürfniß. Derſelbe 
würde eine lohnende und einträgliche 
Praxis vorfinden, da der Ort ſelbſt 

5 . wie die zweimeilige, dichtbevoͤlkerte 
r e e e f. 
uten t, ebrt. — Apotheke befindet ih am 
dne nah garen Orte. — Den geehrten Herren Re⸗ 
flectanten Auskunft 


——— 
2 Aaseloble 62, 


087% 
— —̃7˖ — 


— ——— ö2e—̃ꝛʒ ĩ—v——v— 


Breslau, 
Königsſtraße Nr. 2. 


| m u ertheilen bin 
Huf Münzen I an berg. 5 [602] 
[2259] duard Guttentag, Groß-Hartmannsborf, 
— Niemerzeile 20/21. Kreig Bun lau in Schleſien, 
S - im Auguſt 1878. 
uß, Amtsvorſteher. 


ia auch mit 
Fagumtufen, Pboleeropbie 
b Unteg oltitpg u. Porzellan: Malerei. 
Glendedkel Angteßen alt Degel. 
A iscusfeidel. Humpen. [1005] 
Usſtelln „Pokale und 
Carl Ugs⸗glaſchen. 
Stahn Kloſterſtraße 1, 


6 Maga am Stadtgraben. 
t ala für Reſtaurations⸗Artikel. 


e Cant Miel 
ee e 


| am legenbeitstauf, 
„ . by 
rn art Tome eine fine 
0 


pole nein Schlafzi 
dee bin weden wenden 
Eine na . Gage. 2087 
if billig Au van. Chiffonniere 
Aikolalſteaßen 35 [2083] 


im 
Hofe Darlerze im Holigeſchaſt. 


. 
4 
— ki 


Verkauf von Meubles 
und Werthſachen. 


Eine Partie zwar gebrauchter, aber 
gut erhaltener Meubles von höͤchſt 
ſolider Beſchaffenbeit und von feinſten 
Holzarten, desgl. Gold⸗ und Silber⸗ 
geräthe, Betten und Tiſchwäſche, find 
fofort im Ganzen von einem Privat⸗ 
mann ſehr preiswürdig zu verkaufen. 
Unter offerirten Gegenſtänden befinden 

ch zum Theil 1 a: und 
Kunſtſachen. Das Verkaufsobject iſt 
ca. 5000 Mark. ranco Anfragen 
befördern unter II. 22660 die Herren 
Haaſenſtein u. Vogler, Breslau, 
woſelbſt auch Inventar ⸗Verzeichniß 
einzuſeben iſt. 72657 


Höheren Beamten 


e bei ſtrengſter Discretion Dar⸗ 
ehne in jeder Hoge an j 
S. Schiftan, Schweidnitzerſtr. 31. 


385 der Bredtaner Zeitung. — 


Bekanntmachung 
der Concurs⸗Eröffnung und 
des offenen Arreſtes. 
Königl. Kreis « Gericht. 
Gleiwitz, den 14. Auguſt 1878, 

Vormittags 10 Uhr. 
Ueber das Vermögen des 


manns hr 
M. Holländer 

zu Gleiwitz ift der kaufmänniſche Con⸗ 
curs eröffnet und der Tag der Zah: 
lungseinſtellung 

auf den 31. Juli 1878 
feſtgeſetzt worden. 

um einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Kaufmann Hermann 
Fröblich zu Gleiwitz beftellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners werden aufgefordert, in dem 

auf den 27. Auguſt 1878, 

Vormittags 10 Uhr, 

vor dem Commiſſar Herrn Kreis⸗Ge⸗ 
richts⸗Rath Schade, im Termins⸗ 
Zimmer Nr. 10 bierielbit anberaum⸗ 
ten Termine ihre Erklärungen und 
Vorſchläge über die Beihehaltung dieſes 
Verwalters oder die Beſtellung eines 
anderen einſtweiligen Verwalters ab⸗ 
zugeben. 

Allen, welche von dem Gemein⸗ 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren 
oder anderen Sachen in Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
nichts an denſelben zu . 
oder zu zahlen, vielmehr von dem 
Beſitz der Gegenſtände 
bis zum 26. September 1878 

einſchließlich 
dem Gerichte oder dem Verwalter der 
Maſſe Anzeige 1 machen und Alles, 
mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte, 
ebendahin zur Concursmaſſe abzulie⸗ 
fern. Pfandinhaber und andere mit 
denſelben gleichberechtigte Gläubiger 
des Gemeinſchuldners haben von den 
in ihrem Beſitz befindlichen Pfand⸗ 
ſtücken nur Anzeige zu machen. 

gez. Dr. Jäckel. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das den Gaſthofbeſitzern Dr. Weſ⸗ 
ſing und Schmidt zu Deutſch⸗Liſſa 
geboͤrige Grundſtück Nr. 27 Deutſch⸗ 
Liſſa ſoll im Wege der nothwendigen 
Subhaſtation 

am 16. September 1878, 

Nachmittags 4 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 
Richter in dem Gerichtstags⸗Locale zu 
Deutſch⸗Liſſa verkauft werden. 

Zu dem Grundſtück gehören 1 Hectar 
13 Ar 70 Quadratmeter der Grund⸗ 
ſteuer unterliegende Ländereien und 
iſt daſſelbe bei der Grundſteuer nach 
einem Reinertrage von 17 Mark 76 
Pf., bei der Gebäudeſteuer nach einem 
Nutzungswerthe von 1791 Mark ver⸗ 
anlagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
der neueſte Hypotbekenſchein, die be⸗ 
ſonders geſtellten Kaufbedingungen, 
etwaige Abſchätzungen und andere das 
Grundſtück betreffende Nachweiſungen 
können in unſerm Bureau Ic während 
der Amtsſtunden eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthums⸗ 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Sypo: 
thekenbuch bedürfende, aber nicht 
eingetragene Realrechte geltend zu 
machen haben, werden aufgefordert, 
dieſelben zur Vermeidung der Prä⸗ 
cluſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 
termine anzumelden. 0 

Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wirg 

am 17. September 1878, 

Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Gerichtsgebäude, Parteien⸗ 
Zimmer Nr. 3, von dem unterzeich⸗ 
neten Subhaſtations⸗Richter verkündet 
werden. 

Neumarkt, den 17. Juni 1878. 
Königl. Kreid-Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 

Gebel. [1219] 


Bekanntmachung. 

Die buf die Führung unſeres Han⸗ 
dels und Genoſſenſchafts⸗Regiſters 
ſich beziehenden richterlichen Geſchäfte 
find vom 1. September 1878 ab für 
den Reſt des Geſchäftsjahres 1878 
und für das Geſchäftsjahr 1879 dem 
Herrn Kreisrichter Wolff unter Mit⸗ 
wirkung des Secretairs Hanke übers 
tragen wprden. 333] 

Die Veröffentlichung der Eintra⸗ 

ungen erfolgt durch den „Deutſchen 
eichs⸗ und Preußiſchen Staats- 
Anzeiger“, den „Anzeiger des Bres⸗ 
lauer Regierungs⸗Amtsblatts“ und 
durch die Schleſiſche und Breslauer 
Zeitung. 
Neumarkt, den 15. Auguſt 1878. 


Königliches Kreis⸗Gericht. 
Bekanntmachung. 


An der bieſigen ſtädtiſchen Simul⸗ 
tanſchule iſt die letzte Lehrerſtelle, 
mit welcher ein Einkommen von jähr⸗ 
lich 990 Mark verbunden iſt, vacant 
und mit einem Lehrer katholiſcher 
Confeſſion zu beſetzen. [334] 

Bewerbungen nehmen wir bis zum 
1. k. Mts. entgegen. 

Gr,⸗Streblitz, den 16. Auguſt 1878. 

Der Magiſtrat. 
Gundrum. 


in berrſchaftliches Haus in beſter 
Lage von Liegnitz iſt günſtig zu 
verkaufen. Selbſiläufer erfahren das 
Nähere Mittelſtraße Nr. 28 im Laden. 


Kauf⸗ 
[320] 


Nothwendiger Verkauf. 

Das dem Johann Carl Gerſten⸗ 
berg bier gehörige Grundſtück Nr. 300 
des Grundbuches der Stadt Brieg — 
Gaſthof zu den drei Kronen — ſoll im 
Wege der nothwendigen Subhaſtation 

am 3. October 1878, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Subbaſtations⸗ 
Nichter in unſerem Gerichtsgebäude, 
Juſtructions⸗Zimmer Nr. I, verkauft 
werden. 

Zu dem Grundſtücke gehören keine 
der Grundſteuer unterliegende Lände⸗ 
reien und iſt daſſelbe dei der Ge⸗ 
bäudeſteuer nach einem Nutzungs⸗ 
werthe von 1035 Mark veranlagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
die neueſte beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblattes, die beſonders ge⸗ 
ſtellten Kaufbedingungen, etwaige Ab: 
ſchätzungen und andere das Grund⸗ 
ſtück betreffende Nachweiſungen können 
in unſerem Bureau III. während der 
Amtsſtunden eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit ge⸗ 

en Dritte der Eintragung in das 

rundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 
etragene Realrechte geltend zu machen 
aber werden hiermit W 
dieſelben zur Vermeidung der Prä⸗ 
cluſton ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 
termine anzumelden. 

Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird ? 
am 5. October 1878, 
Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Gerichtsgebäude, Inſtrue⸗ 
tionszimmer Nr. I, von dem unterzeich⸗ 
neten Subhaſtations⸗Richter verkündet 

werden. i 
Brieg, den 16. Juli 1878. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 


Aufforderung. 


Nach den geſetzlichen Beſtimmungen 
ſollen die Pfänder verkauft werden, 
für welche die Darlehnszinfen ſeit 
8 Monaten rückſtändig find. Es er⸗ 
geht desbalb die Aufforderung, die⸗ 
jenigen Pfänder einzulöfen, für welche 
ſeit ultimo December 1877 Zinſen 
nicht gezahlt worden ſind, oder, wenn 
es nach ihrer Beſchaffenheit zuläſſig 
iſt, dieſelben durch Berichtigung der 
fälligen Darlebnszinſen vor dem Ver⸗ 
kaufe zu ſichern. 335 

Das Stadt⸗Leih⸗Amt. 


maſchine, 1 Waage, 
um 11 Ubr 1 Droſchke, 1 Korb⸗ 
wagen, 1 Schlitten, 1 Billard 
und 850 Nollen Tapeten, 
am 29. Auguſt er., Vorm. 9 Uhr, 
im Appellations⸗Gerichts⸗Gebäude 
verſchiedenes Mobiliar und Betten. 
Der Rechnungs⸗Rath Piper. 


Nachlaß⸗ Auction. 


Am 5. Septbr. c., Vormittag 9 
und Nachmittag 2 Ubr, ſollen in 
Nr. 19, Heilige ⸗Geiſtſtraße, aus 
dem Nachlaſſe der unverehel. Suſanna 
Julie) Klieſch, Porzellan und Glas⸗ 
ſachen, Mahagoni u. a. Möbel, Betten, 
Leib⸗, Tiſch⸗ und Bettwäſche, Klei⸗ 
dungsſtücke, Haus⸗ und Küchengeräthe, 
gegen fofortige baare Zahlung ber: 
teigert werden. [2640] 

Bemerkt wird, daß ſich bierunter 
auch die Nachlaß⸗Effecten des Fräul. 
Paula Baptiſte befinden. 

Der Rechnungs⸗Rath Piper. 


WMuction. 


Mittwoch, den 21. Auguſt, Nach⸗ 
mittags von 3 Uhr ab, verſteigere 
ich Zwingerſtr. 24, parterre: 

1) verſchied. Möbel, u. A. 1 n. So: 
pba, 1 erl. Sopha, 6 Stühle, 1 
birkenen Ausziehliſch, 1 mahag. 
Bücherſchrank, 1 Spiegel mit 
Conſol u. Platte u. ſ. w., gol⸗ 
dene Uhren, Ketten ꝛc.; 


26 Stück ſehr gute 
Lefaucheux⸗Gewehre; 


3) 61 Mille Cigarren, 23 Mille 
Wachszündhölzer, 80 Fl. Wein 
und Liqueure s 

meiſtbietend gegen fofortige 1 s 


lung. 
Der Königliche Auct.⸗Commiſſarius 


G. Hausfelder, 


Bureau: Zwingerſtraße 24. 


Große Auction 


von Oelgemälden. 


Donnerstag, d. 22. d. M., Vor ⸗ 
mittags von 10 Uhr ab, werde ich 
Oblauerſtraße 40 im Gewölbe circa 
150 Stück Original⸗Oelgemälde be: 
rühmter Maler, als Franke, La Roche, 
Waldmann ꝛc., meiſtbietend gegen ſo⸗ 
foriige Baarzahlung verſteigern. Ber 


ſichtigung täglich von früh 7 Uhr ab. 
H. Lawatzeck, 


12060] Auctions⸗Commiſſar. 


Sing, a 2 W. era. 


Ein Hotel 
erſten Ranges in einer Propinzial⸗ 
Garniſonſtadt iſt mit 5000 Thlr. Ans 
zahlung wegen Krankheit des Beſitzers 
zu verkaufen. Käufer wollen ihre 
Adreſſen an die Expedition der Bres⸗ 
lauer Zeitung ſenden unter Chiffre 
C. G. Breslau 29. 609] 


In einer der induſtriereichſten Ge⸗ 
gend Schleſiens, in welcher Walzwerke 
ſowie Koblengruben vorhanden und 
die Arbeitslöhne billig find, iſt eine 
bedeutende, gut eingerichtete, ſchwung⸗ 
haft betriebene 2507 


Fabrik nebft Gießerei 
in der Eiſenbranche, 


mit guter Kundſchaft, die eine große 
Zukunft bat, wegen Kränklichkeit des 
Beſitzers 


zu verkaufen. 


Offerten sub H. 22621 an die An⸗ 
noncen⸗Expedition von Haaſenſtein 
& Vogler, Breslau. 


Er Deſtillotions., Wein: und 
Cigarren⸗Geſchäft nebſt lebh. 
Detail Ausſchank in beſter Lage mit 
ausgebreiteter Kundſchaft in Schleſien, 
Poſen und Pommern iſt zu verkaufen. 
Erforderlich 30,000 Mark. [2964] 

Offerten sub F. G. Nr. 80 Exped. 
der Schleſiſchen Ztg. 


in kleineres, mit gutem Erfolg be⸗ 

triebenes Specerei⸗Geſchaͤft, ver⸗ 
bunden mit vollſtändiger Schankwirth⸗ 
ſchaft, iſt wegen Familienverbältniſſen 
gegen eine baldige Anzahlung bon. 
500 Thle. ſofort zu verkaufen. 

Agenten verbeten. [590] 

Offerten unter A. B. 17 an die 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


Ein altrenommirtes, 
ſehr einfaches uns ſolides 
Fabrikgeſchäft mie aus⸗ 
gebreiteter Kundſchaft, 


das noch nie durch Conjuncturen 
oder Zeitverhältniſſe in feinem Fa⸗ 
brikat Einbuße erlitten und nach⸗ 


weislich ſtets einen Netto⸗ 
gewinn von 35 bis 40% 


abgeworfen und lik Mangel 
möbel in Commiſſion zu nehmen. 


Tiſchler oder Möbelhandlungen be: an Abſatz hat, fell verkauft 
S.] werden. 2648 


lieben Adreſſe abzugeben unter 8. 8. 
284 an das Central⸗Annoneen Bu-; Zur Uebernahme gehören 40,000. 


reau in Breslau, Carlsſtr. 1. [2652] Thal 


Reſlectanten erfahren Näheres unter 
Ein Rittergut, 


J. 6. 6712 durch Rudolf Moſſe, 
ohne Hypothekenſchulden und 


Berlin SW. 
; Haut⸗ und Geſchlechts⸗ 
Landſchaftsgelder, in Ruſſiſch⸗ 
Polen, ganz nabe an der preußi⸗ 


e ar Krankheiten, 
ſchen Grenze, mit einer [2656] 


auch in ganz veralteten Fällen, 
neuen 
bairiſchen Bier ⸗ Brauerei, 


e 
Doppelmalzdarre, J. V. Novack Ee r 12076 
aus Prag gebaut, Lithographie ⸗ 


heilt 
Steinbruch, zweites Lager der ſchnell, ſicher und rationell 
Welt, Sandſteinlager, gemlich 


ohne nachth. Folgen od. Berufsſtörung, 
guten Holz⸗Beſtänden, über 0 15.8 0 1 ar 


1000 Morgen groß, falt durchweg Frauenkraukheiten 


Weizenboden, mit voller Ernte, 

gutes lebendes und todtes In⸗ sub Discrelion und Garantie 

ventar, will ich Familienver⸗ Dehmel in Breslau. 
Alte Kirchſtraße Nr. 12. 


hälniſſe balber für den ſehr 
Sprechſtunden zu jeder Tageszeit. 8 


niedrigen Preis von 40,000 Thlr. | 
joforf verkaufen. Geſchlechtskrankheiten 
jeder Art, auch veraltete, werden ges 


Das Nähere beim Bahnhofs: 
wiſſenhaft und dauernd geheilt. Aus⸗ 


1 e gm Wi n 

. 2 1 

1 e warts brieflich. Aoteſſer, Heilantelt 
Oderſtr. 13, J.“ 2409 


Guts⸗Verkauf. ltd täglich von 8— 


u. 11 
Ein Rittergut in Oſtpreußen, Sprechzimmer f. Bauten. Syphilis⸗ 
2 Meilen 905 der Eiſenbahn Seunian 9 A A 
entfernt liegend, 2350 Morgen Ernſtſteaße Ar. 11 (an der Neuen 
groß, von durchweg guter Taſchenſtraße), 8—10, 2—4. 
Bodenbeſchaffenheit — ſandiger 
Lehm — mit neuen maſſiven 


3 Dr. Karl Weisz. 
Gebäuden (Wohnhaus mit 


Souterrain), vollſtändigem le ⸗ Specialarzt Dr. med. Meyer 


N si tr. 91, heilt briefli 
ea und todten Wirthſchafts⸗ a Geſhehle 18 Handeln 
boden Ginfiönit, e wegen der erden e e Fee e 

5 n 95 

andauernder Kränklichkeit bes die See eee e a 
11 u 

me ar Fre 9 Sorfänngen der Medicin. 440 


ſelben 29,000 Thaler Land- Geſchlechtskrankheiten, 


ſchaftsſchulden. Anzahlung je e er 
eibt- Syphilis Zei ang dee 


nach Uebereinkunft. S 
käufer erhalten nähere Aus⸗ | Methode der Wiſſenſchaft ohne Berufs 
Ir dien ante en f 


dreſſen A. Z. C. 
kunft auf Adreſſs in dieſen Krankheiten fehr erfahrenen 


A erode, Oſtyreußen. N 
poſtlag. Sſterode Okprrußen. Speelalißten gründe. ee 
Ein gut gelegener Gaſthof an einer | Discretion. Honorar nach erſolgter Hei⸗ 

Stadt pon aber 6000 Einwohnern lung. Anfragen unter Dr. med, 1012 
und Garniſon jtebt Todesfalls halber poſtl. Breslau erhalten ſofort Antwort. 
zum baldigen Verkauf. fferten e 


durch die 2 Ar Kr 8 ü 88 B 5 t N 0 r, 


unter P. R. 
ine frequente Reftauration in!hochfeine Waare, sowie andere 
Tafel- Butter, Gebhirge- 


einer größeren Kreis⸗ u. Garniſon⸗ 
ſtadt Schleſiens iſt anderer Unterneh: | Butter, Sehwelzer, Lim« 
burger und andere Käse 


mungen balber fofort zu vergeben. 
Zur Uebernahme find 1650 M. erfor- MIleh und sahn, unverfälscht, 
empfiehlt A. Hiebetanz, 


derlich. Offerten werden sud H. E. 
456 poſtl. Schweidnitz erbeten. [2093] Friedrich- Wilhelmstrasse 23, 


Heiraths-Geſuch. 


Für einen höheren, ſehr gut ſituirten 
Beamten, Wittwer ohne Anbang, An⸗ 
fang der 40er Jabre, evang. Conf., 
mit einem jährlichen Einkommen von 
1200 Thlr., ſuche ich eine Lebens⸗ 
gefährtin mit etwas Vermögen. Junge 
Damen oder Wittwen, welche geneigt 
ſind, bierauf zu reflectiren, bitte ich 
ihre werthe Adreſſe vertrauensvoll an 
mich zu ſenden. Ditzeretion ware 


geſichert. 
Frau M. Schwarz, 
Breslau, Sonnenſtraße 14. 


Ein Wittwer, 33 Jahre alt, Vater 
eines Mädchens von 3 Jahren, 
Inhaber einer rentirenden Conditorei 
in einer größeren Garniſon⸗, Kreis⸗ 
und Gebirgsſtadt, ſucht eine Lebens⸗ 
gefährtin. Junge Damen, evan⸗ 
geliſch, von angenebmen Aeußeren, 
gutem Herzen und Sinn für Häus⸗ 
lichkeit, mit Vermögen nicht unter 
10,000 Mark, belieben vertrauensvoll 
ihre Offerten mit Photographie unter 
Cbiffre 8. U. Münſterberg i. Schleſien 
poſtlagernd zu ſenden. Discretion 
Ehrenſache. 644 


Offerte. 


Für einen jungen 


Beamten, 


ſtattlich a Erſcheinung (30 
Jahre), in Berlin anſäßig, wird eine 


Lebensgefährtin 


geſucht. Junge, unabhängige Damen 
oder Wittwen mit einem disponiblen 
Capital von 50. — 60,000 Mark wollen 
hotographie nebſt Offerte sub HI. 
2664 an Haaſenſtein & Vogler, 
Breslau, einſenden. Anonyme un⸗ 
berückſichtigt. Vermittler verbeten. 


Solide Loos-Agenten 


werden gegen günſtige Bedingungen 
angeſtellt. Gefl. Off. unter A. B. 10 
Poſtamt IV, Breslau, bis 4. k. M, 


Ein Hamburger Delicateſſen⸗ und 
Südfrucht⸗Geſchäft en gros ſucht 
einen tüchtigen und bei der a 
gut eingeführten Agenten. [2647 


[2654] 


Reflectanten, die gute biefige Refe⸗ 
renzen aufzuweiſen haben, belieben 
Offerten unter E. 914 an das Gens 
tral⸗Annoncen⸗Bureau von Rudolf 
Moſſe, Hamburg, einzuſenden. 
Ein ſicherer und thätiger Inbaber 

eines Polſtermöbel⸗Geſchäfts einer 
größeren Fabrikſtadt wünſcht Kaften- 


— 


* 
* 


S ů — ——ů 


Vel Unterzeihnetem ſtehen circa 
40 Ctr. geſchälte, trockene 


Dünne Gänſeftügelknoch en 


e Hebe Sade 10 Korbweidenruthen. 
Friſche mittel Zander, een bi dan en 
Hu Steinbutt, Hecht und 900 9 ÄT ir re 
ummern— 
empfieblt _ [20891 | Siellen-Anerbieten 
E. Huhndorf, und Geſuche. 


Schmiedebrücke Nr. 21. 


Elb. Neunaugen A Mark 14 u. 10 
pr. Schock, mar. Nollaal M. 5,50 
pr. gab circa 7½ Pfd. Bto., Elb. 
Cavi ar, ruf. Sardinen, Naucher⸗ 
lachs ꝛc. ꝛc. gern Nachnahme bei 
1654 Hl. H. Roell, Danzig. 


St. 9 Marker Preßheſe 1 0 


Iuſertionspreis 15 Pf. die Zeile. 


Erzieherin 
geſucht nach Trieſt. Diefelbe 


muß Iſraelitin, geprüfte Leh⸗ 
rerin, in Muſik und Fremd⸗ 


verſendet u & ſprachen tüchtig ſein. [651] 1 vom 1. 
Paulisch Co., Internationale Schul⸗wänscht 
Sn 3. [25999 Agentur, 
N Lilionese 8 eee 1. . 
vom Miniſterium — > 


conceſſionirt, rei⸗ 
nigt binnen 14 
Tagen die Haut O 
von Leberflecken, 
n Sommerſproſſen 
vertreibt den gelben 


Gr 5 N moſ. Con, 
Juıt Bram als Erzieherin. 
ff. A. bef. die 12 Tu 


Breäl. 800 


Eine tüchtige 


Directrice 
findet bei hohem Salair und freier 
Station vom 15. September ab En⸗ 
gagement in der Putzhandlung von 

Ludwig Leiſer in Thorn. 


Eine tüchtige, gewandte 
Directrice 


wird für ein feines Pußzgeſchäft 
Pommerns unter günſtigen Bedin⸗ 
gungen zu enganiren geſucht. Offert. 


1655] 


enden ; 
Teint und die Röthe der Nafe, ſicheres 
Mittel gegen Flechten und ſerophulöſe 


Unreinbeiten der Haut, à Fl.! N 
balbe Flaſche 15 Sgr. 2122 


Barkerkengungs⸗ Pommade, 

Doſe 1 Thlr., halbe Doſe 15 Sgr. 

m 6 Monaten erzeugt dieſe einen 

vollen Bart ſchon bei jungen Leuten 

von 16 Jahren. Auch wird dieſe zum 
Kopfbaarwuchs angewandt. 

& Flaſche 


Haarfärbemittel, 25 Chr, 


balbe Fl. 12% Sgr., färbt ſofort echt unter A. 5 Breslau voltlag, 5 Fü ine B bl Tuch 
er ſeit Jahren umfangreichen Stel ; r meine Buchhandlung ſuche 
ee Bısun und Gäman, übers | Saupt-Boft-Amt. [2086] ber fe ln un 23 85 Fa⸗ ich zum baldigen Antritt EL 
Enthaarungsmittel ale und Jer zen beet, Aug einen jungen Mann 
e enze en 
9 sine tüchtige Direetriee, Engagement. Gef. Gerten un unter R. R. aus guter Familie, der die oberen 


Fl. 25 Sgr., zur Entfernung der Haare, 
wo man ſolche nicht gern wünſcht, im 
Zeitraum von 15 Minuten ohne jeden 
Schmerz und Nachtheil der Haut. 
Erfinder Rothe & Co. in Berlin. 
Die alleinige Niederlage befindet ſich 
in Breslau in der Parfümeriefabrik 
bei Hugo Großmann, Graupenſtr. 4. 
Ez grau u. ſchwarz ſchattirter flock⸗ 
dase ge Di 5 2 Er und 0 
fm, ii ein Aut. in feines Mode ⸗ 
51 N Wende in Gr.⸗Laſſowitz, Für ein fei 
ae Saufenberg O.⸗S., zu ver» | Maaren-Gefchäft in einer 
kaufen 40 633] größeren Provinzialſtadt 
1621 


wird pr. 1. Oetbr. c. eine 
hellbrauner Waldch junge Dame 
ohne Abzeichen, a 


gefucht, die befähigt iſt, 
Pferd, 5 Jahre alt ein Atelier zur Anferti 
geritten und er 


of, gung von Coſtumes nach 
Einſpauner, ſteht in Hainan] jeder Richtung hin ſelbſt⸗ 
i. Schl. zum Verkauf und iſt 


ſtändig zu vertreten. Per- 
in Augenſchein zu nehmen 


15 5 5 55 ſönliche Meldungen bei 
dle... Louis Lewyqr., 
en, Schwaben, 


Ning 40. 2643) 
„Banzeı - 


Motten, Flöhe, überhaupt alles ung 8 
115 verſilgt ſofort mein Pulver. 


welche in feinen Putzarbeiten 
vollſtändig firm iſt und ſelbſt⸗ 
ſtändig arbeiten kann, wird bei 
bobem Gehalt zu engagiren ge: 
ſucht. Offerten mit Angabe bis» 
berigpt Thätigkeit werden unter 

52 Expedition der Bresl. 
805 erbeten. [650] 


Err Lanpwielhſchafterin m. guten 
Zeugniſſen, in der Milch⸗, Rind⸗ 
en 9 v8 15 . 155 vun ne Kan 

i pritzmaſchinen | fu bom tober Stellung poſt⸗ 
1 Gonſchior, Weidenſtr. 22. lagernd Ratibor O. V. Nr. a def 
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kath., 


Ei 


Ei 


Dr 


Für mein Manufacturwaaren : Ge: | 
ſchäft ſuche ich eine gewandte, mit der 
Branche vertraute und der ie 
Sprache mächtige 16371 


Verkäuferin. 


M. Ning, 275 


Für mein 


„Wurſtgeſchaft 


uch e eine 


Verkäuferin 


jüdiſcher Confeſſion aus achtbarer 
Familie. 


Beuthen OS. 


wie auch im 


Marcus Kretſchmer, 
Wurſtfabrikant. 


Als Stütze der Hausfran 


wird eine gebildete Dame, 5 
. a 


October d 


E 


ſuche 1 
Ii. Ade ehe. beforg Off 


habe 


Eommis 


ur ‚iin Geloniafmaarengsfäätt 


Derſelbe h 


ar 


Bruhn, e Mark- 


aße 20 unter K. 


P. 95 entgeg. 


iu Commis und ein Lehrling 


b 


Muſikaliſche Kenntni 5 18 


Max Böhm, Zaborze. 


Ein jung. Mädchen 


aus achtharer 19 0 geübt in allen 
weiblichen Haus: und Handarbeiten, 
und Schneidern, 
ſucht paſſende 3 möglichſt mit 

1 


Putz 


Offerten unter 
2652 befördern ga >> u. 
Bogler. Breslau. [2658] 


Eine Wirthin, 


obne Anhang, tüchtig in Küche] E 
u. Wäſche, mit beiten Empfehlungen, 
für das Hauswefen eines Kaufmanns 
per 1. September geſucht. 
ranco⸗Meldung sub A. B. 
poſtlagernd Albrechtsſtraße. 


n tüchtiger Buchhalter, 
Correſpondent, von ſolidem Chas 
rakter und geſetztem Alter, ficherer, 


C. 40 


auch 


gewandter und ſelbſtſtändiger Arbeiter, 


Galanterie⸗, 
mentierwaaren⸗ Branche vertraut 
ſucht Stellung. Offerten sub 8. 
poſtlagernd Grätz (Poſen) erbeten. 


in in der Getreidebranche ſehr 


19 an die Exp. der Bresl. Ztg. [1966] 


n Buchhalter u Correſpondent, 13 
deſſen Perſönlichkeit ſich auch zum 
Reiſenden eignet und der mit der 
Kurz⸗, Band⸗ u. 3 1 


October engagiren 


3 & Kordes 
n Thorn. 


Fur mein 1 Kurz⸗ und 
Na ſuche ich oo 


1. October einen Commis, 


gewandten Verkäufer, 


der auch der einfachen Buchführung 
mächtig ſein muß, bei hohem Salair 
und vollftändig freier Station. 


Bernſtadt, im Auguſt 1878. 


Henriette Selten, geb. Block. 
in Lagercommis, in d. Strohhut, 
branche durchaus 8 wird unt. 


günft. Bed. z. 
Off. sub H. 55 Brieſt. 5 


Breslauer Börse vom 19. August 1878. 


inländische Elsenbahn-Stammaotlen 
und Stamm-Prierltätenntien 


1. Oct. 3. engag. 


d. Breal. } 


ren und Deſtillations⸗Branche, der 
Tel guad Sprache kundig, wollen 6100 


Fu 


finden in meiner Tuch⸗ u 
waaren⸗Handlung Sa 


Ratibor. 


oder 1. 1 
geſucht. 


Mode⸗ 


Lone Säle Nachfolger. 


in Commis, i. Herren⸗Gard.⸗ 
Geſchäft bewand., tüchtiger 
Verkäufer, wird per 15. Gepibr. 


zu engagiren 
A. Sachs in Jauer. 


Ein Commis, Speceriſt, ſucht Siel⸗ 
lung als Volontair, gleichviel 


ges 
lagernd 


Ei 


Ei 


Offerten 
Bernſtadt i. Schl. 


zen Branche. 
C. H, poſtlagernd Breslau. 


n der 1 


ferenzen, zum 1. 


gagement sub T. 


ſucht bat, 


jede 
Kenntniſſen 


oſen. 


Gef. 


Gef. Offerten unter 


[2088] 


und Eijenwaaren- 
a ucht ein evang., militär⸗ 

freier, der beiden Landesſprachen mäch⸗ 

tiger, mit der Buchführung 8 

vertrauter junger Mann, für C 

toir oder Lager, geftüßt auf beſte Re; 

Oct. e. . 


T. 85 poſt⸗ 
16531 


n junger Mann, mit der Poſa⸗ 
mentier: u. Knopfwaaren⸗Branche 
gut vertraut, ſucht bei ſoliden An⸗ 
ernten Stellung. 


230 poſtlagernd Breslau. 


n junger Mann, der der Mode⸗ 
waaren⸗, Tuch⸗, Kurz u. Weiß⸗ 
waaren⸗Branche, einfachen u. doppelten 
Buchfübrung u. Correſpondenz mächtig 
ift, ſucht bei beſcheidenen Anſprüchen 
per 1. October c. anderweitig Stellung. 
00 Pe 


Run ſen einer höheren Lehranſtalt ber 
als Lehrling. 
obnung gegen entſprechende Ent; 
ſchädigung im Hauſe. 

W Schl, d. 15. Juli 1878. 


Koſt und 


Me Em — 
Knorrn). 


ee . ſucht . oder 

päter Stellung 

die Exp. der Brel. 2 lioisf käufer. 
ei Gehilfen für Waaren⸗, Cigar⸗] [594] 


Mann, 


r mein Deſtillations⸗Detail⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche ich ver 1. October er. 
einen jungen 


gelernter 
Deſtillateur und gewandter Ver⸗ 


Wilhelm Sachs 
Glatz. 


in 


andere 


entgegen. 


ef: 


Ei 


Gefl. 


Ein junger Mann, 
im Maſchinenfach und Rechnungs⸗ 
weſen ausgebildet, welcher längere 
Zeit als Expedient und Rechnungs⸗ 
führer in einer Maſchinenfabrik Ober⸗ 
ſchleſiens thätig war, ſucht als ſolcher 
oder als Materialien⸗Verwalter reſp. 
ſeinen vorgenannten 
entſprechende Stellung. 
Offerten unter Chiffre C. Z. 99 nimmt 
die Expedition der Breslauer 9840 — 


n junger Mann, Eifenbändler, 
der doppelten Buchführung mäch⸗ 
tig und mit beſten Zeugniſſen ver⸗ 
ſehen, ſucht per 1. October Stellung. 
Offerten werden unter J. K. 50 
im Briefkaſten d. Bresl. Ztg. erbeten. 


Ausläudicoha Ede babs - Actien und Prierititen, 


twortlicher Redacteur: Dr. Stein. Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


ff. sub 


Ein junger Mann, mit der Spedi⸗ 
tions — vertraut, kann fh] 
zum Antritt ver 1. Sept. c. melden 
unter H. B. 54 Briefk. d Bresl. Zig. 


Ein tüchtiger junger Mann, Pri⸗ 
maner, ſeit fünf Jahren in einem be⸗ 
deutenden Manufactur⸗ und Tuch⸗ 
Geſchäft thätig, der doppelten Buch⸗ 
führung und Correſpondenz mächtig, 
ſucht zu ſeiner weiteren Ausbildung 
in einem Bank⸗ oder Fabrik⸗ A 


Vermielhungen 1c. 
Palmstrasse 35 


sind herrschaſtliche Quartiere M 
Stallungen und ee 
III. Quartal beziehbar, 
miethen. a 6400 
7712 Eine Wohnung UM 
in 1. Et. v. 2 Zimmern, Zwi wiſchencab 


Entree u. Küche mit Waſſerl, it, zun 
I. Octbr. c. beziebbar, billig zu DA 


Stellung als (er 
Kleine Holzſtraße Nr. 7 (nale 
Volontair. wa g Näheres daſelbſt 100% 
Gef. Offerten unter R. 8. 56 an] von 10—1 


ine beach Wohnung iſt in 
Kroll'ſchen Bade zu „ 14 


Zimmer ſtraße 1 
ſind in zweiter und dr 111 
Etageberkſchaftliche Quartic 
von 3, 4 und 6 Zimmer 
nebſt Zubehör und allem Co 
fort der Neuzeit per 1. Oetht 
zu vermiethen. 


die Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


WW v. angenehm. Aeuß., 
eb. rar g empf. u als 
n ei nur fr. Stat. per 
Volontär October Stellung. 
Offert. erb. an C. Forchner Frank- 
furt a. O., Markt. [2092] 


Kin in der dk Heise 
ner Förfter, namentlich für C 

turen, mit guten Zeugniſſen, ſucht 2 
1. October d. J. Stellung als Förſter. 


e E. 8. 10 poilagernh 50 durch den Haushälter. I, 
gorzelice. 625] IS III. et 
Ein nüchterner, anſtändiger Dberft, 24, Il „Sort 4 


einen Herrn zum 1. Septbr. zu Hua 


Moltenraße 8 if die Haufe 5 
2. Etage, 3 zweifenſtr. ine 
yet: 


Cab., Küche, Entree, Cloſet, 
Schweidn. Stadtgr. J 


Diener 
4 zum 1. October Stellung. 
e bei Arenen OS. 
636] von Damnitz. 
Wtr ſuchen für unfer Knopf, Galan⸗ 
lerie · u. n KLehrl en gros 


u. Gartenben. zum 1. Oct. zu 


einen Zeh hrli ug. iſt die Hälfte der 1. Et. zum 1. 
Breslau. Henſchel & Nie zu vermiethen. 155 1 N 


Kin 1. October kann ein 5 5 75 
Sa 12091) 
Th. Selling, 
W nen Bürgerwerder. 
Ich ſuche für mein Band⸗, Poſa⸗ 
mentier⸗ und Weißwaaren⸗Geſchäft 


Gen 9119 iſt die 2 
geibeilt, je 3 Zimmer, abi 5 
Küche. Entree mit Zubehör zu Kl 
mietben. 11% 


Roßmarkt 14 


im umgebauten Haufe, iſt per J. 
einen Lehrling u samen: tt 
per bald oder 1. October. der ganze zweite Stock; 
Louis Schuftan, zwei Wobnungen im 3. Stod |. 


[2094] Schweidnig. 


Ein Lehrling 


von Auswärts findet Stellung per 
1. October in einem. biefigen alten 
Colonialwaaren⸗Detail⸗Geſchaft. 
Offerten unter V. Z. 51 in den 
Briefkaſten der Bresl. Ztg. [2054] 


eh intelligenter und braver Knabe 
findet bei mir als Pa 
nabme. 
Oppeln. 
A. Siwinna, Weinbändler. 
Zum ſofortigen Antritt oder ver 
1. October c. ſu [647 


einen Lehrling 


mit den nöthigen Schulkenntniſſen und 
von achtbarer Familie. 
ala Danziger's Nachfl. 
. Danziger achflgr. 
2 r N 


Näberes im Hauſe. 9 
Albrechtsſtraße 1 
5 


N 


iſt die zweite Etage fofort oder 
October a. c. zu beziehen. 


Blucherplatz 11. I Et. 
rants, Bureau 
Lager- Keller zu 7 Bier 10. 
Comptoir nebſt Remiſe. 


Näheres 3 Treppen. Bo 
Ein großes e, 


welches ſich zu jedem Geſchäft ei 
iſt Kupferſchmiedeſtraße 39 I 


bermietben. 
ied 5 
2 Läden Fung 


Scheitnigerſtr., Mu jedem, © 
ground, TR Näh. > 
bnhof 4, v. 


= ansehe in Sal. 7 
J ein am Ringe gelegene 
ſehr geräumiger und 99 
Laden per 1. Oetober e. 
oder ohne Ladeneinrichtung 
vermiethen. Derſelbe eich 
ſi 8 9 auf el ah 
auch zum feinften Detail“ 
essen Lehrling. ſchäft. Offerten unter kü 
Ei RR an die Exped. der Breit 
und Meibmaaren-Confection (Zeitung. [6 


Telegraphiſche Witterungsberichte don 19. Ane 
von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 
ne zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 


Für mein Manufacturwaaren⸗Ge⸗ 
ſchaͤft ſuche zum baldigen Antritt einen 
der polniſchen Sprache mächtigen 


3 Kehrling. 
H. Steinfeld in Ober Glogau. 
Zum ſofortigen Antritt ſuche ich 


Ort. Wetter. Bemer kus 
900 Nd. Mil. beben. 
1 W. leicht. wolkig. 1 
St „ ma 
Haparanda 
ersburg ö 
kau bedeckt. 
Cork 759,7 15,6 D. ſchwach. bed 
Breſt 756.6 16,0 Ro, wei | beved 
Helder 759,6 16, N. ftill wolkig. 
5 759,2 17, fid.: wolkig. 
Sober 7599| 140 „il. wolkig. 
emünde 759,4 15.9 icht. wolkig. 
Neufabrwafler | 758,2 17,0 BN W. ſchw. beiter. 
m 5,1 17,0. WN . frisch. dalb bedeckt. 
vis 758,0 16,3 N. ſtill. wolkig. 
refeld 758,5 15,1 N. fill. Nebel. 
Garlörube 758,5 148 S. ſchw. bedeckt. 
esbaden 758,9 17,8 NO. ftill. wolkig. 
„ e ee 
0 1 * ſchw w 
760,8 16,7 ER. leich 7 
Be 760, 17,5 S. ſtill. beiter. 
Wien 760,8 14,9 Sd. ill. wolkenlos. * 
Breslau 761,9 16,9 WSW. ſtill. wolkenlos. 


Ueberſicht der Witterung. 

W. ee iſt das Barometer ſtark gefallen. Im R 1 
al bat ſich meiſt trübe, feuchte Witterung eingeſtellt 
eutſchland iſt dagegen mit abflauenden Winden meiſt froden 

eins Wetter eingetreten. Die Atmoſpbäre ift 1 0 0 im 

eee eee 
uniſchen und biscaviſchen Meerbuſen un 

im ſüdlichen ERBEN öſtliche im Canal. Die 77 

peratur ſind unbedeutend. 4 

. Die Stationen ſind in 3 Gruppen geordn 


5 


d bis Oſtpreußen, 3) e 
Heer Rules Janerbeld jeden Gebe it Die Neibenfalge 


nach Oi ee at 
— —ʒů —-—- 


